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Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
ae wir, ihre Beſtellung für das 
vierte Vierteljahr 1897 bei den Poſt⸗ 


anftalten oder Landbriefträgern baldmöglichſt be— 
wirken zu wollen, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pfg. 
pro Quartal, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Briefträger 
ins Haus bringen läßt Die Expedition. 


Der heutigen Nummer liegt bei: Rechts- 
1 buch des Geſelligen: „Bürgerliches 
! Geſetzbu ch“, Liefermun XIII. 
Gefl. aufzubewahren! 


Von der 22. Haupt⸗Verſammlung des Deutſchen 
Vereins für öſſentliche Geſundheitspflege. 
(Nach Berichten für den „Geſelligen“ aus Karlsruhe.) 

Im Saale der ſtädtiſchen Feſthalle zu Karlsruhe finden 
gegenwärtig Verhandlungen des Deutſchen Vereins für 
öffentliche Geſundheitspflege ſtatt. Etwa 350 Hygieniker, 
Aerzte, ſtädtiſche Verwaltungsbeamte, Ingenieure u. ſ. w. 
aus allen Theilen Deutſchlands find auweſend. 

Ober⸗Ingenieur Andreas Meyer-Hamburg berichtet 
über den Stand der Kehrichtverbrennung in Deutſch⸗ 
land. Die Hamburger Auſtalt, die nunmehr 1½ Jahre 
beſteht, ſtellt ſich als die größte der Welt dar. Ihre Bau⸗ 
koſten betrugen 480 000 Mk. Sie enthält 36 Zellen, in 
denen der ſtädtiſche Unrath verbrannt wird. Die Der: 
brennungskoſten werden durch die Einnahmen aus dem 
Schlackenverkauf gedeckt. Die günſtigen Erfolge haben 
auch andere Städte angeregt, eine Verbrennungsanſtalt zu 
errichten, z. B. Stuttgart und Eſſen. Man hat in Hamburg 
(zur Probe) verſucht, auch den verſchiedenartigen Kehricht 
anderer Städte zu verbrennen und gute Erſolge erzielt. Berlin 
hat einen Verſuch mit der Verbrennung gemacht, es iſt 
aber bei dem Verſuch geblieben. Der Redner ſchloß mit 
einer Empfehlung der Kehrichtverbrennungsanſtalten, deren 
Einrichtung in allen Städten angeſtrebt werden müßte. 

Ueber die Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs 
ſprach Medizinalrath Prof. Dr. Fr. Tuczek⸗- Marburg. 
Er äußerte u. A.: Die Trunkſucht ſtehe als verheerende 
Seuche mit der Tuberkuloſe und der Syphilis auf einer 
Linie. Die Trunkſucht begünſtige die Krankheiten aller 
Art, erhöhe die Sterblichkeitsziffer und vermindere die fürper: 
liche Widerſtandsfähigkeit, wirke durch Vererbung verheerend 
auf die Nachkommen, führe zur Verrohung, Unzucht, Selbſt⸗ 
mord, ſowie zu Verbrechen und Laſtern aller Art. Die Trunk⸗ 
ſucht verſchulde einen großen Theil allen ſozialen Elends. 
Den Schwerpunkt bei allen Volkskrankheiten müſſe man 
auf die Verhütung derſelben legen. Eine vollſtändige 
Ausrottung des Alkoholgenuſſes werde ſich wohl nicht er⸗ 
reichen laſſen. Dagegen dürfte ſich eine Verminderung 
des Laſters herbeiführen laſſen, indem für höhere Löhne, 
beſſere Arbeitsbedingungen und ganz beſonders für gute 
Wohnräume und gutes kräftiges Eſſen der Arbeiter 
geſorgt werde. Arzneien und Geheimmittel zur Bekämpfung 
der Trunkſucht ſeien vollſtändig zu verwerfen. Die Trink⸗ 
gelage der Studenten ſeien um ihrer ſelbſt willen und des 
ſchlechten Beiſpiels wegen auf's heftigſte zu bekämpfen 
Hoffentlich werde ſehr bald eine Zeit kommen, in der die 
zur Herſtellung des Branntweins dienenden laudwirthſchaft⸗ 
lichen Produkte zu Leucht- oder anderen nützlicheren 
Zwecken als zum Trinkbranntwein verwendet werden 
können. 

Der Redner empfahl ſchließlich, unter lebhaftem Beifall 
der Verſammlung, eine große Zahl von Leitſätzen, in denen 
es u. A. heißt: 

„Die Verhütung und Beſeitigung der ſozialen Folgen der 
Trunkſucht bedarf der ſtaatlichen Intervention: Unterbringung 
der Trinker in geeignete Auſtalten, Entmündigung derſelben, 
Zwangserziehung der Kinder von Trinkern, Beſtrafung der 
öffentlichen, ärgernißerregenden Trunkenheit. Die in Deutſch⸗ 
land geltenden, gegen die Trunkſucht gerichteten geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen ſind nicht ausreichend. Ein Geſetz zur Bekämpfung 
des Alkoholmißbrauchs und ſeiner Folgen ſollte alle ein⸗ 
ſchlägigen Beſtimmungen, mögen fie auf dem Gebiete der Ge- 
werbeordnung, der Verwaltung der Sanitätspolizei, des Straf⸗ 
und Civilrechts liegen, zuſammenfaſſen. Ein Reichsgeſetz dieſer 
Art iſt zu erſtreben, unbeſchadet der Beſtimmungen durch 
Landesgeſetz und Statut.“ 

eee Dr. Karl Fränkel⸗Halle betonte, der Alkohol⸗ 
mißbrauch werde ſich mit Erfolg nur durch Herſtellung von 
wohlſchmeckenden, alkoholfreien Erſatzgetränken bekämpfen 
laſſen. Als ein ſolches Erſatzgetränk ſei der Kwaß zu em⸗ 
pfehlen, der bereits auf dem internationalen Aerztekongreß 
in Moskau ſich vortrefflich bewährt habe. (Kwaß iſt ein 
ſlawiſcher Ausdruck für ein ſäuerliches, kühlendes Getränk, 
das aus Malz, Roggenmehl und Waſſer durch Gährung 
hergeſtellt iſt. Alkohol enthält der Kwaß als Gährungs⸗ 
produkt allerdings auch, wenn freilich nur etwa ein halb 
Prozent. D. Red.) 

Baumeiſter Hartwig⸗Dresden äußerte, er ſei der Mei⸗ 
nung, daß die Sucht nach Alkohol ganz beſonders die jungen 
unverheiratheten Arbeiter veranlaſſe, mit ſchlechten billigen 
Wohnräumen vorlieb zu nehmen, um möglichſt viel Geld 


zum Kauf von Branntwein u. ſ. w. zu haben. Es ſeien 
alſo nicht immer die ſchlechten Löhne, die den Alkoholmiß⸗ 
brauch begünſtigen. 

Von einer Beſchlußfaſſung über die Leitſätze wurde Ab⸗ 
ſtand genommen. 

Hofrath Profeſſor Dr. Gärtner⸗Jena ſprach hierauf 
über „Vortheile und Nachtheile der getreunten Abführung 
des Unterwaſſers bei der Kanaliſation der Städte.“ 
Der Redner hat, in Gemeinſchaft mit dem Korreferenten, 
Baurath Herzberg-Berlin, eine Reihe von Leitſätzen aufge⸗ 
ſtellt, welche u. a. beſagen: 

Die Einführung von Trennſyſtemen — geſonderte Abfüh⸗ 
rung der Meteor- und indifferenten Induſtriewäſſer einerſeits, 
wozu unter Umſtänden ſelbſt eine geordnete oberirdiſche Ab- 
leitung genügen kann, und der Fäkalien, Hausabwäſſer und 
differenten Juduſtriewäſſer andererſeits — bedeutet gegen den 
jetzigen Zuſtand in den meiſten Städten einen weſentlichen 
Fortſchritt. 

Ob ein getrenntes oder gemeinſchaftliches Syſtem in einer 
Stadt einzuführen iſt, muß in jedem einzelnen Falle, 
unter Würdigung der hygieniſchen, wirthſchaftlichen, lokalen 
und ſonſtigen Verhältniſſe, beſonders unterſucht werden, wobei 
eine objektive, vergleichende Berechnung der Betriebs- und An⸗ 
lagekoſten für beide Syſteme nicht fehlen darf. 

Der Referent verlangte auch, daß die großen Städte nicht 
mehr ihr Trinkwaſſer aus den Flüſſen entnehmen dürfen. 
Das Abfuhr⸗Syſtem der Zukunft ſei zum mindeſten für die 
mittleren und kleinen Städte das Trennſyſtem. 


— 


Das proteſtantiſche Oberkonſiſtorium 


für das Großherzogthum Heſſen, welches jederzeit 
anderen deutſchen evangeliſchen Kirchenbehörden in ent⸗ 
ſchiedener Zurückweiſung ultramontaner Anmaßungen 
vorangegangen iſt, hat jetzt wieder unter allen deutſchen 
Kircheuregimentern zuerſt Verwahrung eingelegt gegen 
die Verunglimpfungen der Reformation und der Nefor- 
matoren, welche in dem bekannten Rundſchreiben Papſt 
Leos XIII. an die deutſchen, öſterreichiſchen und ſchweizeriſchen 
Biſchöfe aus Anlaß des Caniſius⸗Jubiläums erſchienen ſind. 
Die mannhafte Erklärung des Darmſtädter Ober⸗ 
konſiſtoriums, welche zunächſt an die evangeliſchen Pfarr- 
ämter des Großherzogthums Heſſen gerichtet iſt, aber ſicher 
in jedem deutſchen proteſtantiſchen Herzen Wider⸗ 
hall finden wird und hoffentlich den übrigen deutſchen 
Kirchenregimentern, namentlich dem preußiſchen, Anlaß 
giebt, auch ihrerſeits gegen die römiſchen Anmaßungen 
entſchieden Verwahrung einzulegen, lautet: 


„Wenn es auch im allgemeinen nicht nöthig erſcheint, auf 
die bei dem evangeliſchen Volke längſt eingebürgerte Feier des 
Reformationsfeſtes durch ein behördliches Ausſchreiben noch 
beſonders hinzuweiſen, ſo ſehen wir uns doch diesmal zu einer 
eruſten Mahnung beſonders veranlaßt. 

Papſt Leo XIII. hat aus Aulaß des Caniſius⸗Jubiläums 
ein Rundſchreiben an die Erzbiſchöfe und Biſchöfe Deutſchlands, 
Oeſterreichs und der Schweiz erlaſſen, in welchem er die Re- 
formation und die Reformatoren in einer Weiſe ver- 
unglimpft, wie es in ſolchen, amtlich an die Katholiken Deutſch⸗ 
lands gerichteten Veröffentlichungen wohl noch nicht ge⸗ 
ſchehen iſt. Es läßt in demſelben (nach der Ueberſetzung im 
„Mainzer Journal“) Luther „zuerſt die Fahne des Aufruhrs 
erheben“, ſpricht von einer durch „den Irrthum“ — d. h. dem 
Zuſammenhang nach: die reformatoriſche Lehre — eingetretenen 
Steigerung der Sittenverderbniß „bis zum äußerſten“ und 
von einem „unheilvollen Gifte“, das ſich faſt durch alle 
deutſchen Länder verbreitet habe 2c. — Dieſe Auslaſſungen des 
Hauptes der römiſchen Kirche aber werden durch die Veröffent- 
lichung im „Mainzer Journal“, dem halbamtlichen Organe des 
Biſchofs zu Mainz, unter dem katholiſchen Volke in Heſſen ver- 
breitet und ſogar zum Theil noch durch Sperrdruck recht augen⸗ 
fällig gemacht, was alles nur dazu beitragen kann, das fried⸗ 
liche Nebeneinanderleben der Konfeſſionen zu ſtören. 

Gegen ein ſolches Vorgehen, welches wir Evangeliſche als 
eine Beſchimpfung empfinden, und aus welchem ſicherlich 
nur unheilvolle Früchte entſprießen werden, fühlen wir uns als 
berufene Hüter des Rechtes der cvangelifchen Kirche in unſerem 
Lande gedrungen, hierdurch ein öffentliches Zeugniß abzulegen 
und dies umſomehr, als wir wiſſen, daß die gegen die Refor⸗ 
mation und damit auch gegen die Kirche der Reformation ges 
richteten Beſchuldigungen ungerecht und vollſtändig unbe⸗ 
gründet ſind. Denn wenn Luthers in Gottes Wort gebundenes 
Gewiſſen dem lauteren Evangelium Jeſu Chriſti den Vorzug 
vor den bloßen Menſchen⸗ und auch Kirchenſatzungen giebt, 
ſo ſollte dies bei Andersgläubigen noch nicht ſoviel heißen als: 
„die Fahne des Aufruhrs erheben“. An eine durch die Refor⸗ 
mation verurſachte Steigerung der ja auch nach dem päpſtlichen 
Rundſchreiben in der Kirche vor der Reformation bereits vor» 
handenen „Sittenverderbniß bis zum äußerſten“ aber 
wird ſchwerlich ein Unbefangener eher glauben, als bis nach⸗ 
gewieſen wird, daß der Stand der Sittlichkeit in den rein 
katholiſchen Ländern höher und beſſer war und noch iſt als die 
Geſittung, die ſich bei den proteſtantiſchen Völkern unter dem 
Einfluß der evangeliſchen Lehre im Laufe der Zeit heraus⸗ 
gebildet hat. 

Wir bekennen es gern, daß auch bei uns noch viel an der 
chriſtlichen Vollkommenheit fehlt, nach welcher wir ſtreben ſollen. 
Aber das rechnen wir dem Proteſtantismus zur Ehre an, 
daß ſeine bedeutendſten Vertreter von Anfang an ehrlich genug 
geweſen ſind, die vorhandenen Mängel und Gebrechen zu 
bemerken, ſie offen einzugeſtehen und im Sinne der apoſtoliſchen 
Worte Phil. 3, 12: „Nicht daß ich es ſchon ergriffen habe oder 
ſchon vollkommen ſei“ ꝛc. und 1. Kor. 15, 58: „Nehmet immer 
zu in dem Werke des Herrn“ zu ihrer Ueberwindung in der 
Kraft Gottes zu ermahnen, anſtatt daß fie ſich ſelbſt für un. 
fehlbar oder die derzeitige Geſtalt der Kirche für vollkommen 
erklärt hätten. 


So hoffen und wünſchen wir denn, daß auch Sie in Ihrer 
Verkündigung des Wortes Gottes ſtets Demuth vor Gott mit 
Wahrheitsliebe und ſittlichem Ernſte verbinden und ihre Ge⸗ 
meinden ermahnen werden, zu „wachſen an Dem, der das Haupt 
iſt, Jeſus Chriſtus“. 

Wenn Sie aber bei dem bevorſtehenden Reformationsfeſte 
den oben bezeichneten Angriffen gegenüber ganz veſonderen Anlaß 
nehmen werden, die Gnade Gottes, die uns das helle Licht des 
Evangeliums wiedergeſchenkt hat, zu preiſen und die Herrlichkeit 
eines rechten evangeliſchen Chriſtenlevens hervorzuheben, jo 
werden Sie doch eingedenk des Wortes: „Vergeltet nicht 
Böſes mit Böſem, oder Scheltwort mit Scheltwort“ 
(1. Petr. 3, 9), dabei wohl beachten, „daß wir, ſoviel an uns iſt, 
mit unſeren katholiſchen Mitchriſten in Frieden leben 
wollen. Dem friedlichen Zuſammenwohnen der Konfeſſionen 
aber hoffen wir gerade dadurch zu dienen, daß wir die ebenſo 
unwürdige wie ungerechtfertigte Friedensſtörung, als welche ſich 
die erwähnten Worte des päpſtlichen Rundſchreibens darſtellen, 
allen Ernſtes zurückweiſen.“ 


Berlin, den 16. September. 


— Die Manöver bei Totis haben am Mittwoch ihr 
Ende erreicht. Nachdem Kaiſer Franz Joſef den Befehl 
zum Abblaſen gegeben hatte, verſammelten ſich die Korps⸗ 
und Diviſious-Kommandauten, die Offiziere der Manöver⸗ 
oberleitung, die Schiedsrichter ꝛc. um die beiden Kaiſer. 
Kaiſer Franz Joſef ſprach den Offizieren ſeine vollſte Be⸗ 
friedigung über den Verlauf der Manöver aus und dankte 
ſodann dem deutſchen Kaiſer für ſeine Theilnahme an 
den Manövern. Sodann fand im Kaiſerzelte und im 
Wintergarten ein Feſtmahl ſtatt, nach deſſen Schluß eine 
Ehrenkompagnie mit der Regimentsfahne aufzog. Als die 
Kaiſer dann nach Verabſchiedung von dem Grafen und der 
Gräfin Eſterhazy am Ausgang des Schloſſes erſchienen, 
ſpielte die Muſik „Heil Dir im Siegerkranz!“ während die 
Ehrenkompagnie präſentirte und die verſammelten Offiziere 
den militäriſchen Gruß erwieſen. Die Kaiſer ſtiegen hier⸗ 
auf zu Wagen und fuhren nach Mohaes. 

Kaiſer Wilhelm hat ſein Reiſeprogramm dahin ab⸗ 
geändert, daß er den Dampfer, der ihn zum Jagdſchloß 
Bellye bringen ſollte, bereits bei Porkayfork verläßt. Er 
wird beim Erzherzog Eugen in dem Zioniger Revier 3 
die Pürſche gehen, während Kaiſer Franz Joſef bei Bo 
landet und in dem Dalyoker Reviere jagt. 

— Wiener Blätter berichten von der großen Liebens⸗ 
würdigkeit des deutſchen Kaiſers. Er redete die Schloß⸗ 
herrin Gräfin Franz Eſterhazy gleich nach der Begrüßung 
mit folgenden verbindlichen Worten an: „Die Manöver haben 
Sie, Gräfin, aus dieſem Paradieſe hinausgebracht. Ja, ſo iſt's 
mit dem Krieg!“ Wie wenig ſich der deutſche Kaiſer an 
programmatiſche Abmachungen hält, beweiſt fein unerwarteter 
Beſuch bei dem gräflichen Ehepaar, mit welchem der Kaiſer 
gemüthlich plauderte. Als beim Prunkmahle der „Sang an 
Aegir“ geſpielt wurde, ſagte Kaiſer Wilhelm, ſich ſelbſt ironiſirend, 
zum Grafenpaar: „Jetzt kommt meine großartige Kompoſition!“ Das 
Grafenpaar ſtand auch am Schloßthurme, als Kaiſer Wilhelm 
eines Abends von einem Jagdausfluge zurückkehrte. Der Kaiſer 
ſprang aus dem Wagen und bemerkte zu dem Grafen „Mal 
Null geſchoſſen!“ Oefter hatte der Kaiſer Gelegenheit gehabt, 
fein Gewehr auf Wild anzulegen, er that es nicht und ſagte nur 
zu dem ihn begleitenden Oberförſter: „Iſt mir zu ſchwach, 
ich ſchieße nicht!“ 

— Am 22. September trifft der Kaiſer, wie jetzt feſt⸗ 
ſteht, in Breslau ein und wird bei den Offizieren des 
Leib⸗Küraſſier-Regiments Großer Kurfürſt im Offizierkaſino 
in Kleinburg das Frühſtück einnehmen. Das im Manöver 
befindliche Regiment ſelbſt kehrt erſt am 28. September 
nach Breslau zurück. 

— Prinz Friedrich Leopold, der als Vertreter des 
Kaiſers zu den Jubiläums-Feierlichkeiten nach Stockholm 
fährt, traf Mittwoch in Kiel ein und begab ſich mittels einer 
Salon-Pina ſſe an Bord der „Hohenzollern“, die Nachmittags 
unter dem Salut der im Hafen liegenden Krlegsſchiffe nach 
Stockholm abging. 

— Die Nordd. Allg. Ztg. bringt folgende Notiz: „Vor 
Kurzem ging die Mittheilung durch die Preſſe, Se. Majeſtät der 
Kaiſer habe bei einem Beſuche des induſtriellen Werkes Lauch⸗ 
hammer mit Bezug auf ſeine ruſſiſche Reiſe geäußert: „Dort 
haben wir nach meiner Ueberzeugung die Sahne abgeſchöpft“. 
Wie wir von zuverläſſigſter Stelle erfahren, hat der Kaiſer eine 
derartige Aeußerung nicht gethan.“ 

— Im Befinden des Prinzen Albrecht von Preußen, 
Regenten von Braunſchweig, der, wie mitgetheilt, bei den letzten 
Truppenbeſichtigungen eine ſchmerzhafte Quetſchung erlitt, iſt 
eine fortſchreitende Beſſerung eingetreten; die Geſchwulſt 
nimmt ſtetig ab, und das Gehen wird freier. Der Prinz konnte 
ſich bereits von ſeinem Gute Erbach am Rhein nach Thale am 
Harz begeben. 

— Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal, der beim 
beſten Wohlſein ans Norderney zu kurzem Aufenthalte in Berlin 
angelangt iſt, hat ſich auf acht Tage zu ſeiner Tochter nach 
Krampfer bei Perleberg begeben. Alsdann gedenkt der Marſchall 
nach ſeiner Beſitzung Quellendorf bei Cöthen zu reiſen. 

— Der dienſtthuende Kammerherr der Kaiſerin Bodo 
von dem Kneſebeck iſt unter Belaſſung in ſeinen bisherigen 
Funktionen, zugleich zum Vice⸗Ober⸗Zeremonienmeiſter, beauftragt 
mit der Einführung des diplomatiſchen Korps, und zum 
Mitgliede des Ober⸗Zeremonienamts ernannt worden. 

— Wie die „Volksztg.“ erfährt, ſind die Klagen gegen 
dieſenigen Garantiefondszeichner für die Berliner 
Gewerbeausſtellung 1896, welche ſich geweigert haben, 
ihren Verpflichtungen nachzukommen, eingeleitet worden. 

— 15 Millionen Kartenbriefe ſind ſofort erforderlich, 
um alle Poſtanſtalten mit dem nothwendigen Vorrath bis zum 
1. November zu verſehen. In der Reichsdruckerei arbeiten fünf 
Maſchinen an deren Herſtellung. Die Kartenbriefe werden eine 


Einlage erhalten, welche verhindert, daß, wie es z. B. bei den 
in Oeſterreich verwendeten möglich iſt, der Inhalt durchgeleſen 
werden kann. Die Kartenbriefe können deshalb nicht zu dem 
5 Pfennig⸗Portoſatz befördert werden. 

— Poſtſendungen, welche auf der Außenſeite den Abdruck 
eines Firmenſtempels mit Datumangabe tragen, ſind von der 
Poſtbehörde in letzter Zeit mehrmals beanſtandet worden, indem 
dieſe Behörde von der Annahme ausging, der Stempel mit 
Datum dürfe nur von der Poſt aufgedrückt werden. Jetzt hat 
das Reichspoſtamt verfügt, daß Poſtſendungen (Briefe, Poſt⸗ 
anweiſungen, Packetadreſſen ꝛc.) mit ſolchen Datumſtempeln fortan 
befördert werden ſollen. 

— Der Mörder des ſtellvertretenden Landeshauptmannes 
Curt v. Hagen von Neu Guinea war nach dieſer Tage von 
dort eingegangenen Nachrichten ein flüchtiger, eingeborener 
. der bei ſeiner Verfolgung durch v. Hagen dieſen 
erſchoß. 

Oeſterreich⸗ ungarn. In Prag iſt der Reſerve⸗ 
lieutenant Peekl laut Beſchluß des Militärehrengerichts 
degradirt worden, weil er einem tſchechiſchen Stadt⸗ 
rath den Vorwurf machte, es ſei nicht korrekt, daß er 
dentſch ſpreche. Der Ehrenrath nahm ferner an, daß 
Peekl auch Mitarbeiter radikaler Blätter geweſen und in 
dieſen die Behauptung aufgeſtellt habe, die nationale Ueber⸗ 
zeugung ſei ihm lieber als ſein Offizierscharakter. Das 
Reichskriegsgericht beſtätigte das Urtheil. 

Der von den Sozialdemokraten Budapeſt's geplante 
Kundgebungsumzug bei Anweſeuheit Kaiſer Wilhelms iſt 
nun von der Polizei bewilligt worden. Er findet jedoch 
am Abend vor der Ankunft des dentſchen Kaiſers ſtatt. 
Nach dem Umzuge wird im Stadtwäldchen eine Volks⸗ 
verſammlung abgehalten. 


Die Danziger Bernſtein⸗ Induſtrie und Herr 
Geheimrath Becker. 
2. Danzig, 15. September. 

Die hieſige Kunſt⸗ und Bernſtein⸗Drechslerei-Be⸗ 
triebs ⸗Genoſſenſchaft hatte zu heute Nachmittag eine 
General⸗Verſammlung einberufen, an welcher als Vertreter der 
Staatsregierung Herr Regierungs⸗ und Gewerbe⸗Rath Trilling, 
ferner als Gaſt auch ein Vertreter der bekannten Stolper Firma 
Weſtphal, Herr Dargatz, theilnahmen. 

Nachdem der Obermeiſter der hieſigen Drechslerinnung, Herr 
Jaglinski, den Vorſitz übernommen, theilte derſelbe mit, daß, 
wie bereits kürzlich berichtet, mehrere hieſige Bernſteininduſtrielle 
auf ihre Beſtellungen auf Rohmaterial einen Abſagebrief, bezw. 
gar keine Antwort erhalten hätten. Geheimrath Becker verwies 
die Beſteller auch an die hieſige Firma Reddig, Stellmacher u. Co., 
welche kürzlich vom Magiſtrat ein Stück Strand in Pacht er⸗ 
halten hat. 

Herr Otto Jaglinski trat dann in brieflichen Verkehr mit 
dem Herrn Geheimen Kommerzienrath Becker, welcher darauf 
in zwei recht intereſſanten Schreiben antwortete. Es heißt in 
einem Schreiben vom 6. September aus Palmnicken: 

„Antwortlich Ihres Schreibens vom 4. er. gebe ich keinen 
Kredit für Bernſtein mehr; Fabrikanten wie die Danzigs, 
die in ſolcher Weiſe gegen mich vorgehen, verdienen weder 
Kredit, noch daß ich mit ihnen in Geſchäftsverbindung bleibe. 

Am’ dies haben Sie hauptſächlich Ihrem Genoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtande Barth zu verdanken, an den ich herangetreten war mit 
dem Erſuchen, einige Meiſter der Genoſſenſchaft zur Beſprechung 
einzuladen, damit ſich 2—3 immer zuſammenthun, um ein 
wirkliches Exportgeſchäft zu etabliren, das dem jetzigen 
Bedarf für das Ausland entſprechen ſoll. Ich habe im beſten 
Bewußtſein gehandelt und den Leuten Kredit in Bernſtein und 
in Baar offerirt. Meine Abſicht war die, die Danziger Vern⸗ 
ſtein⸗Fabrikanten derart zur größeren Produktion heranzu⸗ 
ziehen, wie ich dieſes zur Zeit in Wien und Paris gethan und 
nicht, daß dieſelben, ſo wie jetzt, ein und zwei Kilo Bernſtein 
kaufen und dann mit der fertigen Waare auf Tiſchen in den Oſt⸗ 
ſeebädern Hauſirhandel treiben. Ich bin heute noch be⸗ 
reit, falls ſich zwei bis drei Danziger Fabrikanten zuſammen⸗ 
thun oder ſolch' ein Geſchäft (nämlich ein größeres Export» 
geſchäft) etabliren wollen, denſelben zur Seite zu ſtehen. 
Selbſtverſtändlich müſſen dieſe Fabrikauten ruhige, ver» 
nünftige und creditfähige Leute ſein, wie ich beſtimmt 
weiß, daß unter den dortigen Fabrikanten welche ſind. Falls 
die Danziger Genoſſenſchaftsmeiſter ihre Sache dahin reguliren 
werden, daß ſie Jemand an ihrer Spitze haben, der nicht darauf 
ausgeht, durch die Leitung der Genoſſenſchaft Geld zu verdienen, 
ſondern dieſe Stellung als Ehrenamt betrachtet, ſo bin ich ſehr 
gern bereit, mit den Genoſſenſchaftsmitgliedern, wie ich es in 
der Verſammlung (14. Auguſt. D. Red.) angeboten habe, in Ge⸗ 
ſchäftsverbindung zu treten, und, damit ſie keine Unkoſten 
haben, bin ich bereit, ihnen ein Genoſſenſchaftslokal reſp. Komtoir 
und darin einen jungen Mann, der für ſie Rechnung führt, 
Alles, wie ich es zur Zeit in Danzig angeboten habe, auf meine 
Koſten zu ſtellen, jedoch wünſche ich, daß Herr Barth, der 
überhaupt kein gelernter Bernſteindrechsler iſt, mit der direkten 
Geſchäftsverbindung mit mir ausgeſchloſſen wird. Da Sie mit 
im Vorſtande find, jo könnten Sie dies konvenirenden Falls der 
Bernſtein⸗Drechslergenoſſenſchaft vorlegen und mir darüber Be⸗ 
ſcheid geben. Hochachtungsvoll Moritz Becker“. 

In dem andern, von Berlin, 14. September, datirten 
Schreiben, worin vieles aus dem vorigen Briefe wiederholt wird, 
erklärt Herr Becker, wie er ſich in Zukunft zur Danziger 
Genoſſenſchaft ſtellen wolle: „Erſtens gehe ich von dem 
Standpunkt aus, wie ich es in Oeſterreich, Frankreich und andern 
Ländern gemacht; ich habe dort Fabrikanten geſchaffen, die durch 
Kreditgewährung und Materiallieferung in den Stand geſetzt 
wurden, Exportgeſchäfte zu machen, und ſo Mancher, der früher 
ein armer Bernſteindrechslergeſelle war, iſt dadurch zum reichen 
Mann und Hauseigenthümer geworden. Ich habe mir geſagt, 
es haben früher in Danzig Jantzen, Hoffmann, Daniel Alter, 
Spitzhut und noch Mehrere große Fabriken gehabt, wo viele 
Tauſende umgeſetzt wurden, weshalb ſoll das nicht jetzt auch 
ſein können. 

Daß ich die Genoſſenſchaft erhalten wollte, geht ſchon daraus 
hervor, daß ich derſelben am 4. Auguſt unentgeltlich mein 
Komptoir in Danzig, einen jungen Mann angevoten habe, der 
die ſchriftlichen Arbeiten der Genoſſenſchaft führen ſollte. 

Herr Barth berief ſich auf die Eingabe an den Herrn 
Miniſter. Da ich nun in Berlin in drei Konferenzen, die 
zwiſchen mir und den Herren Handels, Finanz⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſtern im Juni d. J. ſtattfanden, worin der neue 
Kontrakt auf 25 Jahre, der mit der künftigen Geſellſchaft 
geſchloſſen werden ſoll, berathen wurde, und ich wußte, daß die 
Bernſteindrechsler in Danzig ihre Wünſche nicht zugeſtanden 
erhielten, ſondern nur dahin beſtimmt wurde, daß ein könig⸗ 
licher Kommiſſar in das Königsberger Komtvir der 
Geſellſchaft delegirt werden ſoll, der darauf zu ſehen hat, daß 
jeder deutſche Fabrikant den verlangten Bernſtein zum 
Tagespreiſe erhält, jedoch nur ſolche, die an keinen 
Imitationsfabrikanten weiter verkaufen, jo konnte ich 
mit ruhigem Gewiſſen am 4. Auguſt in Danzig erklären, daß 
die exorbitanten Forderungen der Danziger Genoſſen⸗ 
ſchaft von der Staatsregierung nicht genehmigt werden 
würden, und habe es auch deshalb gethan, weil die Vor⸗ 
berathung des Kontrakts keine geheime war, ... Der Danziger 
Magiſtrat hat gegen mich, der ich ſein alter Strandpächter 
war, in einer Weiſe gehandelt, wie es ſo leicht keine andere 
Behörde thun würde, und zwar zu Gunſten eines Imitations⸗ 
fabrikanten und nicht etwa zu Gunſten der Danziger Bernſtein⸗ 


genoſſenſchaft. 


Weiter hat der Herr Regierungsrath Trilling am 
4. Auguſt erklärt, die Imitationswaare müſſe zu Spottpreiſen 
verkauft werden, und ich beſchuldige widerrechtlich Herrn Perl⸗ 
bach, daß er Bernſtein verkauft habe, während Herr Perlbach 
mir Tags darauf einen Brief geſchrieben hat, daß es wahr iſt, 
er habe 10 Kilogr. Bernſtein angeblich nach China verkauft. 

Alle dieſe Vorgänge haben mich nun beſtimmt, nur bis zum 
1. September d. J., bis zu welchem Tage mein Pachtverkrag 
mit dem Magiſtrat währte, an die Danziger Genoſſenſchafts⸗ 
mitglieder allen von ihnen verlangten Bernſtein zu liefern und 
nach dem 1. September allen dieſen Herren mitzutheilen, ſie 
möchten ſich an den neuen Strandpächter wenden, denn, wenn 
die Behörde einer Stadt nicht für das Fortkommen ihrer Ge⸗ 
werbetreibenden ſorgt, wozu habe ich es denn nöthig? Ich habe 
bis dahin den Danziger Fabrikanten den Bernſtein zu Preiſen 
geliefert, die, wenn ich dieſelbe Waare zur Imitation verarbeitet hätte, 
den dreifachen Erlös gebracht hätte, und ich werde nun an die Ge⸗ 
noſſeuſchaftsmitglieder keinen Bernjtein weiter mehr liefern, ſei es 
denn, daß der Danziger Magiſtrat den neuen Strandpächter dahin ver⸗ 
pflichtet, daß auch er den am Strande gewonnenen Bernjtein an 
die Danziger Fabrikanten und zwar alle die Sorten, die fie 
brauchen können, zu demſel ben Preiſe ihnen verkauft, wie ich 
ihn bis jetzt geliefert habe. Wenn dann die Genoſſenſchafts⸗ 
mitglieder von dem Strandpächter nicht genügend Waare erhalten 
können, d. h., wenn er nicht jo viel am Strande gewinnt, jo bin 
ich bereit, das Fehlende au Bernſtein an jeden Einzelnen für 
ſeinen Bedarf zu ergänzen. Sie wollen alſo der Genoſſenſchaft 
ſagen, ſo lange dies der Danziger Magiſtrat nicht thut, liefere 
ich keinen Bernſtein, und jeder bei mir gemachten Beſtellung auf 
Bernſtein wird keine Folge geleiſtet werden. 

Die Genoſſeuſchaft ſelbſt wird einſehen, daß ich mir das 
nicht gefallen laſſen kann, daß der neue Strandpächter ſeinen 
am Strande gefundenen Beruſtein zur Imitation verarbeiten 
ſoll und den hohen Gewinn daraus erzielt, während ich ver⸗ 
pflichtet ſein ſoll, den rohen Bernſtein an die Genoſſenſchaft um 
ſo und ſo viel billiger zu verkaufen. Sie wiſſen ja, daß ich ein 
Geſchäft habe, das koloſſale Unkoſten hat, während der 
Strandpächter den Strand für 6000 Mk. jährlich er⸗ 
halten hat, für den ich, wenn er noch einmal ausgeboten 
worden wäre, bis 15000 Mk. bezahlt hätte. Dieſes Alles zu 
Ihrer Richtſchnur. Achtungsvoll Moritz Becker.“ 

Herr Jaglinski eröffnete nach Verleſung der Schreiben eine 
Erörterung und kritiſirte ſelbſt zunächſt das Anſinnen des Herrn 
Becker, es möchten ſich immer zwei bis drei Genoſſen zuſammen⸗ 
thun und mit Herrn Beckers Hilfe eine beſondere Fabrik gründen; 
dadurch ſolle und werde nur Unfrieden in die Genoſſen⸗ 
ſchaft getragen. Demgegenüber beſtänden die hieſigen Juduſtriellen 
auf den gemäßigten Forderungen, die zunächſt lauteten: 1. Der 
Pächter überläßt der Genoſſenſchaft ein genügend ſortirtes Lager 
gangbarer Sorten in Konſignation; 2. Bei Baarzahlungen den 
üblichen Sconto von 4 Prozent; 3. Einen Zwiſchenhändlerrabatt 
von 10 Prozent; 4. Herabſetzung des Preiſes für die von den 
Genoſſenſchaftsmitgliedern gebrauchten Sorten auf das vor zehn 
Jahren geltende Preisniveau; 5. Etwa geplante Preisſteigerungen 
müſſen drei Monate vorher angeſagt werden. 

Herr Bernſteinfabrikant Barth erklärt nunmehr, 
es ſei nicht leicht, ſich auf die Briefe des Herrn Becker 
öffentlich auszulaſſen, zumal er in denſelben eine ſo große 
Rolle ſpiele, ohne daß er allerdings wiſſe, wie er dazu 
komme. Bis einen Tag vor dem 14. Auguſt der berüchtigten 
Verſammlung war er der Vertrauensmann Becker's, als dieſer 
ihn rief und ihm ſagte, daß er nur ihm vertraue, Perlbach und 
Jaglinski, ſolange letzterer der Vorſitzende ſei, verkaufe er 
nichts. Noch an demſelben Tage aber verſtändigte Becker ſich 
mit Perlbach und jetzt auch wieder mit Jaglinski, während er 
— Barth — nun „Das Scheuſal“ ſein ſolle. Er ſei an der 
Verpachtung der hieſigen Strandnutzung unſchuldig; man habe 
ihn nun höheren Orts kurz vor der betreffenden Sitzung ver⸗ 
traulich angefragt, ob denn die Genoſſenſchaft den Strand 
nicht übernehmen wolle. Er habe dies nach ſeiner perſönlichen 
Ueberzeugung abgelehnt. Becker wolle unter allen Umſtänden 
einen Keil in die Genoſſenſchaft treiben, deren Sprengung ihm 
jedoch nicht gelingen werde. Man ſolle mit Becker noch einen 
letzten gütlichen Ausgleich verſuchen und ihn wenigſtens, ohne 
auf die eigenen Forderungen zu verzichten, bitten, bis zur end⸗ 
giltigen Regelung mit der Regierung den Bernſtein zu liefern. 

Nachdem ſich an dieſe Ausführungen noch eine lebhafte 
Debatte geknüpft, ob es nicht beſſer geweſen wäre, wenn die 
Genoſſenſchaft ſelbſt den Strand gepachtet hätte, wurde dieſe Frage 
faſt einſtimmig verneint, da die Genoſſenſchaft nicht in der Lage 
geweſen wäre, einen derartigen umfangreichen Betrieb einzurichten 
und zu überwachen; auch hätte die Ausbeute doch nicht genügt 
und mit Herrn Becker wäre man ganz fertig geweſen. 

Die Verſammlung erklärte ſich hierauf mit dem Vorſchlage 
des Herrn Barth, nochmals gütlich mit Herrn Becker zu 
unterhandeln, einverſtanden und ſtimmte dann folgender 
Erklärung zu, die zur nachdrücklichen Unterſtützung der Ver- 
handlungen ſofort an die zuſtändige Stelle abgehen ſoll: 

„Der Geheime Kommerzienrath Becker hat den meiſten 
hieſigen Bernſteingewerbetreibenden jüngſt die Mittheilung 
zugehen laſſen, daß er deren Aufträge auf Rohbernſtein zur 
Ausführung zu bringen, nicht in der Lage ſei, und hat ſie 
mit ihrem Verlangen an die hieſigen Ambroid⸗Fabrikanten 
Reddig, Stellmacher u. Ko., die Neupächter der Danziger 
Strandnutzung verwieſen. 

Durch dieſes Vorgehen ſehen ſich die Betroffenen in 
ihrer Exiſtenz bedroht, es können die vorliegenden Ordres 
nicht mehr effektuirt und müſſen in Kürze die bisher be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter entlaſſen, mithin brodlos werden. 

Die General⸗-Verſammlung bevollmächtigt angeſichts dieſer 
Nothlage den Vorſtand, in einem Schreiben von Sr. Ex. 
den Herrn Handelsminiſter, unter Darlegung der Sachlage, 
denſelben zu erſuchen, mit allem ihm zu Gebote ſtehenden 
Einfluß auf den Regalpächter dahin einzuwirken, daß er die 
über die Danziger Bernſteinwaaren-Fabrikanten verhängte 
Sperre ſchleunigſt aufhebe, damit der weitere Niedergang der 
hieſigen Bernſtein⸗Induſtrie aufgehalten werde.“ 

Nach einigen Mittheilungen über gewiſſe Geſchäftsmanipu⸗ 
lationen mit einzelnen Danziger Gewerbetreibenden wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


ans der Brei. 


Graudenz, den 16. September. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerſtag von 0,78 auf 0,82 Meter geſtiegen. 

— ILehrergehälter auf dem Lande.] Nach der von der 
Regierung in Danzig beſchloſſenen Beſoldungsordnung ſollen auf 
dem Lande erhalten: Hauptlehrer: Grundgehalt 1150 Mk., freie 
Wohnung oder 200 Mk. Miethsentſchädigung, Alterszulage 100 M. 
— Endgiltig angeſtellte Lehrer: Grundgehalt 1000 Mk., freie 
Wohnung oder 200 Mk. Miethsentſchädigung, Alterszulage 100 Mk. 
— Lehrerinnen⸗Grundgehalt 750 Mk., freie Wohnung oder 150 Mk. 
Miethsentſchädigung, Alterszulage 80 Mk. — Die Beſoldung der 
einſtweilig angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen ſowie derjenigen 
Lehrer, welche noch nicht vier Jahre im öffentlichen Schuldienſt 
geſtauden haben, beträgt ein Fünftel weniger als das Grund⸗ 
gehalt. Das Brennmaterial wird mit 100 Mark auf das 
Grundgehalt angerechnet. 

— I[Perſonalien von der evangeliſchen Kirche] Dem 
in die Pfarrſtelle zu Reideburg berufenen Konſiſtorialrath Gut⸗ 
ſchmidt. in Stettin iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem 
Amte als Mitglied des Konſiſtoriums der Provinz Pommern er- 
theilt worden. 

— IPerſonalien von der Univerſität.] Der bisherige 
ordentliche Profeſſor an der Univerſität Zürich, Dr. Julius 
Wolf, iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 


Fakultät der Univerſität Greifswald ernannt und von dort in 
die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Breslau verſetzt 
worden. Der bisherige außerordentliche Profeſſor zu Berlin, 
Dr. Winter, iſt zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Königsberg i. Pr. ernannt. 


A Danzig, 16. Seplember. Der noch nicht allzu lange 
angeſtellte Chefredakteur der konſervativen „Danziger Allgemeinen 
Ztg.“, Herr v. Binzer, der frühere Poſener Geſchäftsführer des 
Vereins zur N des Deutſchthums in den Oſtmarken, legt 
ſein Amt bereits am 1. Oktober nieder. 

Ein Mordverſuch und ein Selbſtmord wurden heute 
Vormittag in der Reſtauration des Herrn Löhrke am Schiffer⸗ 
damm 22 verübt. Der ſtellenloſe Kommis Rudolf Sebald, der 
dort ſeit längerer Zeit verkehrte, erſchien wieder dort und nahm 
an einem Tiſche Platz. Als ihm die im Lokal bedienende 
Schweſter des Wirths ein zweites Glas Bier brachte, zog er 
plötzlich einen Revolver aus der Taſche und feuerte auf das 
Mädchen, zu welchem er wahrſcheinlich in einem näheren Ver⸗ 
hältniß geſtanden hat, mit den Worten: „Erſt du, dann ich!“ 
Der Schuß traf das Mädchen in die linke Bruſt und verletzte 
es ſchwer. Im nächſten Augenblick ſetzte Sebald den Revolver 
ſich an die Schläfe und jagte ſich eine Kugel in den Kopf. 
Er war ſofort todt. Das Mädchen wurde in hoffnungsloſem 
Zuſtande in das Lazareth gebracht. 


Rehden, 16. September. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern auf der Domaine Taubendorf. Beim Dreſchen 
mit der Dampfdreſchmaſchine machte ein Arbeiter einen Fehl⸗ 
tritt und fiel mit einem Bein in die im Gange befindliche 
Maſchine; das Bein wurde dem Bedauernswerthen vollſtändig 
zermalmt. Er wurde in das Lazareth nach Graudenz geſchafft. 
— Das 375 Morgen große Gut Schönwalis na bei Rehden iſt 
für 103000 Mark in den Beſitz des Herrn Hoffmann aus Gr. 
Sanskau übergegangen. 

i Culm, 15. September. Nach dem geſtrigen Fackelzug 
der freiwilligen Feuerwehr empfing Herr Oberpräſident 
v. Goßler in Albrechts Hotel eine Deputation der Feuerwehr, 
wobei er ſeinen Dank für die Huldigung ausſprach und ferner 
der Unfallunterſtützung verunglückter Feuerwehrleute von 
Staatswegen näher zu treten verſprach. Alsdann bewegte ſich 
der Zug nach dem Rathhauſe, woſelbſt die Fackeln zuſammen⸗ 
geworfen wurden. Bei dem Kommers in der „Deutſchen Reichs⸗ 
halle“, an welchem ſich auch die inaktiven Mitglieder der Wehr 
betheiligten, brachte der Kommandeur der Wehr, Herr Hillen⸗ 
berg, ein dreifaches „Gut Wehr“ auf den Herrn Ober⸗ 
präſidenten aus. 

Heute Vormittag beſuchte der Herr Oberpräſident das 
Königl. Gymnaſium, wo die Gymnaſialkapelle Muſikſtücke vor⸗ 
trug, das Realgymnaſium, die höhere Töchterſchule und die 
Volksſchule und nahm um 11 Uhr an der Feier im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Mädchenwaiſenhauſe theil. Nach dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Geſange: „Lobe den Herren“ hielt Herr Pfarrer 
Hinz die Feſtrede, in der er den Schweſtern den Dank für ihre 
bisherige Arbeit, Herrn v. Goßler und ſeiner Gemahlin den Dank 
für das Wohlwollen, das ſie bisher der Anſtalt erwieſen, aus⸗ 
ſprach. Mit der Mahnung an die Waiſen, allezeit Gehorſam zu 
üben, und an die Schweſtern, auch fürderhin ihre aufopfernde 
Liebe der Auſtalt zu bewahren, ſchloß Herr H. ſeine Anſprache. 
Geſänge und Vorträge, in denen jedes einzelne Waiſenkind in 
kurzen Worten ſeinen Lebensgang ſchilderte, und Geſänge und 
Deklamationen der Kinder der Splelſchule ſchloſſen ſich an. Mit 
dem gemeinſchaftlichen Geſange: „Nun danket alle Gott“ wurde 
die erhebende Feier geſchloſſen. Während die Waiſenkinder im 
Waiſenhauſe bewirthet wurden, fand für die Feſttheilnehmer in 
Albrechts Hotel ein Frühſtück ſtatt, bei dem Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Ruperti⸗Grubno das Hoch auf den Herrn Ober 
präjidenten, Herr Oberamtmann Krech-Althauſen das auf die 
Frau Oberpräſident ausbrachte. Herr v. Goßler toaſtete auf, 
den Vorſtand des Waiſenhausvereins, Herr Pfarrer Hinz auf 
Herrn Konſiſtorialpräſidenten Meyer, Herr Landrath Hoene 
auf die Fran Oberin des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes zu Danzig 
v. Stülpnagel. Während der Tafel trug die hieſige Lieder⸗ 
tafel mehrere Geſangsſtücke vor. Um 4 Uhr ließ ſich der Herr 
Oberpräſident im Stadtverordneten-Sitzungsſaale die Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten vorſtellen, wobei ihm 
vom Herrn Bürgermeiſter Steinberg eine Prachtmappe 
mit Anſichten von Culm überreicht wurde. Um 5½ Uhr fand 
für die Herren beim Herrn Landrath und für die Damen bei 
Frau Profeſſor v. Wittko, der Vorſteherin des Waiſenhauſes, 
ein Mahl ſtatt. Abends fand im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe 
ein chriſtlicher Familienabend ſtatt, bei dem nach ab» 
wechſelnden Geſängen der Verſammlung und des Kirchenchores 
Herr Profeſſor Borowski über die 25 jährige Thätigkeit des 
Waiſenhauſes Bericht erſtattete und Herr Pfarrer Ebel» 
Graudenz über das Waiſenhaus am Libanon ſprach. Die Gäſte 
wohnten der Nachfeier bei. Von Wohlthätern ſind dem 
Waiſenhauſe am heutigen Tage 2630 Mk. geſpendet worden. 

2 Gollub, 15. September. Die freiwillige Feuerwehr 
hielt vorgeſtern eine Sitzung ab, in der die Satzungen 
angenommen wurden. Herr Brandmeiſter J. aus Brieſen 
wohnte der! Sitzung bei und gab der Wehr manche 
praktiſche Winke. — Herr Miſſionar Döring hielt heute einen 
Gottesdienſt ab. Abends vereinigten ſich die Evangeliſchen in 
Arndt's Garten, wo Herr D. intereſſante Dinge aus Afrika 
erzählte. 

Lautenburg, 15. September. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde mitgetheilt, daß die Re⸗ 
gierung den zum Rathmann gewählten Grundbeſitzer Herrn Joſeph 
Jaroszewski nicht beſtätigt hat. Es wurde darauf Herr 
Mühlenbeſitzer Schneider zum Rathmann gewählt; er erklärte 
jedoch, die Wahl nicht annehmen zu können. Im zweiten Wahl⸗ 
gange wurde Herr Rechtsanwalt Karkowski zum Rathmann 
gewählt. 

Dt. Krone, 15. September. An der Königlichen Bau⸗ 
gewerkſchule fand dieſer Tage die Meiſterprüfung ſtatt, 
welcher die Herren Regierungs- und Baurath vom Dahl aus 
Marienwerder, Baugewerkmeiſter Uebrik⸗Thorn, Doege und 
Michaelis⸗Dt. Krone beiwohnten. Sämmtliche Schüler haben 
die Prüfung beſtanden, es ſind: Damaſchke⸗Lauenburg, 
Doßke⸗Kukoreiten, Kr. Heydekrug, Eichenberg⸗Polajewo, 
Kr. Obornik, Guſovſus⸗Oſtrometzko, Kr. Culm, Herbrich⸗ 
Dt. Krone, Jeske⸗Frankfurt a. O., Lemke⸗Parlin, Kr. Nau⸗ 
gard, Mohr-Bromberg, Pretzel⸗Köslin, Preul⸗Dt. Krone, 
Radtke⸗Flatow, Scharf⸗Weißſtein, Kr. Waldenburg, Stobbe⸗ 
Montau, Kr. Schwetz, Twele⸗Rothenditmold, Kr. Kaſſel, 
Weßel⸗Grabow, Kr. Randow, v. Zſchock⸗Köslin, 


+ Konitz, 15. September. Die Feuersbrunſt in Dörings⸗ 
dorf iſt auf Bien dſtiftung zurückzuführen. Die Brand» 
ſtifter ſind bereits ermittelt und dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. Es ſind zwei jugendliche Burſchen, 
die vor Kurzem als gebeſſert aus der Tempelburger Zwangs- 
erziehungsanſtalt entlaſſen und vom Beſitzer Bünger in Dienſt 
genommen waren. — Die Eiſenbahnverwaltung läßt in 
der Nähe des Bahnhofes ein Wärmehaus errichten. In dieſem 
ſollen die Bahnarbeiter während der Eſſenspauſen Unterkunft 
finden; zugleich ſollen Vorrichtungen getroffen werden, daß die 
Mahlzeiten, welche von den Arbeitern mitgenommen bezw. von 
den Angehörigen ihnen nachgetragen werden, aufgewärmt 
werden können. Die Anlage wird von den Arbeitern mit 
Freuden begrüßt, da ſie bis jetzt allen Witterungseinflüſſen aus⸗ 
geſetzt ſind. 

Der Sohn des im Mönchſee als Leiche gefundenen Kleiſt 
war nur wegen jinnlojer Betrunkenheit ins Polizeigefängniß 
gebracht und wurde Tags darauf ſchon wieder entlaſſen. Die 
Wittwe des K. befindet ſich noch heute auf freiem Fuß. Ueber 
— Ergebniß der Obduktion der Leiche iſt bis heute noch nicht? 
bekannt. 


* Konitz, 15. September. Von den unter dem Verdacht, 
den Poſtillon Fritz ermordet zu haben, geſtern ver⸗ 
hafteten beiden Maurern ift einer bereits wegen gewalt⸗ 
thätiger Handlungen beſtraft, und zwar einmal wegen 
ſchwerer Körperverletzung mit Gefängniß und wegen Raubes 
mit 5 Jahren Zuchthaus. Beſonders verdächtig hat ſich 
dieſer Verhaftete bei ſeiner erſten Vernehmung gemacht, in 
welcher er die That von ſich ab und auf eine ihm leider 
unbekannte Perſönlichkeit, die ihm ähnlich ſehe, zu wälzen 
ſuchte. Heute Vormittag fand auf der Mordſtelle ein Lokal⸗ 
termin ſtatt, zu welchem viele Zeugen geladen waren. 


J. Ans dem Kreiſe Konitz, 15. September. Die 

katholiſchen Orgauniſten der Dekanate Tuchel, Schlochau und 
Kammin haben ſich zu einem Verbande zuſammengethan. Zum 
Vorſitzenden iſt Herr Organiſt v. Karzeynski in Königl. Neu⸗ 
kirch gewählt. Gleichzeitig hat der neue Verein eine Emeriten⸗, 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe gegründet, wozu jedes Mitglied 
einen jährlichen Beitrag von 25 Mark zu leiſten hat. Einzelne 
Geiſtliche des Bezirks haben anſehnliche Beiträge für die Kaſſe 
gezeichnet. 
; * Dirſchau, 15. September. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden gewählt: zu Beiſitzern bei den 
Stadtverorduetenwahlen die Herren Neumann und v. Parpart, 
als Stellvertreter die Herren Zube und Wagner, zum Mit⸗ 
glied der Sanitätskommiſſion Herr Apothekenbeſitzer Wiegmann, 
zum Mitglied des Magiſtrats Herr Stadtverordneter Dr. Schulz. 
Das von der Frau Schwonk in Graz vermachte Legat zu 
Stipendienzwecken an bedürftige deutſche Jünglinge aus der 
Stadt, welche ſich einem Studium oder einer Kunſt widmen 
wollen, wurde angenommen. Die Uebernahme des Patronats 
auch der zweiten Geiſtlichenſtelle an der evangeliſchen 
Kirche wurde abgelehnt. Es ſoll ein Gebäude für die hieſige 
ſtaatliche obligatoriſche Fortbildungsſchule gebaut werden. Die 
Stadt ſoll bauen, der Miniſter will das Baukapital bis zur 
Amortiſation mit drei Prozent verzinſen. Der Magiſtrat wünſcht 
eine Verzinſung von 3½¼ Proz. Als Bauplatz wird der Platz 
des alten Stadtlazareths in der Mühlenſtraße für paſſend ge- 
funden. Die Angelegenheit wurde einer Kommiſſion von fünf 
Mitgliedern übergeben. 

2 Marienburg, 15. September. Nachdem die Stadt 
Berlin den Preußiſchen Lotteriefiskus zur Gemeinde- 
Einkommenſteuer herangezogen und, da dieſer ſich zu zahlen 
weigerte, im Wege der Klage ein obſiegendes Urtheil vom 
Bezirksausſchuß erſtritten hat, iſt nunmehr der Lotteriefiskus 
auch von unſerer Stadt zur Gemeindeſteuer herangezogen 
worden. Die General-Lotterie⸗Direktion in Berlin hat gegen 
die Veranlagung Klage nicht erhoben, jedoch gegen das von der 
Stadt Berlin erſtrittene Urtheil Nevijiou beim Oberverwaltungs⸗ 
gericht eingelegt. Wird nun der Lotteriefiskus auch vom Ober- 
verwaltungsgericht verurtheilt, ſo erhält unſere Stadt eine be⸗ 
trächtliche Mehreinnahme und zugleich den beſten Steuerzahler; 
denn der Fiskus iſt hier mit mehr als 950 Mk. zur Gemeinde- 
einkommenſteuer eingeſchätzt. Dem Beiſpiele der Stadt Berlin 
eh unjerer Stadt werden wohl noch eine Reihe von Städten 
olgen. 

Herr Modelleur C. Kuhnd von der Marienburger Ziegelei 
und Thonwaarenfabrik hat auf der Ausſtellung von Amateur⸗ 
Photographien aus Deutſchland und Oeſterreich in Leipzig 
die bronzene Medaille für hervorragende Leiſtungen auf dem 
Bebiete der wiſſenſchaftlichen Photographie erhalten. 

Königsberg, 15. September. Herr Oberpräſident Graf 
Bismarck hat ſich heute nach dem Familiengut Schönhausen 
begeben. 

Herr Kanzleirath Krüger, langjähriger Regiſtrator des 
königlichen Oberpräſidiums, tritt nach vierzigjähriger Dienſt⸗ 
zeit am 1. Oktober in den Ruheſtand. Aus dieſem Anlaß 
wurde ihm der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe feierlich durch 
den Herrn Oberpräſidenten Grafen Bismarck im Beiſein der 
Räthe und Beamten des Oberpräſidiums überreicht. 

* Bartenſtein, 15. September. Nach etwa vierwöchlger 
Dunkelheit in unſerem Städtchen begannen geſtern die neuen Gas- 
Glühlichtlaternen ihre Helle zu verbreiten. In den nächſten 
Tagen werden auch die Häuſerleitungen mit Brennkronen ver- 
ſehen. — Die hieſige Sterbekaſſe erhöht das Sterbegeld 
infolge des guten Standes der Kaſſe von 240 Mk. auf 300 Mk. 
ohne Beitragserhöhung. Die Mitgliederzahl beträgt weit 
über 2000. 

1 Pillau, 15. September. Seitens der Behörden und der 
Einwohnerſchaft unſeres Nachbardorfes Alt- PBillau wird eine 
Petition an die Direktion der Oſtpreußiſchen Südbahn geplant, 
die dahin geht, in Altpillau eine Halteſtelle einzurichten. 
Die Ortſchaft zählt jetzt nahezu 4000 Einwohner, und die 
Reiſenden müſſen erſt immer den 20 Minuten langen Weg hier⸗ 
her machen, um zur Bahn zu gelangen. 

Bromberg, 15. September. Am Sonntag begeht der 
Gauturnwart des Oberweichſelgaues, Herr Gymnaſiallehrer 
Hellmann, ſein 25jähriges Jubiläum, zu welchem Einladungen 
an ſämmtliche Vereine des Gaues zur Entjendung von Depu⸗ 
tationen ergangen ſind. 

* Inowrazlaw. 15. September. In der heutigen 
Kreisausſchußſitzung wurden 100 Mk. für die hier ſtatt⸗ 
findende Provinzial⸗Lehrerverſammlung bewilligt. Die 
Stadt hat zu dieſer Verſammlung bereits 300 Mk. bewilligt. 
23 Vereine haben ſich bereits angemeldet; die Mehrzahl der 
Meldungen (über 100) ſtehen aber noch aus. 


CPoſen, 15. September. Herr Polizeipräſident von 
Nathuſius wird nach Ablauf ſeines bereits mehrere Monate 
währenden Urlaubs in den Ruheſtand treten und nach Weimar 
überſiedeln. Ju der heutigen Stadtverordneten ⸗Sitzung widmete 
Oberbürgermeiſter Witting dem ſcheidenden Polizeipräſidenten 
Abſchiedsworte und betonte beſonders das ſtets freundliche Ent- 
gegenkommen und einmüthige Zuſammenwirken desſelben mit 
den ſtädtiſchen Behörden. Es wurde beſchloſſen, an Herrn v. N. 
eine Dankadreſſe zu richten. — Das hieſige Stadttheater 
iſt von der Firma Helios mit elektriſcher Beleuchtung 
verſehen worden. Dieſe koſtet 6700 Mk., die je zur Hälfte von 
der Stadt und dem jetzigen Direktor Felix getragen werden. — Die 
Schlachtſteuer der Stadt Poſen iſt in den letzten Jahren im 
ſteten Rückgange begriffen; im letzten Etatsjahre hat fie 12 000 
Mark weniger eingebracht. Der Magiſtrat wurde heute erſucht, 
den Urſachen dieſes Rückganges nachzuforſchen. 

pp Poſen, 16. September. Die Strafkammer verurtheilte 
heute den Muſikdirektor und Komponiſten Wawrows ki, welcher 
mit dem Verlage ſeiner der Königin von Sachſen gewidmeten 
Kompoſition „Auf Schleſiens Bergeshöhe“ den früheren Muſikalien⸗ 
händler Kahle in Graudenz beſchwindelt hat, zu 14 Tagen 
Gefängniß. 

Frauſtadt, 14. September. Zur beſſeren Verwerthung 
der Milch haben mehrere Beſitzer der Ortſchaften Ulbersdorf 
und Langenau eine Molkerei errichtet. 

* Miloslaw, 15. September. Ein heftiger Wirbel⸗ 
ſturm zerſtörte die 34 Meter lange Getreideſcheune auf 
dem Anſiedelungsgute Dominowo innerhalb weniger Minuten 
vollſtändig. — Bei einer in der Nähe der Stadt ausgeführten 
Attacke des 4. Dragonerregiments ſtürzte ein Dragoner 
ſo unglücklich vom Pferde, daß er auf der Stelle ſt ar b. 

Filehne, 15. September. An dem benachbarten Pädagogium 
Oſtrau fand am 14. und 15. d. Mts. unter dem Vorſitz des 
Provinzial⸗Schulraths Geheimen Regierungsrath Polte aus Poſen 
die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Von 23 Zöglingen, die ſich der 
mündlichen Prüfung unterzogen, beſtanden 22 die Prüfung. 

Schneidemühl, 15. September. Der frühere Stadt - 
ſekretär, jetzige Verſicherungs⸗Inſpektor Franz Wielinski aus 
Uſch, ſchon einmal wegen Betruges beſtraft, hatte ſich geſtern 


wegen desſelben Vergehens vor dem hieſigen Schöffengericht zu 
verantworten. Als der Angeklagte noch bei der Kommunal- 
Verwaltung in Uſch beſchäftigt war, wollte die 72 jährige Frau 
Henriette M. von dort für ihren Mann den Antrag auf Zu⸗ 
billigung einer Altersrente ſtellen. Bevor W. die Angelegenheit 
erledigte, ſagte er der Frau, ſie müſſe zuvor und zwar durch 
ihren Mann 25 Mark ſchicken. Das Geld bekäme ſie ja ſpäter⸗ 
hin wieder zurück. Aber es wurde weder von der Zubilligung 
einer Rente etwas laut, noch erhielten die alten Leute ihr Geld 
wieder, zu dem ſie ſich erſt von Nachbarsleuten über die Hälfte 
geborgt hatten. Schließlich ſtellte der Angeklagte auch noch die 
Behauptung auf, daß er von dem M. überhaupt kein Geld 
empfangen habe. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 
zu 1 Monat Gefängniß. 

Neuſtettin, 15. September. Mit durchſchnittener 
Kehle wurde heute der betagte Rentenempfänger Mundt im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe todt aufgefunden. Vor mehreren 
Monaten wurde M. von einem Wagen überfahren, wobei er einen 
Beinbruch erlitt, ſeitdem war er im Krankenhauſe. M. hat 
Selbſtmord begangen. 


Verſchiedenes. 


— [Schon wieder ein Eiſenbahnunglück!] Dienstag 
Nacht kurz nach 1 Uhr iſt, wie aus Stendal amtlich berichtet 
wird, der Eilgüterzug 841 auf den vor dem dortigen Bahnhof 
haltenden Güterzug 863 aufgefahren. Vom Zuge 863 iſt ein 
Packwagen mit einer Achſe eutgleift, ein beladener und zwei 
leere Wagen find zertrümmert, drei Wagen entgleift und un⸗ 
erheblich beſchädigt. Vom Zuge 841 iſt die Maſchine mit einer 
Achſe entgleiſt und dieſe ſowie der Packwagen beſchädigt. Der 
Schlußbremſer des Zuges 863 iſt ſchwer verletzt. Der 
Unfall iſt veranlaßt durch den Blockwärter der Strecke Stendal- 
Uelzen in Bude 2, welcher Fahrt für Zug 841 gab, ohne die 
Rückmeldung des Zuges 863 von Stendal abzuwarten. Er war, 
wie der amtliche Bericht ausdrücklich hinzufügt, nach vor⸗ 
aufgegangener zwölfſtündiger genügender Ruhe ſieben Stunden 
im Dienſt. 

— Eine Jagdwaffe des Kaiſers, die zu einem 
perſönlichen Gebrauche beſtimmt iſt, befindet ſich gegenwärtig 
in Solingen in Arbeit. Die Waffe iſt ein Saufänger, 
deſſen Klinge aus prachtvollem echtem Roſendamaſt hergeſtellt 
iſt und auf der einen Seite auf blauem Untergrunde in 
erhabener Vergoldung die Juſchrift „Sr. Majeſtät W. R. II. 
auf der anderen Seite eine Sau als Andeutung der Beſtimmung 
des Geräthes zeigt. Das Gefäß beſteht aus ſchön geperltem 
Hirſchhorn, die Backen (Beſchläge) ſind aus echtem Silber. Eine 
der Backen zeigt in getriebener Arbeit nochmals das Mono— 
gramm des Kaiſers. Das ganze Stück iſt außerordentlich, und 
elegant, aber dennoch, ſeiner Beſtimmung entſprechend, zierlich 
und kräftig gehalten und ein wahres Künſtlerſtück. Die Fertig 
ſtellung der Waffe ſoll ſo gefördert werden, daß ſich der Kaiſer 
bei den diesjährigen Saujagden ihrer bedienen kann. 


— Das letzte Roßf von Mars la Tour, das in der 
blutigen Schlacht einen der Kämpfer des Halberſtädter 
7. Küraſſierregiments getragen hat, ijt infolge von Altersſchwäche 
in einem Alter von 35 Jahren in Wegeleben verendet. 
Der alte Braune war ſ. Zt. vom Offizierkorps der 7. Küraſſiere 
erworben und hat ſeit langen Jahren beim Oberamtmann 
Walter⸗Weißbeck treue Pflege und das Gnadenbrot genoſſen. 


— Beim Stapellauf des chineſiſchen Kreuzers „Hai 
Dung“, der am Mittwoch auf der Werft des „Vulkan“ in 
Stettin ſtattgefunden hat, ſind in einem neben der Stapellauf⸗ 
Tribüne errichteten kleinen Tempel allerhand religiöſe Feier- 
lichkeiten abgehalten worden. In der Mitte des Tempels 
ſtand ein Tiſch mit brennenden Kerzen, an jeder Seite von dieſem 
ein kleinerer Tiſch, auf dem einen lag ein geſchlachtetes 
Lamm, auf dem anderen ein geſchlachtetes Schwein. Das 
Gemach war mit Weihrauchduft erfüllt. Der chineſiſche Geſandte 
Tſü Ching Cheng begab ſich mit feinen Begleitern Hou Ching 
Cheng, Legationsſekretär Tching Tſai, Attaché Li Feihun 
und Dolmetſcher Dr. Kreyer in den Tempel, um dort im Ans 
geſicht des Publikums die etwa ſieben Minuten dauernde religiöfe 
Ceremonie zu vollziehen, bei welcher von den knienden, nach 
Oſten gewandten Chineſen Gebete geſprochen wurden, worauf 
der Geſandte in chineſiſcher Sprache die Taufrede hielt. 

— Als freiwillige Bahnhofshelſerinnen haben ſich bis 
jetzt 80 Damen bei dem Berliner Verein zur Fürſorge für die 
entlaſſene Jugend gemeldet. Die ſegensreiche Aufgabe der 
Bahnhofshelferinnen beſteht darin, die aus der Provinz in 
Berlin eintreffenden Mädchen auf den Bahnhöfen zu 
empfangen und ihnen Unterkunft zu verſchaffen. 


— Ju Konftantinopel hat dieſer Tage die Eröffnungs⸗ 
feier der neuen deutſchen Schule in Auweſenheit der 
ganzen Kolonie und vieler Fremder ſtattgefunden. Herr 
Direktor Schwatlo, ein Neffe des Seniors unter den weit 
preußiſchen evangeliſchen Pfarrern, hielt die Feſtrede. An der 
deutſchen Schule wirkt auch noch ein anderer Weſtpreuße als 
Lehrer, der Gymnaſiallehrer Herr Ganske, früher in Graudenz 
und Marienwerder. 


— Emin Paſcha's Tagebücher find dieſer Tage in den 
Beſitz des Direktors der Pommerſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank, 
Herrn Schultz, übergegangen, der ſie vom Vormund der Tochter 
Emins käuflich erworben hat, um die acht eigentlichen Tagebücher 
und ſieben Bände wiſſenſchaftlicher Aufzeichnungen Deutſchland 
zu erhalten und der Forſchung zugänglich zu machen. Herr Schultz 
beabſichtigt, ſie einer deutſchen Bibliothek oder einem Muſeum zu 
überweiſen, 


— [Inu Nußlaud verhaftet.] Bei der letzten Auweſenheit 
des Zaren in Warſchau äußerte, wie die „Thorner Ztg.“ be⸗ 
richtet, der aus Neuenburg (Weſtpr.) ſtammende Schiffer Anton 
Droczkowski in trunkenem Zuſtande in einer Kueſpe, alle 
ruſſiſchen Kaiſer ſeien todtgeſchlagen, der jetzige werde 
auch bald um die Ecke kommen. Die anmejenden Gäſte 
nahmen den betrunkenen Schiffer ſofort am Kragen und brachten 
ihn zur Wache. Die Bemühungen der Frau und der anderen 
Schiffer, die Freilaſſung des D. zu erwirken, nützten nichts; der 
Frau wurde der Beſcheid, ſie ſolle die Schifffahrt nur allein fort⸗ 
ſetzen und ſchleuuigſt ſehen, daß fie nach Preußen käme. 

— Wegen Uunterſchlagung und Urkundenfälſchung im Amte 
wurde am Mittwoch in Köln der Poſtſchaffner Mosba 
verhaftet. Mosbach hat u. a. einen Werthbrief über 1005 Mark 
erbrochen und das Geld in einem Keller verſteckt, wo es die Polizei 
fand. Mehrere Begleitzettel über Werthbriefe hatte der Beamte 
mit gefälſchter Unterſchrift verſehen. 


— [Falſch verſtanden.] In einer Schule des Kreiſes 
Le obſchütz (Oberſchleſien) hatte der Lehrer für den Natur- 
geſchichtsunterricht mehrere Pflanzen als Veranſchaulichungsmittel 
mitbringen laſſen, die unter den Kindern vertheilt wurden. Ein 
Knabe hatte noch keine Pflanze, ſein Nachbar aber hatte davon 
mehrere Exemplare, weshalb der Lehrer zu ihm ſagle: „Sieb 
ihmeine.“ In demſelben Augenblicke verabreichte dieſer ſeinem 
Mitſchüler eine wohlgezielte laut ſchallende Ohrfeige. Auch 
der Lehrer mußte über dieſe falſche Auslegung ſeiner Worte lachen. 


Neueſtes. (T. D.) 


Sch Kiel, 16. September. Das Kadettenſchulſchiff 
„Charlotte“ hat heute früh die Reiſe nach Weſtindien 
angetreten. 

OBudapeſt, 16. September. Erzherzog Joſeph iſt 
von Kaiſer Wilhelm zum Inhaber des Hannover'ſchen 
Ulanen⸗Negiments Nr. 14 ernannt worden. 


8 Petersburg, 16. September. Geſtern traf hie 

eine Abordnung des prenfifchen Küraſſierregiments Kaiſer 
Nikolaus I. von Rußland (Braudenburgiſches) Nr. 6 
ein, um den Chef des Regiments, den Großfürſten 
Paul Alexandrowitſch, zu deſſen Inhaber Inbilaum zu 
beglückwünſchen. 

T Athen, 16. September. Es iſt beſchloſſen worden, 
die Blockade von Kreta nicht aufzuheben, ehe die Haupt⸗ 
punkte der neuen Verfaſſung der Inſel von den Mächten 
feſtgeſetzt ſind. 

* Bombay, 16. September. In den letzten Wochen 
iſt über weite Strecken Indiens viel Regen niedergegaugen. 
Da die Ernte gut iſt, wird Indien Weizen zur Aus⸗ 
fuhr übrig haben. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See parte in Hanburg. 
Freitag, den 17. September: Wolkig, lebhafte Winde, 
meiſt trocken, normale Temperatur. — Sonnabend, den 18.: 
Veränderlich, kühl, windig. — Sonntag, den 19.: Mild, wolkig, 
meiſt bedeckt, vielfach Regenfälle, windig. 


˖ 


Wetter⸗Depeſchen vom 16. September. 132 
Baro-⸗ Wr f RB Ten 
; meter Wind⸗ 82 Temperatur [ 1 
Stationen g richtung 35 Wetter 3 818 
in mm = | ES 2 l 
Memel 765 SD. eiter + 11 ra 
Neufahrwaſſer 765 S. 1 Nebel 12 1118 
Swinemünde 764 OSO. 1 Nebel +12 [ 
Hamburg 764 N. 2 [halb bed. 11 l 
Hannover 764 Windſtillef O | halb bed. 11 250 
Berlin 263 NO. 3 wolkig +13 [Ses 
Breslau 763 8 3 wolkenlos 10 BE 
Haparanda 755 WSW. 2 balb bed. 12 33 * 
Noche 2 S. | 4 beben 4 11 [2881 
Kopenhagen 764] SW. 2 | Duuſt +13 [A2 
Wien 761 SO. 2 bedeckt +12 23 
Petersburg 268 SSW. | 1 | wolfig +% IZlzE 
Zaris 767 SSO. 1 Dunſt T 11 3 s 

Aberdeen 762 ©. 2 wolkig 11 [581 

Varmouth 764 | WNW. 2 beiter +13 S2 


Danzig, 16. Septbr. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Aufgetrieben waren 13 Bullen. I. Qual.: —, II. Dual: 24 bis 
25, III. Qual.: 21—22, IV. ; 5 — 50 Ochſen. L 

— 3 „—, III.: 22, IV.: —.— Mk. — 22 Kal ben u. 
Kühe. J.: —, II.: —, III.: 22—23, IV.: 19—20, V.: —.— Mk. 
— 13 Kälber. I.: —, II.: 36, III.: 33-33, IV: —— Mk. — 
203 Scha fe. J. —. I.: 21, 111.: 17—18 Mark. — 208 Schweine. I. 
—, II.: 42-43, III.; 37-39, IV.: —,.— Mk. — Zwei Ziegen. — 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: —.—. 


Danzig, 16. September. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte a. Oelſaaten werden außer den notirten Breifen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Factorel⸗Proviſion uſancemäßtg vom Käufer an den Verkäufer vergütek 
5 16. September. 15. September. 
Weizen. Tendenz: Feine Qualitäten eher In ruhiger Tendenz; 
etwas beſſer bezahlt; gute Qualitäten unver⸗ 
geringere waren aber⸗ ändert, abfallende 
mals billiger. wurden billiger verkauft. 
Umſabt : 0... 350 Tonnen. 250 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 734,274 Gr. 186-190 Mk. 750, 793 Gr. 182-191 N. 
„ hellbunt . 708,761 Gr. 150-188 Mk. 235, 746 Gr. 180-184 M. 
„ roth. . . 726,774 Gr. 172-185 Mk. 756, 761 Gr. 176-182 Mk. 
Tranf hoch. u. w. 152,00 Mk. 152,00 Mt. 


„ hellbunt 146,00 „ 146,00 „ 
„„ 152,00 „ 152,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert, Unverändert. 


inländiſcher .. 684,762 Gr. 125-130 Mk 676, 750 Gr. 126-130 Mk. 


ruſſ. polu. z. Ten). 96,00 Mk. 96,00 Mk. 
S —.— —.— „ 
ste gr. (656680) 130 140,00 130—142.00 
Ger ffe g cse0 r. 115,00 „ 110—117,00 „ 
ier . 122,00 „ 22, 5 
Erbsen inl, 8 130,0 „ 130,00 „ 
„ Dan 90,00 „ 98,00 „ 
Rübsen inn. nn 5 245,00 „ 
Weizenkleie), 3,85 „ El ame 
Roggenkleie)" — 3,95—4,00 „ 
piritus Tendenz’ 2 
fonting. 7 5 62,70 „ 62,50 — 
nichtkonting. 43,00 „ 42,80 „ 


Königsberg, 16. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.). 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 44,20 Brie 
Mk. 43,80 Geld; September unkontingentirt: Mk. 44,00 Brie 
Mk. 43,70 Geld; Oktober 1. H. unkontingentirt: Mk. 44,00 Brief 
Mk. 43,70 Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief 
37,00 Mk. Geld. 


Berlin, 16. September. Börſen⸗Depeſche. 


Spiritus. 16.9. 15./9. 16./9. 15./9. 
loco 7d er] 4430 | 44,20 3½ W. neul. Pfdbr. 1] 99,40 | 99,90 

a 3% Weſtyr. Pfdbr. 92,:0 | 92,70 
Werthpapiere. 16.9 15/9. 3½% Oſtpr. „ 91,80 | 99,90 
4% Meichs⸗Aul. 103,10 103,40 | 31/20/% Pom. „ 100,00 100,10 
377%, w „103,300,403 ½¼ % Poſ. „ 999) 99,9 
3% „ „| 97,25] 97,30] Dist.⸗Com.⸗Anth. 202 25 20,75 
4% P. Conſ.⸗Anl. 103,10 103.30 Laurahütte . 172,00 | 177,40 
3½0/ „ „103 20,103.50 5% Ital. Rente .. 03,75 | 93,60 
30% „ „ „ 97.80 97,94% Mittelm.⸗Oblg.] 98,70 | 98,50 
Deutſche Bank. 206.8900207, 10 Ruſſiſche Noten 217,35 | 217,30 
3½ W. ritſch.Pfb.!] 93,8) 9950 Brivat Diskont 333/ | 33/a0/o 
3½ „ „ „III 99,70) 99,0 Tendenz der Fondb.] matt ſſchwächer 


Chicago, Weizen, ſtetig, v. September: 15./9.: 948 14/9. 94. 
News Pork. Weizen, ſtetig, p. Sptbr.: 15./9.: 100¾8: 14/9. 101%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 16. September 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stop . . . „| 185—195 | 125—132 | 125—145 125—132 
Neuſtettin — 124,40 130 — 120 
Kolberg 175 124.133,25 135 120—124 
Naugard . 175-184 | 126—128 | — — 
Bez. Stettin . 175—182 | 125—131 | 125—131 122—128 
Anklam Pos 175 132 — — 
Stralſund . 178 — 125 — 
Danzig 178—192 | 128—132 | 133—144 129 
Culm 8 174 130 — — 
Breslaun 183 144 150 132 
Krotoſchin 182 138 14 135 
Znin J. 174 133 — — 
Neutomiſchel .. 162 122 — 122 
Liſſa . 170—175 133—135 135—140 | 122-194 
Bromberg 178 127 118 125—140 
Graudenz . „| 178-183 | 123—132 — 125 —135 
Fiſchhauſen Opr. 186 130—131 — — 
Raſtenburg . . 174 —188,25120—127,50 125—122 — 
. 8 — 135 —137,50128¼½-131½ 132—136 
At! 181 135 — 142 


(nach Ermittel.) 755 gr. p. 1712 gr. p. 11573 gr. p. 1450 gr. p. 1 
Berlin. >. . 894 142¼ — 150 

Stettin (Stadt) | 181—185 | 130-134 130-155 | 132—136 
Poſen . . „1173-183 | 130-136 | 126-150 | 135—146 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 
— ͤ—— — — — — —— ͤ ͤä1t— — 


in To inkl. Fracht, Zoll u. Speſen] 16.9. 16/9. | 15./9. 
Bon Newyort nach Berlin Weizen | 100% Cts. Mk. 209,23 210,20 
„ Chicagos „ = 947% Cents = „ 210,20| 210,20 

„ Liverpool „ 7 7 7 ſh. 10% d. „ 222,11 224,85 

- Sdeſſa 9 9 w 106 Kop. „ 197,46| 197,45 

„ Odeſſa „ „ Roggen 9 Kop. „ 148,19 148,20 

„ Riga Er 7 75 Kop. „ 152,18 150,80 

„ 8. 2 2 Weizen] 119 Kop. „ 210,77 204,10 

In Budapeſt Weizen] ö. fl. 11,06 „ 205,02 204,70 
Von Amſterdam n. Köln Weizen b. 1E = „ 201,88 199,75 
do. Roggen! h. fl. 125 = „ 142.79 141,20 


Modernes Geschäft mit streng reellen Grundsätzen. 
Hröffnet 1896 Eröffnet 1896 


Waarenhaus Max Leiser 


CU LM. 


Vorzüglich> Neuheiten (persönlich eingekauft) 
für Herbst und Winter 


in Modewaaren und Confection. 


Feste Preise „ Versandt von 20 Mark an portofrei % Baarsystem. keine Geschäfts- Ausfälle 18840 
daher billiger als jede Concurrenz.ʃ 


Caſſablocks 


in verſchiedenen Größen empf. 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


. SEI 
ee 


Nachruf. 
9243] Am 11. September, Nachmittags 5½ Uhr, 
entschlief nach langem, schweren Leiden, 

der Königliche Forstmeister 


Heinrich Arnold Karl Dühring 


im Alter von 51 Jahren. 

Der Verstorbene war seinen untergebenen 
Forstbeamten ein liebevoller Vorgesetzter und 
suchte stets das Wohl und Bestreben derselben zu 
fördern. Aber nicht nur hierdurch allein, sondern 


L. Hofimann, 

Graudenz 19273 
Spedition und Möbeltransport. 
Amzüge jeder Art 


zu billigſten Sägen. Sichere und ſorg⸗ 
fältige Ausführung unter perjönlicher 
Leitung. Feruſprecher Nr. 67. 


Coupe 
vorne mit rund. Scheibe, gebr., 
wird zu kauf. geſucht. Off un er 
W. M. 602 Inſ.⸗Ann. d. Geſell., 
Danzig, Jopeng. 5, erb. [8976 


auch durch sein stets liebevolles und freundliches 


Entgegenkommen hat er sich bei Allen, die ihn 
kannten, ein ehrendes Andenken erworben. 


Die Forstbeamten 
der Oberförsterei Charlottenthal. 


Statt beſonderer 
Meldung. = 
9297] Heute Nachmittag 
5½ Uhr ſtarb nach langem 
Leiden an Altersſchwäche Bes 
mein lieber Mann, unſer BE 
= guter Vater, Schwieger⸗ 
u. Großvater, der früh. 
Guts⸗Juſpektor &: 
Friedr. Linkner 5% 
A im beinahe vollendeten 
85. Lebensjahre. 
Etoing, 14. Sept. 1897. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 19. d. M., E® 
Nachmittags 3½ Uhr, & 
v. Trauerhauſe, Burg» 
ſtraße 5, aus ſtatt. 


er 7 8 
Zurückgekehrt. 


Dr. Richert, 


9099 Graudenz, 
Arzt für Chirurgie, Ohren⸗ 
und Naſenkrankheiten. 


Ln. 
Wohne jetzt 


2 Onuganlie 30, 


N vis à-vis d. Rathhauſe. 


daſfentlihe Aufforderung, 


* 
x 
8 


9240] Behufs Nachlaßregulirung 
meines verſtorbenen Ehemannes, 
des hieſigen Gaſthofbeſitzers 


Carl Stoyke 


fordere ich die Schuldner, evtl. 
Gläubiger deſſelben hiermit auf, 
ſich bis zum 1. Oktober cr. bei 


mir zu melden. 


Kamin, den 15. Septbr. 1897. 


Bertha Stoyke. 


Hene federn 
Pfd. 30, 40, 50 Pf., 


Halbdannen 
reine Gänfefedern 


Pfd. 1,50, 1,80, 2,09,2,50ME., 
2 Kifen 


Poſtpackete von 9 Pfund 
werden nur gegen Nach⸗ 
nahme verſandt. 18704 


Spezial⸗Geſchäft 


Herreuſtraße 8. 


anerkannt unübertrefflich 


8 Dr. Sehusiehrus 2 Sanitäts- Pfeifen 


Augenarzt, 2 
Danzig. & 


2 
NN INN 


Farbenfabriken 
vorm. 


Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 
— —— — — — 


Somatose 
ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 


enthaltend; 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel | 3 
Fi 


zurückgebliebene Personen, 
‚Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 


an englischer Krankheit leidende 


Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Bleichsücklige, 
Somatose regt in hohem 


Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


2 


empfiehlt zu Fabrikpreisen: 


Eugen Sommerfeld, 


Graudenz,Tabak-Handlung 


1289] 


was 


80 


®_. 
Sa 


| 9276] 


Sorgfalt. ſpezialärztl. Bebdl. 


Pfd. 90 Pf. 1,00, 1,20, 1,50 Mk., 


1 Oberbett, 1 Anterbett 


alles zuſammen n. 15 Mk. 3 


A |, Martha 
8. Neumann 


ET RESET N BETT 
Richard Berek’s 


Teldbalnen ER 


feſt und 
transportabel, 


Stahl⸗ 


neu und gebraucht, 


zu Kauf und Miethe 


für alle Zwecke, zu billigſten Preiſen. 
Orenstein & Koppel 
Feldbahnfabrik 
22 2 43. 
Se: 2 
dentihes Thomasſchlackennehl 2 


ür 
schwächliche, in der Ernährung m garantirt reine gemahlene Thomasidlade su 
mit hoher Eitratlöslichkeit, 


8 Deutsches Superphosphat @ 
30nilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


„ ® 
A. P. Muscate Aud 


Meiner 
Kundſchaft die ergebene 
theilung, daß ich mit dem 18. d. M. 
N mein Geſchäft 
wieder aufnehme und an meinem 
früheren Platze zu finden bin. 
Hochachtungsvoll 
Frau Lina Piſchker, 
verw. geweſ. Fleiſchermſtr. Fenske, 
Neudorf. f 


PLANE HERR ee ee FAR 
8 Heilanstalt für 


Hautkrankheiten 5 


Beſte Ver fleg. Sch. Aufent⸗ 
halt(Parkgrundſt.) Ausführ⸗ ® 
liche P oſpekte frei. (2051 
Leipzig-Lindenz 5 


Geldſchräuke 
TE Cohn, Graudenz. 


Für die bürgerliche Küche, 


8 
Desde eler, Re 


Verlag von Ernst Lambeck, Thorn. 


a änſe, 25 Bid. ſchw., 

Rieſen⸗ beſt. Leghühner, 
| Zucht⸗ u. Sportgefl., | 
Bruteier, Brutmaſch., ſ. Zuchtger., 


Drahtſeile 
aller Art fabrizirt 11414 
F. Gehrke, Drahtſeilerei, 
Stolp i. Pomm. 


SE ZEN 


und Holzlowries, & 


3. 


14931 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


& 
883992009:0999090988 


hochverehrten mE 
Mit⸗ 


Versand direkt an Private. 


F. TOD, 


| 
| 


| 
1 


9 ERS 222 


Swiderski's 
Petroleum: 
auch Gas-Motore 


für Landwirthſchaft und Induſtrie, in allen Größen, 
fahrbar und ſtationär, liefern 3 


Hodam&Ressler Danz 


Maſchinenfabrili. 


[7843 
U 
Aeusserst billige Preise. 


Pforzheim 


Fabrik, gegründet 1854. 


TER Me 48 


Gold- und Silberwaaren- 


Echter 
Brillant- 
Ringno.21 


14kar.Gold, 585 gestemp. 
elt, mit Ja. Stein Mk. 18. 
Gegen baar od. Nachn. 
Reich illustr. Kataloge 
über Juwelen, Gold- und 
Tafelge- V 


No. 43, 8 karat Gold, 
333 gestemp. Mk.5, auch 
mit Ja. echt. Cap-Rubin. 


Auf allen beschickten 
Ausstellungen prämiirt. 
Alter Schmuck wird mo- 


je 2 Stuben, Küche, ſow. ſämmtl. 

Zubehör, zum Preiſe von 45 und 

50 Thlr. zu vermieth. bei [9106 
A. Gieſe, Culmerſtr. 53. 


Danzig. 
Heller Eckladen 


in Dauzig, nahe Langgaſſe, ſeit 
10 Jahr. Cigarr.⸗Geſch. Miethsz. 
1000 Mk, pa, z. verm. Näh. d Al w. 
Kreiſel, Danzig, Brodb⸗G. 51. 


Strasburg Wpr. 
783] Die Hälfte der von Herrn 
Juſtizrath Frommer bewohnten 


Räumlich eiten 


iſt v. 1. Oktbr. d. Js. zu permieth. 
E. G. Wodtke Nachfolger, 
R. Gerner, Strasburg. 


Schneidemühl. 


Ein Laden 


m. Wohn., für jed. Geſch. paſſ., in 
beſt. Lage unweit d. Marktes, iſt 
ſoſort zu vermiethen. 19280 
S. Simonstein jun., 
Schueidemühl. 


Inowrazlaw. 
8771] Ein in beſter Geſchäfts⸗ 
lage i. Inowrazlaw, Heiligegeiſt⸗ 
Synagogenſtraße, belegener, 
zu jedem Geſchäft ſich eignender 


Eckladen 


iſt vom 1. Oktober d. 38. al 
anderweitig ſehr preiswerth zu 
vermiethen. 
J. Leuszinski, Inowrazlaw. 
finden liebevolle 
Damen Aufnahme bei Frau 
* Hebeamme Daus, 
Bromberg, Wilhelmſtraße 50. 
finden billige Auf⸗ 


Damen nahme dei Frau 


Tylinska, Hebeamme' 


. 


o3aydineg anz 
pun fenusnequgnog se 


ue go q qniug 


e,, en Apotheken 
Harke Pfellring ; und Drogerien. 
In Dosen à 10, 20 u. Co Pf.,inTuben à 40 u. Co Pf. 
Bu 5 8 


Err 


Lud w. Zimmermann Nachil. 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. [7277 


Felobahnen Lowrie, 


55 Stahlſchienen und 
trausportable Gleiſe, 


nen und gebraucht, kauf⸗ u. mieth 


x 
Kräuter-Thee,Russ.Knöterich(Polygonumavic.)ist ein vorzüglichesHaus- 
mittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksamen Eigen- 
schaften bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Districten Russlands, wo eseineHöhe 
bis zu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden 
Knöterich. Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, 
Lungenspitzen-A feetionen, Kehlkopfleiden, Asthma, 4 themnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc.etc.leidet, nament- 
lich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungenschwindsucht in sich ver- 
mutet, verlange und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher ech t in 
Packeten à 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, 
erhältlich ist., Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 


Bromberg, Kujawierſtraße 21. 


W 


Königsberg i. Pr. 
8936] Zu Michaeli kann in 
unſerem 


Penſionat 
noch eine Schülerin Aufnahme 
finden. Preis 800 Mark. 
Cochius, Königsberg i. Pr., 

Tragh. Pulverſtr. 28/29. 


Görlitz. 


\ * 5 77 h f 
Penſionat Värenbruck. 
Görlitz 
Eliſabethſtraße 28, I. 
8950] Junge Mädchen finden 
liebevolle Aufnahme u. gründ⸗ 
liche Ausbildung in g. Küche 
und Haushalt, ſowie Weißuähen 
Schneidern, Zuſchneiden, Sticken 
und Kunſthandarbeit, durch 
ſtaatlich geprüfte Lehrerin. Pen⸗ 
ſionspreis mäßig, Näheres durch 

Proſpekte. 


Frau B. Bärenbruck, 


ſpiel. 

Sonnabend: Klaſſiker⸗Vorſtellung 
bei * Preiſen: Ka⸗ 
bale und Liebe. 

Sonntag, Nachm. 3 ½ Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. Dorf und 


Stadt. 

Abends 7½ Uhr: Baterfrenden, 
Schwank. 

— —̃ K — 


Heute 3 Blätter. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. September. 

— I Zur Schulentlaſſung ] Vor einiger Zeit hieß es, 
das e habe in einem beſonderen Falle eutſchieden, 
daß eine Regierungsverfügung, welche die Entlaſſung der⸗ 
jenigen Schulkinder, die im Laufe des Schuljahres das 14. 
Lebensjahr vollenden, bis zum nächſten allgemeinen Eutlaſſungs⸗ 
termin hinausſchiebe, mit den Beſtimmungen der Schulordnung 
in Widerſpruch ſtehe und deshalb ungeſetzlich ſei. Die 
Regierung zu Danzig hat in dieſer Angelegenheit eine Anfrage 
an das Kammergericht gerichtet und die Autwort erhalten, 
daß eine derartige Entſcheidung dort nicht zu ermitteln 
iſt. In einer neuen Verfügung weiſt daher die Regierung da⸗ 
rauf bin, daß die Eutlaſſung der Schüler nach wie vor nur an 
den Eutſaſſungsterminen zu Oſtern und Michaelis zu erſolgen 
hat. Falls von den untern Gerichten entgegengeſetzte Urtheile 
gefällt werden ſollten, müſſe im Einvernehmen mit dem Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft dafür Sorge getragen werden, 
daß durch Einlegung der zuläſſigen Rechtsmittel die Eutſcheidung 
des Kammergerichts herbeigeführt werde. 

— [Ordeusverleihungen.] Dem Superintendenten und 
Paſtor Ohneſorg zu Saudſtedt im Kreiſe Geeſtemünde und 
dem Poſtdirektor a. D. Keiler zu Berlin, bisher zu Kempen 
(Poſen), ißt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, den Poſtver⸗ 
walters a. D. Gulitz zu Liegnitz, bisher zu Schlichtingsheim, 
und Klingbeil zu Finkenwalde im Kreiſe Randow, ſowie dem 
Standesbeamten, Rentſer Gallien zu Groß⸗Schilleningken im 
Kreiſe Niederung der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten 
Lehrer Müller zu Zauow im Kreiſe Schlawe der Adler der 
Inhaber des Hausordens von Hohenzollern, dem Lokomotivführer 
a. D. Pröll zu Memel, dem Weichenſteller erſter Klaſſe a. D. 
Puſchtke zu Allenſtein, bisher zu Seepothen im Kreiſe Königs⸗ 
berg i. Pr., dem Altſitzer Weſenberg zu Tribſow im Kreiſe 
Kammin das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Gemeindevor⸗ 
ſteher Kelch zu Gehſen im Kreiſe Johannisburg die Rettungs- 
Medaille am Bande verliehen. 

— [Perſonalieu beim Gericht]! Der Amtsgerichts⸗ 
ſekretär Kanzleirath Meinke in Danzig iſt auf ſeinen Autrag 
mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt. 

— I[Perſonalien in der Schule.] Der Lehrer Broſig 
iſt von Bleichfelde nach Zolondowo verſetzt. 


5 Aus dem Kreiſe Graudenz, 15. September. In 
dieſen Tagen hat man mit der Kartoffelernte begonnen. Die 
Kartoffel iſt im ſüdlichen Theil 
und wird mehr Ertrag geben, als man gedacht hatte. Leider 
herrſcht großer Arbeitermangel; größere Beſitzer zahlen 
infolge deſſen von Tag zu Tag höhere Löhne, ſo daß die Leute 
alle dorthin gehen und die kleineren Beſitzer faſt keine Leute 
bekommen. 


Culm ſee, 15. September. Die Kampagne in der hieſigen 
Zuckerfabrik beginnt am 21. September. 


Podgorz, 15. September. Nicht geringe Verlegenheiten 
bereitete eine hieſige Arbeiterfrau den militäriſchen Erſatz⸗ 
Komm iſſionen. Sie gebar im Jahre 1876 ein Kind weib⸗ 
lichen Geſchlechts, welches aber auf dem Standesamt für 
männlich angemeldet wurde. Dieſer Pſeudojüngling wurde 
nun mittlerweile militärpflichtig und wurde, weil er ſich nicht 
den Erſatz⸗Kommiſſionen geſtellt hatte, auf dem üblichen Wege 
verfolgt. Nunmehr hat die hieſige Polizei ermittelt, daß der Ge⸗ 
ſuchte überhaupt garnicht männlichen, ſondern weiblichen Geſchlechts 
iſt und ſich daher den Erſatz⸗Kommiſſionen natürlich auch nicht zu 
ſtellen braucht. 


* Briefen, 15. September. Herr Käthner Ferdinand 
Templin aus Radowiek hat ſich nicht erhängt, ſondern einige 
Zeit bei Verwandten in einem Nachbardorfe aufgehalten. Es 
ging nur ein falſches Gerücht, daß er ſich entleibt hätte (Wir 
bedauern, daß der Herr Korreſpondent ſich nicht ausreichend 
unterrichtet hatte. D. Red.) 

P Strasburg, 15. September. Auch Frau Kreisbau— 
meiſter Nitze iſt in den Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauenvereins gewählt worden. — Bei der heute unter dem 
Vorſitz des Herrn Direktors Scotland abgehaltenen Abgangs- 
prüfung am Gymnaſium erhielt der einzige Oberprimaner 
Manthey aus Marienburg das Reifezeugniß. — Vorgeſtern 
wurden auf dem Gute Przydatken drei große Getreide- 
ſchober durch ruchloſe Hand angezündet und brannten nieder. 
— Bei dem Einbruch im Magiſtratsbureau find von dem 
Diebe 130 Mk. geraubt worden. 

& Löbau, 15. September. In der gemeinſchaftlichen 
Sitzung der Gemeindekörperſchaften wurde das Programm 
für die am 23. September ſtattfindende Feier des hundert⸗ 
jährigen Beſtehens der evangeliſchen Gemeinde in 
folgender Weiſe feſtgeſetzt: Um 6 Uhr Morgens Feſtgeläute, um 
10 Uhr Feſtgottesdienſt, wobei Herr Generalſuperintendent D. 
Döblin aus Danzig die Feſtpredigt halten wird, um 1 Uhr 
Feſteſſen im Saale des Schwarzen Adlers, um 5 Uhr Geſang 
der Seminariſten in der Seminaraula, um 7½ Uhr Familien⸗ 
abend im Saale des Schwarzen Adlers. 


Roſenberg, 15. September. In der heute unter dem 
Vorſitz des Herrn Regierungs⸗Aſſeſſors Dr. Juri abgehaltenen 
Sitzung des Magiſtrats, der Stadtverordneten und der 
Schuldeputation nahmen die ſtädtiſchen Körperſchaften trotz 
der Bemühungen des Herrn Regierungs⸗Aſſeſſors, die Alterszu- 
lagen höher feſtzuſetzen, den Gehaltsplan für die dritte der von 
der Provinzialkonferenz vorgeſchlagenen Klaſſe der Städte an. 
Danach beträgt das Grundgehalt der Lehrer 1050 Mk., das des 
Reklors 1650 Mk., die Alterszulagen je 120 Mk. und das 
Wohnungsgeld 250 Mk. Das Organiſteneinkommen wurde noch 
nicht geregelt, da die Stadt ſich weigert, das Organiſtenamt als 
mit dem Lehreramt organiſch verbunden anzuerkennen. Durch 
Annahme des Mindeſtſatzes der von der Regierung erlangten 
Beſoldung hat die Stadt nur eine ganz unerhebliche Mehraus⸗ 
gabe. — In der heutigen außerordentlichen Generalverſammlung 
der Genoſſenſchaftsſchlächterei wurde 
Betrieb wieder aufzunehmen. 


A Laskowitz, 15. September. Die Eiſenbahnbehörde 
will demnächſt hier noch mehr Beamtenhäuſer erbauen 
laſſen. Alsdann ſoll auch füx Laskowitz eine beſondere Schule 
gegründet werden. 


Schwetz, 15. September. Die Kampagne unſerer Zucker⸗ 
fabrik wird am 28. September eröffnet. Durch das diesjährige 
Hochwaſſer iſt das Flußbett des Schwarzwaſſers unterhalb der 

uderfabrit dermaßen verſandet, daß den Rübenkähnen das 
Hinauffahren erſchwert iſt. Da keine Ausſicht vorhanden iſt, 
daß ſich das Flußbett durch Wachswaſſer vertiefen würde, iſt die 
Zuckerfabrik genöthigt, mittels Dampfbaggers eine genügend tiefe 
Fahrrinne herſtellen zu laſſen. — Um der Arbeiternoth zu 
ſteuern, ſind unſere Grundbeſitzer genöthigt, Gefangene zur Aus⸗ 
hilfe dende ben. Die hieſige Gefängniß verwaltung hat 
die jugendiichen Strafgefangenen den Landwirthen zur Verfügung 
geſtellt; namentlich bei den Zuckerrüben finden die Gefangenen 
Verwendung. 


des Kreiſes durchweg geſund 


beſchloſſen, den 


heute der Pächter Albert Hapka aus Skorzewo wegen verſuchter 
Beſtechung. Er hatte in zwei Fällen dem Lehrer P. daſelbſt den 
Antrag gemacht, ſeinen noch nicht vierzehnjährigen Sohn aus 
der Schule zu entlaſſen, wofür er ihm Gefälligkeiten, wie Fuhren 
und dergl., in Ausſicht ſtellte. Als P. dieſes Anſiunen zurückwies, 
denunzirte H. den P. unter der Augabe, letzterer habe gegen 
Entgegennahme von Geſchenken andere Kinder beurlaubt bezw. 
entlaſſen, worauf P. ſich veranlaßt ſah, gegen H. wegen Beleidi⸗ 
gung und Beſtechung vorzugehen. Die heutige Verhandlung 
ergab die vollſtändige Haltloſigkeit der Denunziation; dagegen 
wurde Hapka der verſuchten Beſtechung für ſchuldig befunden und 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

*Skurz, 15. September. Vor einigen Tagen wurde unſere 
Einwohnerſchaft in nicht geringe Aufregung verſetzt, als ſich die 
Nachricht von einem Morde verbreitete. Ein Junge, der von ſeiner 
Mutter zum Holzſammeln in den Wald geſchickt wurde, erzählte, 
er habe dort eine männliche Leiche mit abgeſchnittenen Armen 
und Beinen an einem Baume hängen ſehen. Sofort wurde die 
Behörde benachrichtigt; der Gendarm war aber über Land ger 
gangen, deshalb machten ſich Einwohner auf die Suche, fanden 
aber nichts. Am folgenden Tage nahm der Gendarm den Jungen 
mit, dieſer fand aber auch den „Thatort“ nicht mehr. Als er 
nun vom Gendarm ins Kreuzverhör genommen wurde, geſtand 
er, die ganze Sache erfunden zu haben, um ſeiner Mutter, 
damit ſie ihn nicht mehr in den Wald nach Holz ſchicken ſollte, 
den Glauben beizubringen, daß es im Walde nicht geheuer ſei. 

O Pr. Stargard, 15. September. Herr Bürgermeiſter 
Gambke iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt. — Dem Guts⸗ 
ſchmied Schröder in Rüßhof wurden drei Finger der rechten 
Hand zerquetſcht, als er den verſtopften Elevator eines im 
Betriebe befindlichen Dreſchapparates in Gang brachte und die 
Hand nicht rechtzeitig zurückzog. 

Dirſchau, 15. September. Der frühere Armeebiſchof 
Namſchanowski⸗Frauenburg nahm geſtern in Kunzendorf die 
Firmung vor, 

Zoppot, 15. September. Heute endigen die öffent⸗ 
lichen Konzerte im Kurgarten. Die heutige Badeliſte ſchließt 
mit 9756 Badegäſten. Das vorige Jahr ſchloß mit 7617 Bade⸗ 
gäſten. 

Schöneck, 14. September. Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr hat eine neue Feuerſpritze für 1350 Mk. an⸗ 
gekauft. Die Stadt gewährt dazu 450 Mk., der Herr Landes- 
hauptmann aus der Weſtpreußiſchen Feuer-Societät 300 Mk. und 
die hier betheiligten Feuerverſicherungs-Geſellſchaften ebenfalls 
eine größere Geldſumme. Die Wehr iſt zur Zeit 72 Mann ſtark. 
— Geſtern Nacht wurde an ein Feuſter der Baade'ſchen Beſitzung, 
welche an der Chauſſee nach Pr. Stargard liegt, geklopft. Als 
die Dienſtmädchen die Thüre öffneten, drängte ſich halb erfroren 
eine nur in ein Hemd gehüllte Geſtalt in den Flur. Sofort 
ſtellte Herr Baade feſt, daß man es mit einer Geiſteskranken 
zu thun habe. Heute Morgen wurde ſie der Polizei zugeführt 
und von dieſer nach der Irrenanſtalt Konradſtein bei Pr. Stargard 
zurückbefördert. Sie war dort Abends aus dem Fenſter geſprungen 
und bis hierher gelaufen. — Zum Unterhalte der hieſigen 
Haushaltungs⸗ und Molkereiſchule ſind dem Kuratorium 
vom Herrn Regierungspräſidenten weitere 400 Mk. über⸗ 
wieſen worden. 

Neuteich, 14. September. Die Waiſe Pelikan aus 
Pelplin, welche im vorigen Jahre durch ihr Entweichen aus 
dem hieſigen evangeliſchen Waiſenhauſe und ihren Ueber- 
tritt zum Katholizismus viel von ſich reden machte, iſt vor 
kurzem hierher zurückgekehrt, um wieder zur evangeliſchen 
Kirche überzutreten. 

Marienburg, 15. September. Der ſtädtiſche Etat 
für das Steuerjahr 1896 97 ſchließt mit einem Fehlbetrage von 


9500 Mark ab. Die Straßenbeleuchtung verurſachte einen 
Mehraufwand von 1150 Mark gegen das Vorjahr. Für den 


Rathhausumbau wurden 3500 Mark und für den Städtetag 
680 Mark verausgabt. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 15. September. Geſtern 
fand zwiſchen Pötzdorf, Gr. und Kl. Kirſteinsdorf im Beiſein 
des kommandirenden Generals v. Lentze ein Gefecht der 36. 
Diviſion ſtatt. Die Spezialidee war folgende: Ein geſchlagenes 
Südkorps (die 71. Brigade) ſammelt alle disponiblen Kräfte 
und bildet die Nachhut. Die 72. Brigade folgt ihr. Das Ge- 
fecht endete mit einer Niederlage der 72. Brigade (18. und 44. 
Inf. Regt.) Die 71. Brigade (5. und 128. Juf. Regt.) hatte auf 
der dominirenden Höhe von Pötzdorf eine vorzügliche Stellung 
genommen. Die Artillerie hatte vollſtändig freies Schußfeld. 
Die Vorberge boten Deckung genug. Die 72. Brigade ſuchte 
den Feind über Gr. Kirſteinsdorf zu umgehen, gerieth aber 
ſofort beim Vormarſche in ſtarkes Geſchützfeuer. Ihre eigene 
Artillerie konnte gar nicht in Thätigkeit treten, da ſie auf den 
hohen Bergen bei Gr. Kirſteinsdorf kein freies Schußfeld hatte, 
auch ſehr bald unter Infanteriefeuer kam. Die 71. Brigade 
avaueirte immer weiter, griff die 72. Brigade im Zentrum an, 
umging den rechten Flügel und trieb fie durch einen Sturm- 
angriff aus Gr. Kirſteinsdorf hinaus und auf die Drewenz⸗ 
Wieſen. Eine Attacke der 5. Huſaren mißglückte hierbei. — 
Bei dem geſtrigen Gefecht der 35. Divifion wurde die 69. Brigade 
(14. und 141. Inf. Regt.) von der 70. und 87. Brigade (Juf. 
Regimenter 21, 175 und 176) geſchlagen. Die Spezialidee lautete: 
Ein Oſtkorps, das von Gilgenburg heranzieht, hat den Uebergang 
über den Skottaufluß zu halten, ein von Soldau kommendes Oſtkorps 
aufzuhalten und Verſtärkungen, die zu demſelben aus Allenjtein 
ftoßen, abzuſchneiden. Das gelang vortrefflich. Die 69. Brigade 
wurde nach Soldau zurückgedrängt. Heute iſt Ruhetag. Morgen 
beginnen die Korpsmanöver. Das Haupttreffen findet voraus⸗ 
ſichtlich übermorgen auf dem hiſtoriſchen Boden des Tannen⸗ 
berger Schlachtfeldes ſtatt. Dieſes wird durch die Ortſchaften 
Frögenau mit Polko, Tannenberg, Mühlen, Seewalde, Gr. 
Lauben, Faulen, Ludwigsdorf, Grünfelde und Seemen begrenzt. 
Es iſt bei dem Manöver nur wenig Kavallerie verfügbar. 
Von den rothen Huſaren ſind nur zwei Schwadronen ausgerückt, 
von den ſchwarzen nur eine und von den Thorner Ulanen vier 
Schwadronen, da die Pferde der anderen Schwadronen an der 
Bruſtſeuche leiden. Am 18. findet große Parade vor dem 
fommandierenden General, höchſtwahrſcheinlich auf dem Tannen⸗ 
berger Schlachtfelde, ſtatt. Hierauf werden die Truppen, die mit 
der Eiſenbahn in ihre Garniſonen zurückbefördert werden, in 
der Geierswalder Feldküche geſpeiſt. 


Mohrungen, 14. September. Ein erbärmlicher Rache⸗ 
akt iſt in Georgenthal verübt worden. Nachdem Herrn Beſitzer 
Wilhelm Stahl bereits im vorigen Jahre 50 Bäume derart be⸗ 
ſchädigt waren, daß ſie eingingen, find jetzt wiederum 154 Tannen⸗ 
bäume mit einem Schneidemefjer ihrer Rinde beraubt worden, 
ſo daß auch ſie vorausſichtlich abſterben werden. Es iſt dies für 
Herrn St. ein Schaden von 1000 Mk. 

Angerburg, 15. September. Nachdem in kurzer Zeit 
zwei neue Kirchſpiele gebildet worden ſind, beſteht nunmehr 
bei der Kirchenbehörde die Abſicht, auch in Liſſen eine Kirche 

u erbauen. Um mit den Vertretern der in Frage kommenden 
rtſchaften zu verhandeln, hat ſich Herr Landrath Dr. Beeck⸗ 
maun nach Liſſen begeben. 


O BDomman, 15. September. Herr Hauptmann Zilski 
auf Bögen hat der Stadt ein Geſchenk bis zum Höchſtbetrage 


Konitz, 14. September. Vor der Strafkammer ſtand 
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von 10000 Mark für Armenzwecke angeboten, unter folgenden 
Bedingungen: er wünſcht, daß das zu bauende bezw. an⸗ 
zukaufende Gebäude nach Möglichkeit vor den Thoren der Stadt 
liege, da zu demſelben ein Garten gehören ſoll, und daß das 
dazu hergegebene Kapital mit 4½ Prozent verzinſt werde, jo 
lauge er oder ſeine Gattin lebe; das Gebäude ſoll den Namen 
Siechenhaus“ tragen; ferner will der Stifter ſich zu ſeiner 
Verfügung ein bis zwei Plätze ſelbſt vorbehalten, gegen Zahlung 
der ortsüblichen Miethe. Die ſtädtiſchen Behörden haben die 
Spendung unter den geſtellten Bedingungen angenommen, mit 
der Maßgabe, daß der Ankauf bezw. der Bau des Siechenhauſes 
nicht vor 1898 erfolgt. 

Bromberg, 15. September. Die Kläranlage für die 
Kanaliſation iſt vom Staatsminiſterium genehmigt 
worden. 

In dieſem Jahre find für folgende Stadtverordnete Er- 
gänzungswahlen vorzunehmen: in der dritten Abtheilung 
Stellmachermeiſter Bennewitz, Eiſenbahn⸗Sekretär Höppner, 
Fleiſchermeiſter Lachmann und Regierungsrath Schmidt; in 
der zweiten Abtheilung Kaufmann Carow, Hotelbeſitzer Leng⸗ 
ning, Kaufmann Beck und Kaufmann Matthes; in der erſten 
Abtheilung Kaufmann Ernſt, Kaufmann Lindner, Kaufmann 
Werckmeiſter und Rechtsanwalt Wolfen. Außerdem find von 
der dritten Abtheilung folgende Erſatzwahlen vorzunehmen: für 
den Forſtmeiſter Dohme, der ſein Amt zum 1. Oktober wegen 
Wegzuges von Bromberg niedergelegt hat, und für den ver⸗ 
ftorbenen Kaufmann Kolwitz. 

Zur Aufſtellung eines monumentalen Brunnens auf dem 
Weltzienplatz hat der Kultusminiſter 75000 Mt, bewilligt. 
Die Stadt muß den Grund und Boden hergeben und für die 
Zuleitung des Waſſers ſorgen. In den nächſten Tagen wird ein 
Kommiſſar des Kultusminiſters hier eintreffen, um den Platz in 
Augen ſchein zu nehmen. 

Seit längerer Zeit beſteht hier die Abſicht, die im Privat- 
beſitze verſtreuten Andenken an die großen Kriege unſeres 
Jahrhunderts in einer Sammlung zu vereinigen. Schon vor 
mehreren Monaten wandte ſich der Vorſtand des hieſigen Land- 
wehrvereins an die hieſige hiſtoriſche Geſellſchaft für den 
Netzediſtrikt mit dem Erſuchen, die Begründung eines ſolchen 
Muſeums zu unterſtützen. Der Vorſtand der Hiſtoriſchen Geſell⸗ 
ſchaft hat ſich zur vorläufigen Aufſtellung und Aufbewahrung 
einer ſolchen Sammlung bereit erklärt. 

. Krone a. Brahe, 15. September. Geſtern fand die 
landespolizeiliche Abnahme der neuen Kleinbahnlinie Bad» 
witz⸗Lindenwald ſtatt. Die Linie wurde für den öffentlichen 
Verkehr freigegeben. 

pp Poſen, 14. September. Mit der Frage, ob ein Hotel» 
diener jährlich 500 Mk. Trinkgeld einnehmen kann, hatte 
ſich heute die hieſige Strafkammer zu befaſſen. Der Hotels 
diener B. war zwei Jahre in einem Hotel in Wronke gegen ein 
Jahreslohn von 72 Mk. in Stellung geweſen. Während dieſer 
Zeit verſchwanden dem Beſitzer öfters Geldbeträge. Später 
hörte der Hotelier, daß B. auf der Sparkaſſe 1000 Mt. habe. 
Nunmehr zeigte der Hotelbeſitzer ſeinen ehemaligen Hausdlener 
wegen Diebſtahls an, da es unmöglich geweſen ſei, daß der An⸗ 
geklagte ſich in den zwei Jahren 1000 Mk. Trinkgelder erſpart 
haben könne, denn vorher hatte B. nachweislich nichts beſeſſen. 
B. wies aber nach, daß er thatſächlich ſich ſoviel Trinkgelder 
erſparen konnte. Der Staats anwalt beantragte ſelbſt die 
Freiſprechung, die auch erfolgte. 

Im Veiſein des Kirchenvorſtandes wurde geſtern mit 
der Legung des Fundaments für die neue katholiſche Kirche 
in Jerſitz begonnen. Die feierliche Grundſteinlegung ſoll am 
24. Oktober ſtattfinden. 


hSamter, 15. September. Herr Amtsrath Saſſe-Ottorowo 
erhielt geſtern mit der Bahn einen annähernd 400 Etr. ſchweren 
Brennerei-Dampfleſſel. Als ſich der mit 10 Pferden beſpaunte 
Wagen mit dem Keſſel gegen 11 Uhr Nachts in Bewegung geſetzt 
hatte und mehrere hundert Schritte gefahren war, ging er mitten 
auf der Eiſenbahnüberfahrt auseinander, ſo daß der Verkehr der 
um 1 Uhr und um 4 Uhr hier eintreffenden Perſonenzüge nur 
durch Umſteigen aufrecht erhalten werden konnte. Um 6 Uhr 
morgens traf aus Poſen ein Rettungszug ein, und dieſem gelang 
es, das Hinderniß nach 2 Stunden ſo weit zu beſeitigen, daß die 
um 6.26 und 7.19 hier eintreffenden Züge mit 1½ Stunden 
Verſpätung frei paſſiren konnten. 

Montwy, 15. September. In der hieſigen Sodafabrik 
werden gegenwärtig die Dämme des Schlammbaſſius erhöht, wozu 
eiſerne Kipplowrys verwandt werden. Eine ſolche Lowry kippte 
dem Arbeiter Siolkowski von hier heute auf den Leib und 
zerquetſchte ihm das linke Bein vollſtändig. Der Mann 
wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus zu JInowrazlaw gebracht. 

Franſtadt, 14. September. In den Waldungen des bes 
nachbarten Seitſch tritt die Nonnen raupe in großer Anzahl 
auf. In der Lankener Majoratsforſt ſind ſchon gegen 60 Morgen 
Waldung durch Raupenabfraß vernichtet worden. Auch in den 


Fürſtlich Wied'ſchen Forſten hat die Raupe bedeutenden Schaden 
angerichtet. 


Wreſchen, 15. September. In dieſen Tagen brannt 
in Szemborowo ein dem Wirth Peter Kolodziejezak ge 
höriger, nicht verſicherter Strohſchober nieder. Das Feuer 
brach in der Scheune des Wirths Valentin Poltyn zu Chlebowo 
aus, wodurch dieſe und etwa 40 Fuhren Getreide einge⸗ 
äſchert wurden. Faſt täglich kommen in letzter Zeit Brände vor. 


Wreſchen, 15. September. Der Verein „Eintracht“, der 
jetzt ein Jahr beſteht, hielt vorgeſtern ſeine Generalverſammlung 
ab. Der Verein bezweckt: Pflege der Geſelligkeit durch Vorträge, 
Geſang und Vergnügungen. Der Kaſſenbericht ergab 409,50 
Mark Einnahme und 370,85 Mk. Ausgabe. In den Vorſtand 
wurden die Herren Ziegel als Vorſitzender, Lehrer Cohn als 
Vertreter, Kaufmann Neumark als Schriftführer wieder ⸗, 
Radziejewski als Kaſſenführer neugewählt. 


Schmiegel, 14. September. Bei dem Umdecken des 
Kirchthurmdaches in Radomitz iſt geſtern Vormittag der 
Klempnerlehrling Stefan Jayn don hier von einem etwa 
60 Meter hoch angebrachten Gerüſt abgeſtürzt und hat ſich 
hierbei den Bruch beider Schlüſſelbeine und des linken Armes 
zugezogen. Daß der Unfall nicht noch ſchlimmere Folgen hatte, 
iſt nur dem Umſtande zuzuſchreiben, daß der Verunglückte zunächſt 
auf das nur etwa 15 bis 20 Meter tiefer liegende Ziegeldach der 
Kirche auſſchug, an dieſem herunterglitt und dann auf den 
weichen, ungepflaſterten Kirchplatzboden fiel. 

Schneidemühl, 14. September. Der Anfangs hoffnungs⸗ 
loſe Zuſtand der am Sonntag Nachmittag im Cirkus Braun vam 
Trapez geſtürzten Künſtlerin Miß Melani (Nanny Glaubitz 
geb. Hänsgen) hat ſich erfreulicherweiſe gebeſſert, ſo daß noch 
Hoffnung ſein ſoll, die erſt 20jährige Künſtlerin dem Leben zu 
erhalten. 

kl. Märkiſch⸗Poſener Grenze, 15. September. Geſtern 
ließ ſich der Kutſcher Stanislaus Kuczynski aus Glashütte 
Somnitz von dem Mittagsſchnellzuge kurz vor der Halteſtelle 
Chroſchnitz überfahren. Arme und Beine wurden ihm vom 
Leibe getrennt; er wurde noch lebend heimgebracht, ſtarb aber 
nach kurzer Zeit. Er hinterläßt eine Wittwe mit vier kleinen 
Kindern. Fortgeſetzte eheliche Zwiſtigteiten ſollen der Grund zu 
dem Selbſtmorde ſein. . FAIR 


Verſchiedenes. 


— Die Technik des Stapellaufs der Schiffe iſt neuer⸗ 
dings Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Uuterſuchungen. Ein bedeut⸗ 
ſames Hilfsmittel hierzu iſt der Kinetograph, der die 
fortſchreitende Bewegung des Schiffskörpers in kleinſte Beobach⸗ 
tungstheile zerlegt und auf dieſe Art, wie man bisher den Lauf 
eines Pferdes, den Flug eines Vogels, die Marſch⸗ und Spring⸗ 
bewegung des Soldaten in ihrer Entſtehung und Entwickelung 
beobachtet und aufgenommen hat, gewiſſermaßen den Schiffs⸗ 
ablauf ſtenographiſch nachzeichnet. Hat man erſt eine 
größere Zahl von Beobachtungen geſammelt, ſo werden ſich aus 
dieſer Reihe gewiſſe Grundſätze folgern laſſen, auf denen der 
glückliche oder der ſtockende Stapellauf beruht. Das Reichs⸗ 
Marineamt unterſtützt dieſe Beobachtungen lebhaft, und man 
bedient ſich bei dieſen Meſſungen eines neuen Apparats, deſſen 
Bilder in Bezug auf Leben und Bewegung eine Naturtreue 
beſitzen, die bisher noch nicht erzielt worden iſt. Mit dem neuen 
Apparat iſt es unter Zuhilfenahme von Elektrizität möglich, in 
der Minute über 4000 Moment⸗Aufnahmen an zu⸗ 
fertigen. Wird nun dieſe große Zahl von Photographien in 
derſelben kurzen Zeit, d. h. ſo daß jede Aufnahme der anderen 
in Ysoro Minute folgt, aufgenommen, jo fällt, da der Apparat 
ohne Momentanſchluß arbeitet, das läſtige Flimmern fort, welches 
früher dadurch entſtand, daß bei jedem Bilderwechſel ein Moment⸗ 
verſchluß die Lichtſtrahlen abſperrte. Die Bilder zeigen eine 
Schärfe und Klarheit und geben die Bewegungen ſo naturgemäß 
wieder, wie es bisher noch nicht geſehen worden iſt. 


— Wander⸗Volksſchulen beabſichtigt ein mit Glücksgütern 
reich geſegneter Petersburger auszurüſten. Jede Schule wird 
aus vier geräumigen Wagen beſtehen, die derart konſtruirt ſind, 
daß in ihnen der Aufenthalt auch im Winter möglich iſt. In 
einem der Wagen wird der Lehrer leben, im zweiten befindet 
ich die Bibliothek, im dritten ein Lazareth und im vierten ein 
Borrath der nöthigſten Materialien, welche zum Bau „fliegender“ 


5 die den Transport per Eiſenbahn zuläßt; in Gegenden, 
n welchen keine Eiſenbahnen vorhanden ſind, werden die Wagen 
auf Räder bezw. Kufen geſtellt und durch je ſechs Pferde be⸗ 
fördert. Am Beſtimmungsort bildet die Wanderſchule ein ge⸗ 
ſchloſſenes Gehöft, das nicht nur Aufklärung verbreitet, ſondern 
auch ärztliche Hilfe bringt, da ſich bei dem Lazareth ein Arzt 
und ein Apotheker befinden werden. Der Raum für die Schul⸗ 
kinder ſoll aus billigen Materialien aufgeführt werden, wobei 
vorzugsweiſe auf Geräumigkeit, Luft und Wärme geachtet werden 
ſoll. Die Wanderſchulen führen Fenſter, Thüren, transportable 
Oefen, Ventilatoren und Schulmöbel mit ſich. Bei der Auswahl 
des pädagogiſchen Perſonals wird der Vorzug akademiſch ge⸗ 
bildeten Perſonen gegeben, namentlich ſolchen, die ſich ſchon mit 
dem Lehrfach beſchäftigt haben. Ein Mangel an geeigneten 
Perſönlichkeiten iſt nicht zu befürchten, da die Gehälter ſehr hoch 
ſein werden. Im Ganzen ſollen zur Einrichtung ſolcher Schulen 
vorläufig 500 000 Rubel angewandt werden. Falls die Idee 
durchgeführt werden kann, ſollen die erſten Wanderſchulen in 
das Gouvernement Archangel geſandt werden, wo das Volks⸗ 
ſchulweſen vollſtändig unentwickelt iſt und die Entfernungen 
zwiſchen den einzelnen beſiedelten Punkten ſehr groß ſind, ſo 
daß dort Wanderſchulen von hervorragendem Nutzen ſein können. 


— Ser Förſter, Land⸗ und Forſtwirthſchaftlicher Kalender 
für Forſiſchutzbeamte, iſt für 1898 im zwölften Jahrgang in Guſtav 
Röthe's Verlagsbuchhandlung in Graudenz ſoeben erſchienen. Dieſes 
Wirthſchafts⸗ und Notizbuch für Forſtſchutzbeamte iſt in allen Nach⸗ 
weiſen und Tabellen für den täglichen Gebrauch wirklich praktiſch 
angelegt und wohl geeignet, ein unentbehrlicher Begleiter und all⸗ 
jährlich gern geſehener Freund eines jeden Förſters im Reiche 
genannt zu werden. Der Kalender erſcheint wieder in zwei Ausgaben: 
die eine enthält eine 2000 Nummern ſtarke Abzählungstabelle und 
koſtet in Leinwand geb. Mk. 1,50, in Ledereinband Mk. 2; die größere 
Ausgabe mit 4000 Nummern koſtet je 30 Pfg. mehr. Eine Ab⸗ 
handlung über „Maul⸗ und Klauenſeuche“ aus der bewährten 


Feder des Kreisthierarztes Herrn Dr. Feliſch, Inowrazlaw, ferner 
ein Auszug aus dem Geſetz betreffend Schonzeiten, ſowie „Die 
kritiſchen Tage des Jahres 1898“ von Prof. Ru d. Falb find 
dem Kalender beigefügt. Als Gratisbeilage bringt er den 
Schluß der im vorigen Jahre PR Abhandlung über natur⸗ 
gemäße Heilweiſe, betitelt: „Der Taſchenarzt, Rathgeber in Krank⸗ 
heitsfällen“ aus dem gleichnamigen Werkchen des bekannten Natur⸗ 
arztes C. Griebel in Lichtenthal bei Baden⸗Baden. — Der Kalender 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Le ae AAA ne oe 
5 Milliarden. 


Die deutſche Lebens verſicherung hat in den letzten Jahren einen 
übergus glänzenden Aufſchwung genommen, dercßeſammtſtand des bei 
deutſchen Geſellſchaften auf den Todesfall verſicherten Kapitals hat 
ſich ſeit 1883 mehr als verdoppelt und im Jahre 1896 die früher 
ungeahnte Höhe von 5 Milliarden Mark bereits überſchritten. 
Unter den Geſellſchaften, deren reger Thätigkeit dieſe volkswirth⸗ 
ſchaftlich 42 bedeutſamen Erfolge zu danken ſind, ſteht mit in erſter 
Linie die Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗Bank in Stutt⸗ 
gart, welche im Monat b. 8 dieſes Jahres das Erreichen der 
erſten halben Milliarde Mark in ihrem Verſicherungsbeſtande 
feiern konnte. Waren in der erſten Zeit nach der Gründung (1854) 
21. Jahre erforderlich geweſen, um zu den erſten 100 Millionen zu 
gelangen, ſo hat der Zuwachs der letzten 100 Millionen nur wenig 
mehr als 3 Jahre in Anſpruch genommen. Im Jahre 1870 zur 
Zeit als der Beſtand der Todesfallverſicherung bei allen deutſchen 
Geſellſchaften die erſte Milliarde erreichte, war die Stuttgarter 
Bank an dieſem Ergebniß mit noch nicht 6 110 betheiligt, 
1883 betrug bei einem Geſammtſtande von 2½ Milliarden ihr 
Antheil bereits 8 Prozent und 1896 bei über 5 Milliarden war 
er auf 9 Prozent angewachſen. 

Der Zeit ihrer Gründung nach die fünfzehnte unter den deutſchen 
Anſtalten ſteht die Lebeusverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗Bank 
in Stuttgart im Beſtand der Todesfallverſicherung heute bereits 
an dritter Stelle, im Neuzugange und Reinzuwachs derſelben 
nahm ſie ſowohl 1895 wie 1896 die erſte Stelle unter den Gejell- 
ſchaften des europäiſchen Feſtlandes ein. 


Schulgebäude nöthig ſind. Die Wagen ſind in einer Weiſe kon⸗ 
fl 


a 2 9314] Für mein Kolonial⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche vom 
15. Oktober einen durchaus 
tüchtigen, beider Landesſprachen 
mächtigen 


Verkäufer. 


eitsmarkt. 


1.9.1. Okt cr. anderw. Stell. Gefl. 
Off. W. T. poſtl. Oſterode erbet. 


Land wüftsceheft 
9206) Wegen Gutsverkauf ſuche 
3. 1. Okt. d. J. dauernde Stellg. 
als erſter Inſpektor. 

Bin 39 J. alt, ledig, evgl., poln. 
Sprache mächtig, 20 J. b. Fach, 
wie in Rüben⸗, Drill- u. ſämmtl. 
landwirthſchaftl. Maſchinen ver⸗ 
traut, u. kann wohl jede an mich 
herantretende Aufgabe in der 
Landwirthſchaft erfüllen. Gute 
Zeugn. u. Empfehl. ſteh. z. Seite. 
Ringhand, Mareinkowo bei 
Inowrazlaw. 

9261] Iuſpektor, prakt. u. theor. 
geb., 40 J. alt, ev., unverh., 2 J. 
5. Ackerbauſch. abjolv., mit gut. 
Zeugn., ſucht u. beſch. Auſpr. z. 
Oktober Stellg. Gefl. Off. an 

H. Hoffmann, Jaſchhütte 

bei Pollenſchin Weſtpr. erbeten. 


Schneidig 
erf., energ. Landwirth mit guten 
Empfehl. ſucht zum 1. Januar 
erſte Beamtenſtelle. Gefl. Meld. 
unt. Nr. 9203 a. d. Geſeil. erbet. 


E. Landw. d. d. Landw.⸗Schule zu 
Heiligenbeil durchgem hat u. 3½J. 
prakt. thät. iſt, ſucht, geſt. auf gute 
Zeugn. u. Empf., Stellung als 


Inſpektor 
dir. unt. d. Prinzip.m. Fam.⸗Anſchl. 
Gehalt nach Uebereink. Gefl. Off. 
unt. H 10 poſtl.Rudwangen Opr. 
9204] Suche z. 1. Oktbr. Stell. 

als Injpeftor, 

Bin 29 3. alt, habe d. Ackerbau⸗ 
ſchule Spitzings beſ., dann 3 Jah 
Soldat (Kavall.) geweſen, bin in 
größ. Wirthſch. thät. newer, 
gan jteb. m. z Seite. 1 

8. poſtlag. Kowarren Kr 
Darkehmen Oſtpr 


Ein tüchtiger, fleißiger, ſolider 
Gärtner 

ledig, 26 Jahre alt, in ſämmt⸗ 

lichen Zweigen der Gärtnerei 

vollſt. vertraut, ſucht zu Oktober 

Stellung. Selbiger würde Wald 

reſp. Jagd mit beſorgen, auch im 


Felde bei den Leuten ſteh. Meld. 


brfl. u. Nr. 9030 a. d. Geſelligen erb. 


RRE Dnνnν 


Kautious fähiger 8 
Meier 
ſucht vom 1. Oktober eine 
5 Gutsmolkerei mit Alfa 
% Handſeparator v 35—50 

Küh. z. pacht. Milchpreis 2 

6 Monate 7 u. 6 Monate 

6 Pf. p. Lit. Derſ, übern. 
38 auch 8. Geaufſicht. beim 88 
Melken. Meld. unter 
Nr. 9262 a. d. Geſelligen. 


* 226 88 ,n 


9264] Habe zum 1. Oktbr. einen 
ledigen Oberſchweizer und 3 
Uuterſchweizer zu vergeben. 
Daſelbſt ſind 6 gebrauchte Kuh⸗ 
locken und ein ſehr guter 
birtenhund preiswerth ver⸗ 
käuflich. Gefl. Off. an Oberſchw. 
Oertle, Gr. Kruſchin b.Konojad Wp. 


Schweizer. 

9028] 3 Oberſchweizer jew 
1. Oktober zu vergeb., nur tücht. 
Leute. Auch erh. 10 Schweizer 
Stellung ſofort. Meld. nimmt an 
Weber, Sängerau bei Thorn. 


Tücht. Bereiter 
m. g. Son; uc fof. o. 1. 10. ab 
Stellg. Gfl. Off. erb. Seefeld, 
Bromberg, Ritterſtr. 11. 


ER 


Dffert. mit Gehaltsauſpr. an 
Hermann Saenger, 
Inowrazlaw. 


93161 Wir ſuchen für unſer 
Leinen⸗, Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft zwei tüchtige, 


alt. Verkäufer 


chriſtlicher Konfeſſion, zum Ein⸗ 
tritt per 1. Oktober ex. Offerten 
bitten Photographie, Zeugnißab⸗ 
schriften, ſowie Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 


Ertmann & Perle witz, 


Gewerbe u Industrie 
1 Mühlenwertführer 
27 Jahre alt, 12 Jahre beim 
Fach u. 6 J. ſchon als Werkführ. 
in Geſchäfts⸗Mühlen, die 3 bis 8 
To. tägliche Leiſtung hatten, der 
gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
ſucht ähnliche Stellung. Meld. 
unt. Mr. 9033 an d. Geſelligen. 
Ein unverh., praktiſcher, mit der 
Buchführung vertrauter Müller 

ſucht v. ſof. oder ſpät. Stell. als 
Danzig. 


Werkführer 9318] Für mein Herren⸗Kon⸗ 


Erſter od. Alleiniger. — fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Ok⸗ 


brfl.u. Nr. 9091 a. d. Geſelligen erb. tober er. einen 
9266] Ig., ordnungsl. Müller ſ. wei rfäuf 
3.24. d. Mts. Stell. auf größ Wall. 15 deten Vertänfer 
od. Dampfmühle, g Zeugn. 3 Verf. freier Station ne ind 
9 del . Gehaltsanſprüche und Abſchrift 
= der Zeugniſſe beizufügen. Pho⸗ 
tographie erwünſcht. 


7 7 

7 jeglermeiſter A. ler Dansie 

* 1 9219] Per 1. Oktober ſuche für 
mit ſämmtlichen Maſchinen und mein Modewaaren- und Damen⸗ 
Oefen ſehr gut 55 ſucht Konfektions-Geſchäft einen 
Stellung. Gefl. Offerten unter] 111 ; D 4 
Kr. 9092 an d. Geſelligen erb. tüchtigen Verkäufer 

2 und Dekorateur 


> Of f eng, St 8 He der polnischen Sprache mächtig. 
. Er Offerten mit Photographie und 


— —— —— — 


3. Rothſtein, Krotoſchin. 

9152] Zwei tüchtige 
Verkäufer 

moj., der poln. Sprache mächtig, 
ſuche per ſofort od. ſpäter. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugn. 
und Photographie erbittet 
Neumann Leiſer, Exin, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren. 


ſucht die Trich.⸗ u. Finnen⸗Verſ.⸗ 
Anſt. Oſtrau, mögl. in jed. Ort⸗ 
ſchaft u. Stadt, bei 25 % Prov., 
Unkoſtenerſatz, Gratifikation und 
koſtenfreiem Loosantheil d. Kgl. 
Preuß. Klaſſ.⸗Lotterie. Anfr. erb. 
d. Haupt⸗Agent. Danzig, Matten⸗ 
buden 22,1. 18033 


Ein Burcangehilſe 


kann bei mir ſofort eintreten. 


nicht arbeitsſcheu iſt. 
F. E. Buttler Nfl., Neidenburg Op. 
9253] Für mein Manufaktur⸗ 
Kurzwaar.⸗ u. Konfekt.⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Oktbr. einen 
jungen Mann 
moſ. Konf., der kürzl. ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat und der polniſch. 
Sprache mächtig iſt. 
E.CTCzarlinsky, Carthaus Wpr. 
9328] Suche vom 1. Oktbr. für 
mein Materialwaaren⸗Geſchäft 
und Reſtauration im Central⸗ 
Hotel Czersk einen tüchtigen 
jungen Mann. 


Meldungen nebſt Gehaltsanſpr. 
u. Zeugniſſen an Th. Mechlin, 
Lesno erbeten. 


90231 Erſter 


junger Mann 


wird für mein Eiſen⸗, 
Eiſenwaaren⸗, Kolonial- u. 
Delilateſſengeſchäft von ſo⸗ 
fort geſucht. Meldungen 
nebſt Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsauſprüchen erbeten. 


Otto Braun Nachfolger 
Roſenberg Wpr. 


9224] Suche per 1, Oktober für 
mein Materials, Schnitt⸗ 
Kurzwaaren⸗Geſchäft einen 


jüngeren Kommis 
der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat. 
in ähnlichen Geſchäften geweſen 
ſind, woll. ihre Adreſſe einſchick. 
Otto Regehr, 
Schönhuorſt p. Neukirch Weitpr. 


und 


Nur junge Leute, die 


Für mein in Lyck Oſtyr. 
neu zu eröffnendes Herren⸗ 


i gute 
Off. unt. 


Ein jung. Kaufmann 


Meldungen mit Zeugniſſen und 
Lebenslauf werden bis zum 25. 
d. Mts. entgegen genommen 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
| Bürgermeiſter Koesling, 
in Soldau Oſtpr. 


4) 


fandelsstand.:t 


welch. in der Lage ift, 3000 Mk. 
Kaution zu ſtellen, wird 


als Leiter 
einer neu zu gründend. Filiale 
(Kolonialwaar. u. Deſtillat.) 
per ſofſort zu engagiren geſucht. 
Meld. unt. Nr. 9337 a. d. Geſell. 
3081] Für mein Tuch⸗ und 
Manufaklurwaar.⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober cr. einen 
2 5 une 
tüchtigen Verkäufer 
der poluiſchen Sprache mächtig. 
J. Mendel, Gr. Kommorsk 
Weſtpreußen. 
9060] Für unſer Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. Oktbr. cr. 
einen tüchtigen, jüngeren 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Auch findet dort ein 

Lehrling 
Stellung. Den Off. bitte Phero⸗ 
graphie, Zeugn.⸗Copie und Ge 
haltsanſprüche beizufügen. 
Buchſteiner & Sontowski, 

Johannisburg Oſtpr. 
Tüchtige Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, bei 
ohem Salair und dauernder 
tellung, ſuchen per 1. Oktober 

Salinger & Roſenkranz, 
Manufakt.⸗ u. Modewaar., Poſen. 
9327], Für mein Delikateſſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen ge⸗ 
wandten, liebenswüdigen Herrn 


als 2. Verkäufer. 

Offerten ſind mit Photographie 
und Gehaltsanſpr. einzureichen. 
Albert Ludwig. Bromberg. 


Vertreter Gehaltsanſprüchen erbittet 
I 


8486) Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. Oktober 
einen tüchtigen 
jungen Mann. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. bei 
freier Station, Photographie u. 
Zeugnißapſchriften ann 
F. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 
8880] Suche per 1. Okthr. 


einen jungen Mann 
für meine Eiſenwaaren⸗Handlg. 
J. Kleimann, Danzig. 
8919] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Delikateß⸗Geſchäft ſuche per 
1. Oktbr. einen gut empfohlenen, 
ſoliden 
jungen Mann 
der fertig polniſch ſpricht. Gefl. 
Meldg. an St. Zakrzewski, 
Strasburg Wpr. 
9045 Ein zuverläſſiger 
junger Mann 
kann in meinem Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft eintreten. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen an 
S. Lippmann Nachflg., 


Garderoben » Gejchäft ſuche 
ich per 1. Oktober er. einen 


jüng. Kommis. 


Solche mit der volniſchen 
Sprache bewandert, werden 
bevorzugt. 19300 
Albert Blumberg, 
z. Zt. Inſterbur 
Scharfrichterſtraße Nr. 11. 


93111 Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Dellikateſſen⸗Geſchäft ver⸗ 
bunden mit Deſtillation ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen jünger. 
tüchtig. Kommis. 
Derſelbe darf ſich vor keiner 
Arbeit ſcheuen. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen an 
Th. Martens, Schneidemühl. 
Briefmarke verbeten. 


VBOO;ESSSE 
8599] Einen jüngeren 

Kommis 

Seinen Volontär @ 


8899]. Für mein Eijenwaaren-, 

erg > a ſuche einen l 
ſuche z. 1. Oktbr. er. ein jünger. ji i 
Gehitjen, der polniſch ſpricht u. jüngeren Kommis 


Von ſogleich oder per 1. Okt. 
8929 


und einen Lehrling 
für mein Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft nebſt Leder⸗ 
handlung. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. Gehaltsanſprüche u. 
Zeugnißabſchriften erbeten. 

JL. Sternberg, Culmſee. 


Zwei Handlungs⸗ 
gehilſen 


finden in meinem Kolonial-, 
Teſtillations⸗, Eiſenwaar.⸗, Bau⸗ 
artikel⸗-Geſchäft zum 1. Oktober 
d. J. pr [9255 
August Riedel, Konitz Wpr. 

8194] Für mein Eiſen⸗, Por⸗ 
zellan⸗, Kolonialwaar.⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort od ſpät. 
einen älteren und ein. jüngeren, 
mit der Branche vertraut., poln. 
ſprechenden 


Gehilfen. 
Meldungen bitte Zeugnißabſchr. 
und Bedingungen 
Marxke verbeten. 
R. Fortak, Hohenſtein Oſtpr. 


9123] Ein jüngerer 


Materialiſt 


flotter und ſicherer Verkäufer, p. 
ſofort evtl. 1. Okt ober geſucht. 
R. Siegmuntowski, Elbing. 


beizufügen. 


Sue 3. 1. 10. pol. ſpr. Mate⸗ 
N rial. u. Deſtillateure. 
Meliin, Poſen, kfm. Bür. (R.⸗M.) 


S. p. 1. Okt. 1 fl. Mat., 1 Lag., 
1 Komt. Hanf, Berlin C. 22. 


Gewerbe u: Industrie 
9027] Suche von ſofort einen 
jungen, tüchtigen 8 
Servir⸗Kellner. 
Emil Grauſtein, 
9335] Ein jüngerer tüchtiger 
Gehilſe 
kann zum 10. reſp. 15. Oktober 
eintreten bei Paul Pitzke, 
Friſeur und Heilgehilfe in 
Schneidemühl. 


Barbiergehilfe 
tüchtiger, v. 1. Oktober 1897 ge⸗ 
ſucht. Meldung. an G. Weldt, 
Oſterode Opr., Schuhmacherſt. 4. 


Ein Konditorgehilfe 
der firm ſelbſtſtändig arbeiten 
kann, erhält von ſofort dauernde 
Stelle. J. Kalies, Bäckermſtr. 


1 tücht. Konditorgeh. 
findet vom 1. Oktober dauernde 
Stellung bei 19285 

E. Dannappel, Konditorei, 

Gumbinnen. 
9043] Ein Zuverläſſig. erfahr. 
Konditorgehilfe 
kann eintreten in 
A Wieſe's Konditorei, 
Thorn. 

9000] Suche von ſofort oder 
innerhalb 8 Tagen einen jung., 
tüchtigen 

Bäckergeſellen 


bierſelbſt auch 
einen Knaben 


9197] Zwei tüchtige 
Kürjchnergehilfen 
7 bei hohem Lohn dauernde 

schäftigung, 
Kruska, Marienburg Apr. 
8959] 3 bis 4 tüchtige 

Schneidergeſellen 
finden von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 

G. Rahn, Schneidermeiſter, 

Ortelsburg. 


Techt. Zimmergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 9149 
Wilhelm Lippke, Baugeſchäft, 

Zoppot, Danzigerſtraße. 
9040] 5 bis 6 tüchtige 


Huh macher 


finden per ſofort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei hohem Gehalt u. 

Station im Hauſe. 

J. Jacobſohn, Gerbereibeſitzer, 
Lautenburg Weſtpr. 


Ein Manrerpolir 
mit 6—8 Maurer⸗ 
geſellen u. ein Schmied 


der bereits auf Eiſenbahnbau 
earbeitet hat, können ſich mel⸗ 
en bei Löffler & Quadt, 
Seeburg, Graw's Hotel. [9241 


15—20 Maurer 
10 Zimmergeſellen 
1 Fabritſchornſtein⸗ 


Maurer 
finden bei gutem Lohn Beſchäft 
W. Sternberg, Baugeſchäft, 


9190] Biſchofswerder. 

9063] Sechs tüchtige 
Maurergeſellen 
finden lohnende Beſchäftigung 
beim Umbau der Fordoner Eiſen⸗ 

bahnbrücke. 


Hecht & Ewald, 
Bauunternehmer. 


15—20tücht. Maurer 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung am Kirchenbau 
in Rynsk. A. Bachmann jen, 
Bauunternehmer, Brieſen Wpr. 
9012] 4 tüchtige 
Sattlergeſellen 

auch im Polſtern firm, finden v 
ſofort bis zum Frühjahr Be⸗ 
ſchäftigung bei 

C. A. Urban, Sattlermeiſter, 

Natel Netze. 


9126] Tüchtige 
Sattlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


M. Glauner, Sattlermeiſter, 
Culmſee. 


Zwei Sattlergeſellen 
ind. dauernde Beſchäftigung bei 
ug. Mitzki, Sattler u. Wagenb., 
Röſſel Ditpr. 9058 
9118] E. tücht. Ladir.u. Sattler 
a. Kutſchw. u. 2 Stell macher find. 
ſofort b. hoh. Lohn dauernd. Be⸗ 
ſchäftigung in der Wagenf. von 
Ww. A. Gründer, Thorn. 
9284] Suche von ſofort einen 


Allenſtein. 
9233] Für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft en gros & en deta 
ſuche zum 1. Oktober einen 


jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 
Moritz Ziegels Nachflg., 
9066] Für mein Getreidegeſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober er. einen 
jungen Mann 
der die Lehrzeit beendet hat, bei 
freier Station und Gehalt. 
J. Abraham, Wongrowitz. 
9247) Suche per ſogleich für 
mein Material⸗, Kolonial⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft einen ſolid., 
tüchtigen Gehilfen. 
Bewerber mit nur guten Zeng- 
niſſen und Kenntniſſen wollen 


ſich melden. 
C. B. Karraſch, Mensguth. 
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® u. einen Lehrl. G 


® der polniſchen Sprache 
mächt., ſuche zum mögl. 
ſofortigen Antritt für 
mein Waarenhaus und 
& Ausſtattungs⸗Geſchäft. 
D Gute Behandlung und & 
dauernde Stellung zuge 
ſichert. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften und 
2 Gehaltsanſprüchen er⸗ 20 


® bittet & 
Emil Kranzdorf, 
Ortelsburg. 


Sssess:ssss 


9070) Für mein Deſtillations⸗ 
u. Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Oktober er. einen 


tüchtigen Deſtillateur 


u. flotten Verkäufer. 

Jide Sprache erforderlich. 

Mendel, Gr. Kommorsk 
Weſtpreußen. 


der die Bäckerei erlernen will. 
Emil Wach, Bäckermeiſter, 
. Soldau Sr 
Zuverl. Malergehilf. 
finden ſogleich Winterarbeit. 
Rud. Simon, Maler, Czersk. 


Ein Malergehilſe 
und zwei Lehrlinge 


können leit oder auch ſpät. eintr. 
bei Malermſtr. Lukowski in 


Glaſergeſellen 
für dauernde Beſchäftigung. 
A. Foremni, Glaſermeiſter, 
Allenſtein Oſtpr. 


Ein Glaſergeſelle 
auf dauernde Bauarbeit kann 
ſofort eintreten bei 18861 

Julius Hell, Thorn, 

Brückenſtraße. 


Ein Klempergeſelle 
und ein Lehrling können von 
ſofort eintreten. 929 


Malergehilfen 8. Grigo, Marienwerber. 
w i d d äfti⸗ in! h 1 
meg egal. er Less g8h Linge Keſſevorheizer 
F. Ender, Maler, um ſofortigen Antritt geſucht. 
Konitz Weſtpreußen. Bfferten mit Zeugnißabſchriften 


und Lohnforderung erbeten an 
Neue Hirſchfelder Zuckerfabrik 
zu Hirſchfeld, 
Geſellſch. m. beſchränkt. Haftun 
Hirſchfeld Oſtpr. 193 


9263] Einen tüchtigen 


Varbiergehilfen 


ſtellt ein C. Polenz, Konitz Wpr, 


8872] Tüchtige 


Kupferſchmiede 


ſucht bei hohem Lohn u. für 
dauernde Brennerei⸗ 
arbeit 


&. Voss, 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗ 
u. Kupferwaarenfabrik, 
Neuenburg Weſtpr. 


915 J Dominium Oſtaszewo 
bei Thorn ſucht zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen 


Schloſſer⸗ oder 
Schmiedegeſellen 


zur Führung eines Dreſchſatzes. 


Zwei jüng. Schloſſer 
finden ſofort Arbeit i. d. Zucker⸗ 
fabrik Rieſen burg. 119248 
916] Tüchtige 


Eiſendreher 


auf dauernde, lohnende Beſchäf⸗ 

tigung ſucht die 

Aktien-GesellschaftH. Paucksch 
Landsberg a. W. 

9050] Geſucht zum 1. Oktbr. ein 
Schmiedegeſelle 
gegen 6 Mark Lohn pro Woche. 
Spätere Verheirathung erwünſcht. 
E. Hoene Schwintſch 
bei Danzig. 


Ein Schmied mit 


Zuſchläger 
Inne, Stellung Martini er. 
om Paparzin b. Gottersfeld. 


Ein Schmiedegeſelle 
und ein Lehrling 
können ſofort oder auch ſpäter 
eintret. b. Schmiedemſtr. Gruhl 
in Kanitzken bei Gr. Nebrau. 


Meine Stellmacherwerkſt. 


nebſt Wohnung iſt vom 1. April 
n. J. auch anderweit. zu verpacht. 


Tiſchlergeſellen 
ſucht 1356199 
Schroeder, Grabenſtraße 50/51. 

9156] Zum Antritt per ſofort 
und ſpäter ſuchen 

Tiſchler 

für einfache glatte Putzarbeit bei 
hohen Akkordlöhnen u. dauernd. 
bee Robert Oel⸗ 
chlägel & Co., Pr. Holland 

ſtyr. Reiſekoſten werden vor⸗ 
geſchoſſen. 


Mühlenwerkführer 
ſelbſt mitarbeitend, mit Kunden⸗ 
müllerei, Holzarbeiten, Sackwag. 
vertraut, kautionsfähig, ſofort 
geſucht für Waſſermühle. Meld. 
Prfl. u. Nr. 9188 a. d. Geſelligen erb. 

9101] Suche von ſofort einen 
jüngeren 


Müllergeſellen und 
einen Lehrling 


für meine Dampfmahlmüble. 


{ iel, 

Mühle Bajfenbeim 
9245] Suche von ſofort einen 
nüchternen, zuverläſſigen 

Müllergeſellen 
der mit Kundenmüllerei Beſcheid 
weiß, für meine Waſſermühle. 

Offerten zu richten an Mühlen⸗ 
beſizer H. Roß, Surawer⸗ 
mühle bei Gruczno. 

In einer größeren, neu er⸗ 
bauten Mühle findet ein ver⸗ 
beiratheter, tüchtiger 

Müllergeſelle 
vom 1. Oktober cr. dauernde 
Stellung. Meldungen mit An⸗ 
gabe des Alters und Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 9258 an 
den Geſelligen erbeten. 

9119] Ein ordentlicher 


Müllergeſelle 
wird zum 24. d. Mts. 29 57 in 
Hammermühle 
bei Marienwerder Wpr. 
9236] Wünſche per ſofort oder 
ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 
einen zuverläſſigen, nüchternen, 
ſelbſtſtändigen . 
Waſſermüller 
für Kundenmüllerei. 

M. Remuß, Gollubien 
bei Schönberg, Kreis Carthaus. 
Stellmacher 
(tüchtige Kaſteumacher 
u. Wagenſchmiede ſtellt v. ſ. ein 
C. F. Roell'ſche Wagenfabr., 
R. G. Kolley & Co., Danzig. 

8851] 2 tüchtige 


Stell machergeſellen 
ſucht von ſofort 
G. Pelz, Oſterode Oſtpr. 


Zieglermeiſter 
der polniſchen Sprache mächtig, 
mit guten Zeugniſſ., ſucht [9220 
H. Lüttmann, 
Dampfziegelei Leibitſch 
— bei Thorn. 
9212] Zwei geſchickte 
Steinarbeiter 
exhalten Beſchäftigung beim 
Bauunternehmer Borczinski, 
f _Beilsberg Ditpr. 


Landwirtschaft? 


9:51! Dom. Wilhelms ruh bei 
Vandsburg Wpr. ſucht bis ſpät. 
1. Oktbr. einen zweiten, evangel. 


Wirthſchaftsbeamten 
Gehalt 309 Mk. bei freier Stat., 
ausgeſchl. Wäſche. 


Ein Gutsrendant 


Amtsſekret. u. a erverw., 
ev. u. unverh., wird für Oſtpr. 
Kl, Se: 500 Mk. A. Werner, 
dw. Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 
8551] Suche zum 1. Oktober 
einen erfahrenen, tüchtigen 


Inſpektor 
der polniſch ſprechen kann. Ge⸗ 
halt 400 Mark ohne Reitpferd. 
Meldungen nebſt Lebenslauf und 
Zeugniſſen einzuſenden an 
Nobili, Lippau per Skottau 
Oſtpreußen. 

9301) Ein zuverläſſiger, evang. 

Hofinſpektor 
d. poln. Sprache mächt. wird z. 
1. Oktbr. cr. geſucht. Meldung. 
ſowie Abſchr. der Zeugn. nebſt 
Gehaltsanſpr. find z. richt. an Dom. 
Podobowitz, Bez. Bromberg. 
9218] Für die Zeit der Kartoffel⸗ 
ernte ſuche ich einen zuverläſſig., 
geſunden 


Wirthſchafter. 

von Blücher, Oſtrowitt Wpr., 
Für groß. Herrſch. i. Poſen 75 

Minis mit Ein⸗ 
1 Aſſiſtenten ahr gen 
mögl. ev., etw. poln. ſpr. u. u. über 
20 J. alt, doch n. Bed. Geh. 450 M. 
u. Wäſch. A. Werner, Landw. 
Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 

Suche zum 1. Oktober einen 
aut empfohlenen, evangel., 
unverheiratheten 


Hoſberwalter 


der mit Führung der Amts⸗ 
geſchäfte vollkommen ver⸗ 
traut iſt. Aufangsgehalt 500 
Mart bei jreier Station, excl. 
Wäſche. Meldungen brieflich 
mit Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 9039 an den Geſelligen 
erbeten. 


Sofort geſucht ein 


Inſpektor 
bei ca. 400 Mark Gehalt, ein 


zweiter Beamter 
bei ca. 300 Mk. Gehalt. [9007 
Oldenbourg, 
Adl. Dombrowken b. Linowo, 
Kreis Graudenz. 


Ein jung. Landwirth 
oder Eleve 


findet bei geringen Anſprüchen 
auf einer kleinen Beſitzung bei 
Gneſen von ſof. Stell. Lebens⸗ 
lauf evtl. Gehaltsauſprüche ſind 
briefl. unt. Nr. 8983 an den Ge⸗ 
ſelligen zu richten. 

8821] In Seegenau bei Som⸗ 
merau Weſtpr., wird zum 1. 
Oktober d. 33. ein anſpruchsloſer 

junger Mann 

mit guten Zeugniſſen als Wirth⸗ 
ſchafter reſp. zweiter Beamter 
zu engagiren geſucht. Jahres⸗ 
gehalt 300 Mark. Hamm. 


Zum 1. Oktober find. e. verheir., 
811 * 
energ. Wirthſchafter 
unter direkter Leitung bei einem 
Gehalt v. 400 Mk. nebſt Deputat 
Stellung in Dom. Lindenau p. 
Usdau Oſtyr. Zu gleicher Zeit 
wird ein verheiratb., ſelbſtthätig. 
Gärtner 
Gehalt 150 Mark und 


geſucht. 

9222] Suche per ſofort einen 
Unterbrenner 

der mit dem kontinuirlichem 

Apparat vertraut iſt. 

Ladendorff, Brennerei⸗Verw., 

Kl. Tauerſee b. Heinrichsdorf. 


9229] Ein tüchtiger, un⸗ 
verheirath., älterer 
Brenner 
welcher meine Stell. v. ſof. 
übernehm. will, k. ſich meld. 
Kl. Abſtandsgeld Bed., auch 
perj. Erſcheinen erforderlich. 
Brennereiführer 
i. Domäne Lawken p. Rhein. 


Ein Gärtnergehilſe 
ſowie ein Lehrl. können eintret. 
b. A. Gieſe, Oberthornerſtr. 31. 


Zum 1. Ditober d. Js. iſt 
eine größere 


Gutsgärtnerſtelle 


(unverheirathet), vacant. Be⸗ 
werber im Beſitze nur beſter 
Empfehlungen wollen ſolche 
in Abſchrift nebſt ihren Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9216 a. d Geſelligen einſend. 
=. Geſucht z. 1. Oktbr. ein 
unverheiratheter, beſcheidener 


Gärtner 
der gut. Schütze iſt u. ſerviren kann. 
Dom. Althütte, Bz. Bromberg. 


Ein Hofmann 
der mitarbeiten muß, für Niede⸗ 
rungswirthſchaft zu Martini geſ. 
$ Scheffler's Erben, 
Lichtfelde v. Stuhm. [9298 
Ein verheir. Wirth 
mit guten Zeugniſſen wird zu 
Martini geſucht. Meld. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 9062 an 
den Geſelligen erbeten. 
9246] Ein tüchtiger 
Hof⸗ und 


Speicherverwalter 
findet von ſofort Stellung im 
Gute Malſchoewen b. Paſſen⸗ 
heim. Die Gutsverwaltung. 


8865] Dom. Orle bei Meino 
ſucht zu Martini einen energiſch. 


Leutewirth. 


erfahr. 


Hofverwalter geſucht 
der Amtsgeſch. mit übern. Geh. 
400 Mk. Antritt 1. b. 15. Oktbr. 
Zeugn. i. beglaub. Abſchr. — — 
an Dom. Auer bei Schnellwalde. 

5 Oberſchweiz. u. Schweizer 
ſucht, ſowie mehr. Unterſchweiz. 
empfiehlt Oberſchweizer Wiede⸗ 
mann, Schönwäldchen b. Gilgen⸗ 
burg. 19083 
9221] Einen tüchtigen, 


verheirath. Knecht 
ſucht zu Martini 
H. Lüttmann, Leibitſch 
bei Thorn. 
9198] Verheirathete 


Pferdeknechte 


finden zu Martini Stellung bei 
hohem Lohn. 8 
Brauns, Gr. Schönbrück. 
9164] Auf Dom. Burg Belchau 
v. Dorf Roggenhauſen wird vom 
1. Oktober reſp. 11. Nopbr. er. 
ein verheiratheter, herrſchaftlich. 
Kutſcher 
welcher gleichzeit. bedienen muß, 
geſucht. 


Zwei Inſtlente mit 
Scharwerkern 
und ein Pferdekuecht 


zu Martini in Tursnitz ver 
langt. Reichel. 
9199] Einen kautionsfähigen 
a * 5 * 
Vorarbeiter 
mit ea. 15 Leuten ſucht zum 
1. Oktober zum Rübenroden 
Brauns, Gr. Schönbrück. 
9207] Zur Kartoffel⸗ u. Rüben⸗ 
ernte ſucht 


einen Vorarbeiter 


mit ca. 20 Leuten 
Vorwerk Schwetz, Kr. Graudenz. 
Energiſchen, zuverläſſigen 
Aufſeher 
ſucht für Rüben⸗ und Kartoffel- 
ernte ſofort Dom. Simionken 


b. Loſtau (Bofen.) 3044 
30 bis 40 ift 


zur Kaxtoffelernte ſucht zu ſofort 
Dom. Steinhorſt bei Pinne. 


Den Herren Bewerbern zur 
Nachricht, daß die Brennerei⸗ 
gehilfenſtelle veſetzt iſt. [9209 
Böse, Owinsk. 


Unjere Kampagne beginnt am 


Dienſtag, den 21. Septhr. 


„Die Annahme der Arbeiter 
findet am Montag, den 20. 
September, Morgens 8 Uhr, 
ſtatt. 17618 
Legitimationspapiere, ſowie die 
Karten für Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung ſind mitzu⸗ 
bringen. 

Arbeiter unter 21 Jahren 
müſſen ein Arbeitsbuch aufweiſ. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


100 Erdarbeiter 


werden geſucht beim SKajernen- 
Neubau in Raſtenburg. 9307 


Steingräber 


Für n K oloniahvaar.s 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
Eintritt Oktober. 

A. Suckrau, Neuteich Wpr. 


NN N NN RN 


9148] Für mein Manu⸗ 22 
N faktur⸗ u. Modewaaren⸗ N 
Geſchäft ſuche zum mögl. 

ſofortigen Eintritt 


einen Volontär 


u. ein. Lehrling 
Söhne achtbarer Eltern, 
7 der polniſchen Sprache % 


mächtig. u 
David Jacobſohn, 
Strasburg Weſtpr. 


RNRNRR NR RN 


9217) Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort zwei tüchtige 
Volontäre 
gegen Gehalt. Junge Leute, die 
der polniſchen Sprache mächtig 
ſind, wollen ſich umgehend 
melden. 
J. Kalitzki, Strasburg Wpr. 
Per 1. Oktbr. cr. ſuche ich f. mein 
Speditious⸗ und 
Kommiſſions⸗Geſchäft 


einen Lehrling 


mit der Berechtigung zum 
einj.⸗freiwill. Dienſt 
gegen Remuneratiou. 
l iſt ſelbſtge⸗ 
ſchriebener Lebenslauf bei⸗ 
zufügen. 19319 
IJ. 


Max Toeplitz, Danz 


. 
Einen Lehrling 
von ſofort od. ſpäter. zur Bäckerei 
und Konditorei, ſucht 9342 

J. Kalies, Bäckermeiſter. 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, beider 
Landesſprachen mächtig, ſucht p. 


ſofort 2 
J. Broekere, Eiſenhandl., Ex in. 


Brauerei⸗ 
Lehrlings⸗Geſuch. 


9074] Suche zum 1. Oktober 
einen Lehrling, Sohn aus an⸗ 
ſtändiger Familie, welcher kräftig 
iſt und das Gymnaſium oder 
Realgymnaſium beſucht hat. Wei⸗ 
teres nach Uebereinkunft. 

E. Radtke, Oſterode Oſtpr. 


9242] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Deſtillation, ſuche 
zum möglichſt ſofortigen Eintritt 

zwei Lehrlinge 
mit der nöthigen Schulbildung. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit 
Lebenslauf direkt zu richten an 
Waldemar Brien, 
Brieſen Weſtpr. 


Frauen, Mädchen. 


9257) Suche von ſof. für mein 
Kolonialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft 2 
zwei Lehrlinge 

welche ſchon Stellung innegehabt, 
erhalten den Vorzug. Polniſche 
Sprache Bedingung. 

Emil Bahlau, Oſterode Opr. 


Ein junger Mann 
der Luft hat, das Molkereifach 
zu erlernen, kann unt. ſehr günſt. 
Bedingungen ſofort, auch ſpäter, 
in hieſiger Genoſſenſch.⸗Molkerei 
eintreten. ? [9208 

Wolfsdorf Oſtpr. 

F. Kohler, Verwalter. 


Einen Lehrling 
ſucht die Gräflich Dohnaiſche 
Waſſermühle Pachollen ver 
Chriſtburg. 19324 


Stellen- Gesuche 
Eine muſitaliſch geprüfte 
Erzieherin 
wünſcht Stell. anzunehm. b. King. 
Kindern u. beſcheid. Auſpr. Gefl. 
Off. unt. Nr. 9187 an den Geſell. 


Ig- geb. Mädch duch Stell... Ott. 
als Stütze. 19230 
Off. u Nr. 50 pſtl.Biſchofsburg. 


Anſtänd. Wirthin 
m. g. Zeugn. ſucht 3. ſelbſtſt. Führ. 
d. Haush. v. ſof. Stell. Land bevorz. 
Off. unt. H. S. 15 a. d. Exped. d. 
Oſtdeutſchen Preſſe, Bromberg. 


Kochmamſell 


f. Hotel ſucht z. 1. Oktbr. Stell, 
gute Zeugniſſe vorhanden, l. Stell. 


3 J. Offerten unter B. poſtlag. 
Schneidemühl erbeten. [88 2 
Eine Wirthin 
ſucht z. 15. Oktbr. od. 1. Novbr 
Stellung i. Hotel. Bin ſtets längere 
Jahre in ein. Stell. geweſen, ſo 
auch in letzter 3 Jahre, und bin 
mit Küche ſowie jed. Wirthſchafts⸗ 
führung vollſtändig vertraut. 
Beſte Zeugniſſe aufzuweiſen. 
Gefl. Meld. unter Nr. 8941 a. d. 

Geſelligen erbeten. 
8986] Z.ſelbſt. Führ. e.ſtädt. Haush 
b. e. einz. Hru. od. Ww. m. K. ſ. e. j. geb. 
Wwe., 35 J. a., ev., St. v. 1. Okt. cr. Off. 
e. m. Geh.⸗Ang. u. K. S. 25 Thorn pſtl. 
3 Junges Mädchen [9032 
mit flotter Handſchr., i. Haush. u. 
Schneiderei ſehr erfahren, ſucht 
3. 15. Oktbr. od. ſp. Engag., am 
liebſt, ſtädt. Haush. m. Familien⸗ 
anſchluß od. Komt. Gefl. Off. u. 
F. A. 4000 poſtl. Marienwerder. 
Eine gebild., auſpruchsloſe 


Dame 


aus guter Familie, evang., 
30 Jahre alt, verheirathet, 
ſucht zum 1 Oktober eine gute 
Stelle bei einer alten Dame 
oder Ehepaar als Stütze oder 
Geſellſchafterin, mit Famil.⸗ 
Anſchtuß. Gehalt nach Ueber⸗ 
einfunjt, Meldungen werd. 
brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 9233 an den Geſelligen 
er beten. 

9315] Aelteres, anſt. Fräulein, 
in Häuslichk. u. Schneiderei erf,, ſ. 
Stell, als Stütze od. Nähterin. 
Off. u A. 51 Berlin, Poſtamt 24. 
9350] Eine Wirthſchafterin, 
geſetzten Alters, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft 
und Küche vertraut, ſucht p. 15. 
Okt. od. 1. Nov. ſelbſtſt. Stellg. 
Offert. bitte zu richt. an Wirth⸗ 
ſchafterin C. B. in Bialutten 
bei Illowo. 

8916] Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Kindermädchen ſind 
von ſof. oder Martini zu haben. 
Frau M. Schwarz, Geſindever⸗ 
mietherin, Stadt Kalthof Nr. 20 
E. geſund. Amme v. gleich weiſt 
nach Fr. Vibrans, Marienwerder. 
9334] Geſunde, kräft. Amme, 
reichl. Nahr., empfiehlt von ſof. 
Frau Heß, Culmſee. 


RE 5 7 
Offene Stellen 
8956) Eine anſpruchsloſe, evgl., 
muſikaliſche, geprüfte, energiſche 
Lehrerin 
wird vom 1. Oktober d. Is. ge⸗ 
ſucht für vier Mädchen und zwei 
Knaben. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
Gutsverwalter C. Goerz, 
Budiſch per Altfelde. 
9235] Suche zum 1. Oktober 
für meine 11 jährige Tochter eine 
ev., muſik., geprüfte 
Erzieherin. 
Burghardt, 
Wanglau b. Pudewitz. 

Für ein Yjähriges Mädchen 
wird z. 15. Oktober eine evang., 
geprüfte, auſpruchsſoſe 1 

Erzieherin 
geſucht. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9302 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Für vier Kinder wird zum 1. 
Oktober evangeliſche, geprüfte, 
muſikaliſche 5 

Erzieherin 
geſucht. Meldungen unter Nr. 
8259 an den Gejelligen erbeten. 
"9235, Eine geprüfte 

Erzieherin 
wird zu drei tleinen Mädchen von 
10, 9 und 6 Jahren zum Oktober 
geſucht. Gehaltsanſprüche und 
Zenugniſſe einzuſenden an Frau 
Heym, Goſchin bei Swaro⸗ 
ſchin Weſtur. 


9238) Suche zum 1. Ottober 
ein gebildetes, zuverläſſiges 


Kinderfräulein 
die den erſten Unterricht ertheilen 
kann und in Schneidern u. Hand⸗ 
arbeit geübt iſt. Zeugnißabſchrift. 
und Photographie zu ſenden an 
Frau Rittergutsbeſitzer Schule⸗ 
mann, Gr. Leiſtenau Weſtpr. 


Kindergärtnerin 
evang., mit beſcheidenen Anſpr., 
zu 4 Kindern zum 1. Oktober 
geſucht. Selbige 1 3 zwei 
Knaben im Alter von 8 und 6 
Jahren ſelbſtſtändig unterricht., 
auch im Haushalte behilflich ſein. 
Meld., Zeugn., Gehaltsanſpr. zu 
richten an 1915 

„„Frau M. Schreiber. 
Förſterei Mühlbof bei Nittel. 
Suche eine 


Kindergärtnerin l. Kl. 
od. gebild. Fräulein 


welch. b. Kind. bis 12 Jahre die 
Schularb. z. beaufſ. hat, i. Hand⸗ 
arbeit. geübt iſt u. im Haushalt 
mithilft. Meldung. m. Zeugniß⸗ 
abſchrift. u. Gehaltsauſpr. unter 
Nr. 9304 an d. Gejellig. erbeten. 


Geſucht 
3. 1. Oktober eine gut empfohl., 
durchaus zuverläſſige 19061 


franz. Bonne 
zur Pflege und Beaufſichtigung 
dreier Kinder von 7—11 Jahr. 
Nähen und Aus beſſern erford. 
Sehalt 300 Mk. 
Baronin Maltzahn, Bromberg. 
Suche für mein Manufakturw.⸗ 
Geſchäft eine 19295 
* PER | 
Verkäuferin 
gewandt in Schneiderei u. Wäſche⸗ 
nähen, per 1. Oktober. Photo⸗ 
graphie und Zeugnißabſchriften 
erwünſcht. 
Ww. Henriette 5 
Pr. Friedland. 
9268] Zwei tücht, gew. Ver⸗ 
käuferinnen für m. Galanterie⸗, 
Kurzen. Spielwagr.⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt. 
F. Gumbinski, Gumbinnen. 


2. K * N ⁰ν N 


% 88386] In meinem Ga⸗ * 
K lanteries, Kurz⸗, Weiß⸗, % 
FF 

% finden zwei tücht ge 
Verkäuferinnen 52 
der polniſchen Sprache 

mächtig, dauerndetel⸗ 
lung. Damen, die etwas 
von gewöhnlichem Putz N 
verſtehen, werden bevor⸗ N 
zugt. Den Meld. bitte 

N Hebaltsanſprüche bei 


freier Station anzu⸗ 
7 geben und Zeugnißab⸗ % 
% ſchriften beizulegen. % 
Eugen Petzall, 
Biihofsburg. 


RNN MANN 
Eine Modiſtin 


die in der Schneiderei perfekt iſt, 
wird zur ſelbſtſtändigen Leitung 
einer ſolchen vom 1. Oktober er. 
ab geſucht. Off. mit Photogr. u. 
Gehaltsanſpr. an R. G. Brandt, 
Flatow Weſtpr. 19278 


8829] Geſucht zum 1. Oktober 
ein junges, einfaches 
Mädchen 
welches fertig ſchneidern kaun u. 
auch häusliche Arbeiten über⸗ 
nehmen muß. Meldungen nebſt 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen 
an Frl. H. Puhan, Kruſchin 
bei Kornatowo Weſtpr. 


Geſucht eine £ 
Buchhalterin 


welche gewillt u. befäh. iſt, Kinder 
bei den Schularbeit. zu beaufſicht., 
da ſie m. den Büchern tägl. nur 
3—5 Std. beſchäft. iſt. Meld. m. 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
unt. Nr. 9305 a. d. Geſell. erbet. 


Kaſſirerin 
mit der Buchführung vertraut, 
per ſofort oder ſpäter geſucht. 
Off. mit Gehaltsanſpr. zu richt. 
an Kories u. Borries, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung, 
Marggrabowa. 


In einem kathol. Haufe wird 
zum 1. November 


ein Fräulein 

in feinem und mittlerem Putz 
erfahren, als Direktrice bei an⸗ 
genehmer dauernder Stellung ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9250 durch den 
Geſelligen erbeten. 


9333] Ein junges, jüdiſches 
- ädchen 
wird per ſof. oder p 1. Okt. zur 
ſelbſtſt. Führg eines Haush. in 
Schneidemühl geſucht. Off. unt. 
K. 100 a. d. Exped. d. Schneide⸗ 
mühler Tageblatts erbeten. 
9252] Suche 3. 1. Dftbr, oder 
ſpäter einfach., jung. Mädch. als 
Stütze 


die das Melken verſteht und zu 
beaufficht. hat u. ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, bei Famil.⸗Anſchl. 
Frau Gutsbeſitzer Voigt, 
Pommey b. Pelplin Weſtpr. 
9191] Suche zum 1. Oktober 
oder früher eine ältere, gebildete 


Dame 

zur Oberaufſicht des Haushalts 
und Geſellſchaft der Hausfrau. 
Zeugniſſe bitte einzuſenden. 
Frau Rittergutsbeſitz. Zimmer⸗ 
mann, Laſchewo bei Waldau, 

Kr. Schwetz. 
9239] Zum 1. Oktober od. fpät, 
ſuche ich ein in den häuslichen 
Arbeiten und Schneiderei erfahr. 
Mädchen als 
Stütze der Hausfrau. 
Daſſelbe muß gleichzeitig vier 
Mädchen im Alter von 2½ bis 
12 Jahren beaufſichtigen und die 
Schularbeiten der älteren über⸗ 
wachen. Offerten find Gehalts⸗ 
Anſprüche] und Zeugnißabſchrift. 
beizulegen. Frau Fabrikbeſitzer 
Frieda Kallmann, Berent. 
9254] Ein einfaches, geſundes 


junges Mädchen 


mit etwas Vorkenntniß im Haus⸗ 
balt, welches ſich weiter ausbil⸗ 


4 den will, wird ohne gegenſeitige 


Vergütigung geſucht. 
Frau Forſtmeiſter Ben dow, 
Oberförſterei Stangenwalde 
bei Kahlbude. 


9310] Ich ſuche zum 1. Oktober 
eine in der feinen Küche und in 
der Federviehzucht erfahrene 


Mamſell. 


Gehalt nach Uebereinkunft. Zeug⸗ 
niſſe ſind einzuſenden. 
Gräfin Goltz geb. v. Borkowski, 
Czaycze, Bez. Bromberg. 
8485] Gebildetes, 2 
junges Mädchen 
Jüdin, zur Führung des Haus» 
halts geſucht. Meld. m. Zeugn., 
Gehaltsanſpr. u. Photogr. unter 
Nr. 8485 an d. Geſellig. erbeten. 
8933] Ein junges 


Mädchen 


moſaiſch, wird zur Stütze der 
Hausfrau u. zur Aushilfe im 
Geſchäft geſucht. Daſſelbe muß 
in allen häuslichen Arbeiten er⸗ 
jahren u. im Nähen bewandert 
ſein. Gute Behandlung und 
Familienanſchluß zugeſichert. 
S. Salomon Lewin, 
Strelno. 
9148] Zum 1. Oktober cr. ſuche 
ich für meinen rituell geführten 
Haushalt ein in den häuslichen 
Arbeiten erfahrenes 


junges Mächen 


aus achtbarer Familie, als 
Stütze der Hausfrau. Dasſelbe 
muß gleichzeitig meine 4 Töchter 
im Alter von 2 bis 8 Jahren 
begufſichtigen und die Schul⸗ 
arbeiten der beiden älteren 
überwachen. Meldungen mit 
Gehaltsangaben und Abſchrift 
der Zeugniſſe erbittet 

Sally Loepert, Schivelbein. 
0158] Ein gebildetes 


junges Mädchen 


welche ſich in hauswirthſchaftl. 
Thätigkeit vervollk. möchte, find. 
bei fr. Stat. Stellung in unſerm 
Hauſe. Schultze, Mühlenbeſitzer, 
Sagemühl b. Deutſch⸗Krone. 
9076] Zum Antritt am 1. Oktbr. 
wird ein 


junges Mädchen 


zur Pflege und Geſellſchaft einer 
alleinſtehenden, älteren Dame 
eſucht. Offerten erbeten unter 
W. K. 93 poſtl. Gneſen. 
9260) Für eine leichte Stelle 
ohne Milchwirthſchaft wird von 
ſofort, ſpäteſtens 1. Oktober, eine 
ziemlich ſelbſtſtändige, energiſche 
Wirthſchafterin 
in gef. Alter u. von angenehm. 
Weſen geſucht. Haupterforderniß: 
gutes Kochen und Backen und 
Erf. in der Federviehaufz. und 
im Einſchlachten, ſow. Verſtänd⸗ 
niß in der Leutebehandlung. 
Neumann 
Kgl. Gutsverw. Adl. Dorpoſch, 
Kreis Culm Wpr. 


Eine tücht. Wirthin 
die die feine Küche verſteht und 
gut Federvieh aufzieht, ſucht bei 
210 Mk. Gehalt zum 1. Oktober 

Frau Paesler, Mienthen 

per Nikolaiken Wpr. 8824 

5876] Eine tüchtige, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahrene Wirthin 
ſucht zum 1. Oktober 


Fr. v. Saporski, Soltnitz 
bei Neuſtettin. 


Erfahrene Wirthin 
die ſchlachten, einmachen und 
backen kann, Kälbergufzucht ver⸗ 
ſteht und Aufſicht über Meierei 
(40 Kühe) führt, unter Gehalts⸗ 
angabe geſucht. 85 
Gut Rohden b. Saalfeld Oſtp. 
irthin u. Kochmamſell, perf. 
Köchin., Erzieherin. Bonnen 
SO Verkäuferin, Buffetfrl, Stütz. 
Jungf., Stubenmädch. erh. ſof. o. 
15. Oktbr. Stell. b. hoh. Gehalt. 
Kellnerlehrl., Diener, Hausdien 
u. Kutſch. I. Hauptvermittl.⸗Bur. 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5, 1 Tr 


Schluß auf der 4. Seite 


Eine tücgtige 7942] Eine zuverläſſige 
Wirthin Wirthin 

aus guter Familie, erhält an⸗ mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 

zenehme Stellung bei ein. allein⸗ | 1. Oktober Frau Plehn, Kopit⸗ 

tehenden Herrn in Oſtpr. Gefl. kowo bei Czerwinsk. 

Meldungen mit Photogr. unter 51941 Zum 1. Oktober ſuche bei 


Bekanntmachung. 


9275 In dem Adolf Bie⸗ 
old tiſchen Konkursverfahren ſoll 
ie Schlußvertheilung erfolgen. 
Hierzu ſind 177 Mark 94 Pfennige 
verfügbar. Nach dem auf der 


Für nene Geräth 


Deutſchen Laudwirthſchafts⸗G 


mit der 


Nr. 9211 an den Geſelligen. hohem Lohn eine Gerichtsſchreiberel Ul des Königl. 
88481 Eine Köchin eee 5 N 5 
2 2 2 2 3 N: erzeichniſſe ſin abei 13345 „ : (fi 
tüchtige Wirthin |telwe etotttännig Tode Tamm | inet 20 Benuige nict bevor. Das Yraktifhfte, Dauerhafteſte u. Billigfe 
und ein Hohe Straße 26. / nokta Forderungen zu berück⸗ für Milchtransport und Molkereien $ 


1. Stubenmädchen 5 = 
welches ſchneidern ee Zwei Waſchmädchen 


Dit. pefucht, Rat von gennig, zwei Küchenmädcden 
reſſau bei Meluo. . 2 22 
Treuen und ein Kuhfütterer 
9323] Geſucht anftändige, erfahr. werden bei hohem Lohn zum 
Wirthin 1. Oktober d. J geſucht. [9332 
fürs Land, die ſelbſtſtändig der Provinzial⸗Irren⸗Auſtalt 
n Zeug⸗ Neuſtadt Wpr. 
a ba che g con eber | ogs] ce durchaus aunerläf. 
Kinderfrau 


Graudenz, 
den 16. September 1897. 
Carl Schleiff, 
Konkurs» Verwalter. 


Große Aultion. 


Sonnabend, den 18. Sept. er., D 


Großen broncenen Denkmünze 1897. 


Staaten patentirte 192 


Milchkanne aus Eichenholz . 


mit Metallverſchluß. 


Preisliſte, Proſpekt und amtliches Gutachten koſteufrei. 


lacob Lewinsohn, Graudenz. 


e von der 


eſellſchaft ausgezeichnet 


iſt die in allen Induſtrie⸗ 


7 


Göttchendorf, Kreis Pr. Holland. 
oder älteres Mädchen zur Pflege 


Mi 7 hi 9 fl eines 1½ jährigen Kindes zum 

Wirtbin geſucht gez e n 
evang., beſt. empfohlen, erf. Frau Rittmeiſter Kautz, 
in Ne Saeret, c. Kl. Sch mückwalde b. Oſterode 
Hühner, und Kälverzucht. Oſltpreußen 
Antritt 1. Oktober. 9196) Per 1. oder 11. Novbr. 
Geh. 250 Mart. W. ſteigend,! ſuche ich ein ordentliches 
ſelbſtſt. Poren. Offerten Kindermädchen 


zu richten an 19322 mit netten Umgangsformen, Off. 


mit Lohnanſprüchen erbittet 
Dom. Auer Frau Mühlenbeſ. Meyer, 


Elbing. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des 
Spediteurs Hrn. Hoffman nin 
Graudenz, Getreidemarkt 23 
in einer Streitſache, für Rech⸗ 
nung, den es angeht, 

10 tragende, impor⸗ 
tirte Sterken, Oſt⸗ 


frieſen 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verſteigern. 
Hinz, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsberſteigerung 


9237) Am Sonnabend, den 18. 
d. Mts., Vorm. 10½ Uhr, ſollen 
auf dem Hofe des Kauſmanns 
Herrn Strehlke bierielbit 
2 Pflüge (Dreiſchaar und 
Vierſchaar), INähmaſchine, 
1 Regulator, 1 Spiegel mit 
Konjole, 1 Sopha, 1 Sopha⸗ 
tiſch und 1 Kleiderſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Vagrzahlung verſteigert werden. 
Schwetz a. W., 
den 15. Septbr. 1897. 
Klahr, Gerichtsvollzieher. 


Vekauntmachung. 


9326! Am Sonnabend, den 

18. September er., Vormittags 

{1 Uhr, werde ich auf dem Eliſa⸗ 

bethmarkt hierſelbſt 
Aſchöne, gut dreſſirtekireus⸗ 
pferde, 200 verſchiedene 
ante Koſtüme und 150 
Gartenſtſihle 

öffentlich meiſtbletend gegen Baar⸗ 

zahlung, zwang szweiſe verſteigern. 


Fahıralwerk 
bei München. 


7891] Um unsere erstklassigen, in diesem Jahre mit der 
grossen, goldenen Medaille für hervorragende Arbeit prämürten 


* .. 
F Ahrräder nicht zu vertheuern, liefern wir, 
so lange noch Aufträge annehmen können, ohne Zwischen- 
händler an Jedermann direkt ab München inelus. Emballage 
gegen Nachnahme 


* 
Steckbrief 
93521 Gegen den Arbeiter Franz Auguſt Dumalski, ohne 
feſten Wohnſitz, geboren am 3. September 1883 zu Johannisdorf, 
Kreis Marteuwerder, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Diebſtahls und Urkundenfälſchung verhängt. 
Es wird erjucht, denſelben pi verhaften und in das nächſte 


hochfeine Strassenrenner u Mk. 170 
und Tourenräder $ r 
Damenräder zu Mk. 180 


und garantiren ein volles Jahr lang, dass unsere Räder aus 
bestem Stahl material auf das Gewissenhafteste hergestellt sind 

Bei nicht entsprechender Lieferung nehmen wir jedes Rad 
innerhalb drei Tagen nach Empfang in ungefahrenem Zu- 
stande wieder franco retour. 

we unnütze Kataloge führen wir nicht. Bestellungen 
bitte mit genauer Adressenangabe. Bei Abnahme von 
mindestens 5 Rädern gewähren Rabatt. 


Gerichtsgefäugniß abzuliefern. II. J. 679,97. 
Grandenz, den 13. September 1897. 
Königliche Staatsauwaltſchaft. 


Düngerverpachtung. 

8952] Der Tünger von etwa 210 Pferden der Abtheilung Toll 
— eventl. getheilt, von 60 und 150 Pferden — vom 1. Oktober 1897 
ab auf 1 Jahr verpachtet werden. Angebote mit Angabe der pro 
Pferd und Monat zu zahlenden Pacht ſind der Abtheilung bis zum 
25. September einzureichen. Die Lieferung der Kartoffeln für 
die Menage der Abtheilung kann gleichzeitig vergeben werden. 

11. Abtheitung Feld⸗ Artillerie Regiments Nr. 35. 


Verdingung. 
9081] Der Neubau eines Pfarrhauſes auf der katholiſchen Pfarrei 
Schirobken ſoll in Geſammtunternehmung 
am Donnerſtag, den 30. September er., Vormittags 10 Uhr, 


sind aus 
bestem Materlat, 


eln Muster der 


Eingetr. Schutzmarke, 


öffentlich verdungen werden. 2 Bir 
f Die Bedingungen, Zeichnungen nebſt Koſtenanſchlägen ꝛc. Bromberg, Waarenzelchen 8698. Eleganz, 
önnen im Kreisbauamt hierſelbſt eingeſehen werden, von wo auch den 16. September 1897. — 3 
die Abjebrift des Koſtenanſchlages, um deſſen frühzeitige Beſtellung Mauersberger, Zu haben in fast Leistungstählgkelt, 
erſucht wird, zum Preiſe von 2 Mark 40 Pfg. zu beziehen iſt.Gerichtsvollzteher in Bromberg. allen Städten Dauerhaftigkeit! 
„Die Angebote find verſchloſſen und mit ent ſprechender Auf⸗ — del den n N 
ſchrift verſehen rechtzeitig bei obengenannter Dienſtſtelle abzugeben. [e Weltbernumte Du Alleinvertretern, Mit patentirten 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. u — , Verbesserungen! 
S en 13. Sevte 5 Wenn an iIrgen i 
Schwetz, den 13. Seutember 1897. Pe ee rag 5 
* Man achte auf die 


vertreten, giebt die 


Der tommiſſarzſche Kal. Kreisbauinſpektor. 


Böhnert. Fabrikmarke l 


Fabrik die nächste 
Bezugsquelle an. 


Alleinige Fabrikanten: Mundlos & Co., Magdeburg-N, 
—:: pp ̃ ] . dann Dann nah 13 0 


Schweizerſabrik. Katalog grat. 
Silber-Remtr. M. 13, 14, hochf. 15. 
Anker- „ M. 16,18, hochf. 20. 
Anker-Remtr.- Savon. M. 20,22. 
do. / Chronom., prima, Mk. 25. 
Silber- Dam.-Remtr. r. 13, 14,15 
Gold.- „ „ M. „28. 
Aufträße porto- u. zollfrei. 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 
133 —K2ÄAÄ“ 


Rübenheber 
Rübeumeſſer 
Rübengabeln 


offerirt billigſt 8405 


Jacob Lewinsohn, 


Eiſenhandlung. 


Zwangsverſteigerung. 
9331] Termin zur Verſteigerung des M. Gaffke'ſchen Hotel⸗ 
grundſtücks, Schubin, Blatt 170, am 13. November ex., Vor⸗ 
Ne ne an Gerichtsſtelle, Größe 21 ar, 70 qm, Nutzungs⸗ |b 
erth 1182 Mk. 


Schubin, den 11. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Auſfkündigung von Pandbriefen des Danziger 
Fypothekeu-Vereing. 


9244] Folgende heute ausgelooſte Pfandbriefe 
5 % ige littr. A. Nr. 4830, 1359, 1410, 2262, 2292, 2300, 2454, 2511, 
2555. 
1 B. Nr. A a Den 941, 968, 1461, 2800, 2974, 2984, 
3103, 3185. 
r C. Nr. 19, 195, 375, 730, 837, 960, 991, 1171, 1520, 
2.94, 3033, 31.6, 3179, 3307, 3352. 
4½ % ige littr. H. Nr. 9 9, 1031, 1074, 1121, 1124. 
5 G. Nr. 887, 968, 1259, 1263. 
4 %ũ ige littr. J. Nr. 3, 52. 
F. Nr. 8 136, 151, 184, 189, 377, 1047, 1228, 
644, 1755. 
E.Nr.4, 52, 192, 263, 334, 400, 480, 535, 785, 1083. 
P. Nr. 82, 117, 148, 160, 199, 257, 370,456, 558, 758, 
1055, 1170. 
gıro/igelittr. O. Nr. 6, 4', 104, 195. 
N. Nr. 14, 34, 64, 162, 182, 454. 


— — Aü DP. — 
Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pid. in höchsten I 4 


Kreisen eingeführt, (Kals Kgl. Hofi.) Probepack. 60 u. 80 P/ FL 
E 


1EE MESSMER 
— 2 haben bei: 


75 70 Nc N 8 N * RNRNNNNnN NN 
Verehrte Hausfrau! 


35 
Medaillen. 


15 
Fabriken, 


SCHUTZMARKE. 


K STE en || Baer ze 
1 J. Nr. 75, 99, ' * „ 20, 535, 38, % Jr una 1 * . 
* . u e 1 = R A 1 Unerreicht an Güte und Kraft, von 
erden ihren Juhabern hiermit zum 2. Januar e- | echt. Bohnen- Foz er 8 
kündigt, mit der Alefforderung, von da ab deren Nominal. ee rg hochfeinem Geſchmacke und größter 


betrag entweder hier bei uns oder in Berlin bei der Preuß. 11711 
Pfandbriefbank oder in Königsberg i. Pr. bei Herrn Friedrich 

Laubmeher oder in Marienwerder bei Herrn M. Hirſchfeld 
Nachfolger A. Seidler, während der üblichen Geſchäftsſtunden 
baar in Empfang zu nehmen. 

Die vorbenannten Pfandbriefe ſind nebſt den zugehörigen 
nach obigem Verfalltage fällig werdenden Coupons und Talons 
in coursſähigem Zuſtande abzuliefern; der Betrag der etwa 
1 Coupons wird von der Einlöſungs-Valuta in Abzug 
gebracht. 

„Die Verzinſung der vorbezeichneten gekündigten Pfandbriefe 
hört mit beſagtem Verfalltage auf und wird in Betreff ihrer 
Valuta nach 8 28 unſeres Statuts verfahren werden. 

Reſtauten von früheren Looſungen ſind: 

5 oſoige littr. A. Nr. 2217. 
„ B. Nr. 1903, 3263, 4419, 5038, 5160, 5355. 
V. Kr. 1519, 2172, 4345, 4836. 
4/ boige littr. G. Nr. 199, 390. 
4 0,0 2 J. Nr. 80. 
„ F. Nr. 174, 1274, 2332, 3089, 3615. 
„ E. Nr. 3, 373, 501, 950, 973, 1268. 
„ V. Nr. 46, 86,769, 1020, 1313, 1561, 1601, 1799, 
2051, 2301, 2508, 2757, 2803. 
32/0 O. Nr. 386. 
N. Nr. 1001, 1020. 
XI. Nr. 764, 811, 832. 
L. Nr. 826, 860. 


Danzig, den 15. September 1807. 
Die Direktion. Weiss. 


Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt' 


ie im Soolbad Inowrazlaw. rang 


Einrichtungen 


8 4 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronısche 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächesustände etc. Prosp. fr. 


Ausgiebigkeit, iſt der 


99 7 

üchte Frauck 
der allerbeſte Kaffeezuſatz! 

Kaufen Sie daher das Beſte, es 


iſt und bleibt das Billigſte!!! 
Nur „ächt“ mit 
Schutzmarke und Unterſchrift: 


aud 
1 5 Mast 
% . Ludwigsburg ele Basel 2 
Yubitz, Komotau Raschau. Aram. Bukarest. Aer 


KERUEARRKURIRAEAREHNN 


8046] Unsere 


Anthracit - Kohlen] Kautscukstenpel-Pahrik 
offerirt biligſt 18806 fertigt Stempel aller Art 
Jacob Lewinsohn. | »nmandit - Gesellschaft 
> Druckerei und Verlag 


hotonrapbien.Sursose | Bromberger Unparteischer 
in Bro 


mberg. 


80.85-90n.100PF. 


p. ½ Pfd.-Pack. 


P. H. Inhoffe 


Königlicher Hoflieferant 4 
Kaffee-Röst-Anstalten 


Bonn und Berlin. 
Alleinverkauf in Graudenz 
9705 bei 


Lindner & Co. Nacht. 


Berent b. H. Fleischer, 2 
Teen uf nan 2 Jahn. ER 
„H. Altmann's Sohn. 
Löbau Wpr. b. G. Goerke. 
Neukirch b. J. Gajdus. 
Neuteich b. A. Suckrau. 
Rosenberg. b. Otto Braun Nfl. 
Schloppe b. Gustav Quast. 9® 
Schosneck b. G. Harthun. 
Tuchel b. G. A. Kartens. 
Warlubien b. D. Herrmann 
Zempelburg b. J. Schick. 


KRREKRKUNRAEHRURKERKERANRKANUNEN. Ion 


KERKERKRRARREBERURKAERURKRRR 


Zum Einmaden 
Dr. Detlers Salicyl a 10 Pf.! 
Sehr einfache Anwendung, Früchte 
verderben nie. Rezepte gratis v. 
Fr. Fehlauer, Vittoxia-Dro⸗ 


erie, Graudenz, Alte Straße 5. 
25 Kulm. 887 Gomez, Taſella 360, Genua, Ital. 


J. Ry bieki. 


f 6905] Moder Weſtpr. 


8078] fi. neräuchert. fetten Speck 
a Ctr. 55 Mk., ff. geräuchert. 
fett. u. mageren Speck hieſiger 
Schlachtung A Ctr. 65 Mk. hat 
noch abzugeben 

Carl Reeck jr., Bromberg. 


Gegründet 1868. 
Julius Martin. Wagenfabrik 
Guejen, Prov. Bojeu, 

1 empfiehlt 
ſein Lager v. 
Luxus- und 
D Geſchäfts⸗ 
N . wagen. 
Spezialität: Die ſo beliebt. Feder⸗ 

wagen mit Korbgeflecht. 

Beſtellungen werd. in kurzer Zeit 
ausgeführt. Muſterblätter rei. 


3 St. Lokomobilen 
1 Straßenlokomolibe 


10— 15 Pferdeträfte 
eventl. mit Aufzugsvorrichtung, 
für Bauunternehmer paſſ., auch 
als Lokomobile benutzbar, ſtehen 
in gebrauchtem, aber ſehr gutem 
Zuſtande preiswerth z. Verkauf. 


Born & Schütze 


* f +. er‘ a 
Privat- Kapitalisten = 
bestellt Probe- Nammern 
der „Neuen Börsen-Zei- 
tung“, Berlin, Zimmer- 
strasse 100. Vers. gr. u. fr. 


Jun Echmiedehlnshälne, 
eine starke Bohrmaschine, 
zwei Schraubllüde 


billig zu verkaufen. Gleich ne 
iſt di 19035 


Schmiedewerkſiele 


als Remiſe zu vermiethen bei 
J. Droszkowski, 
Graudenz, Getreidemarkt 1. 


Neuen J. Gelbſeuf 


s empfiehlt 19296 
Julius Itzig, Danzig. 


9296| Ein faſt neuer 


Feder⸗Landauer 


preiswerth zu verkaufen. Zu 
erfragen bei Hrn. Lehr, Wagen⸗ 
ladirer, Elbing, Neuſtädt. 
Stallſtraße Nr. 3. 


Eine 


Danıplmasehepumpe 


faſt neu, 4000 —5000 Liter pro 
Stunde, unter Garantie, iſt billi 
abzugeben. Gefl. Anfragen su 
H. 3959 befördert die Annoncen⸗ 
Exved. v. Haasenstein hr 
A. 6., Königsberg l. Pr. [9330 


Rübenheber 
Rübenmeſſer 
Rübengabeln 


empfiehlt 19348 


Paul Lehmann, Rehden. 


1 Arbeitswagen 


1 Spazierſchlitten, Itupfern. 
Keſſel m. Meſſingkrahn zur 
Deſtill, div. Flaſch. Kiſt. uw. 
verkäufl. b. Fr. ©. Roſen berg, 
Unterthornerſtraße 2. 


Thomass chlacke 


(Steru⸗Marke) 


Kainit und 
Superphosphat 


in größeren Mengen eingetroffen 
und empfiehlt billigt [9189 


H. Rielau, 
eue w. Fochbohnen 
und Linfen 


engros offerirt 5 [9279 


ulius ltzig, Danzig. 
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[9279 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


Pflanzen von Obſtbäumen. 


Die Zeit, in welcher Obſtbäume gepflanzt zu werden pflegen, 
Deshalb werden einige beachtenswerthe 
Regeln darüber, wie ſie G. Hahn im „Praktiſchen Rathgeber 


iſt jetzt wieder da. 


im Obſt⸗ und Gartenbau“ bringt, um ſo mehr willkommen ſein, 
als ihre Befolgung leicht und damit zu erzielende Vortheile 
unter Umſtänden recht bedeutend ſein können. 

Der Untergrund iſt ſehr verſchied⸗ z, hier beſteht er aus 
durchläſſigem Sand, dort aus unfruchtbarem Steingeröll, anderswo 
finden wir zähen, undurchläſſigen Thonboden. Manchmal finden 
wir den Untergrund ſtark mit Eiſenoxydul verſetzt, welcher, be⸗ 
gierig nach Sauerſtoff, dieſen überall an ſich zu reißen ſucht, wo 
er ihn nur findet. Gelangen Wurzeln in den unfruchtbaren 
Untergrund, ſo werden ſie ſich nur kümmerlich oder gar nicht 
entwickeln, und dadurch bleiben auch die oberirdiſchen Theile in 
ihrem Wachsthum zurück und kränkeln. Spitzendürre, gelbes 
Aus ſehen, jchorfige und mit Moos bedeckte Rinde, ſchwacher 
Wuchs und Unfruchtbarkeit werden die Folgeerſcheinungen ſein. 

Alles Dieſes ließe ſich vermeiden, wenn man beim 
Pflanzen den Untergrund beobachten und ſich danach 
richten würde. Betrachten wir einmal das Pflanzen, wie es 
meiſtens geſchieht, etwas näher. Gewöhnlich fertigt man die 
Baumlöcher nach Vorſchrift ein Meter im Quadrat an. Sobald 
man zum Pflanzen ſchreitet, wirft man zunächſt auf den Boden 
der Grube die Raſenſtücke, meint man es gut, ſo kommen Kompoſt, 
Knochen, Lumpen, Dünger ꝛc. dazu. Iſt die Grube bis zur 
nöthigen Höhe gefüllt, ſo pflanzt man nun den Baum und glaubt 
ſein Möglichſtes gethan zu haben. In vielen Fällen erſetzt man 
die ſchlechte Erde durch nahrhaften Kompoſt. Bei dieſem ſchablo⸗ 
nenmäßigen Arbeiten ohne jedwedes Achten auf die Beſchaffenheit 
des Untergrundes, haben ſehr viele Obſtbäume in dem erſten 
Jahre nach der Pflanzung ein prächtiges Gedeihen und Wachs⸗ 
thum. Dann aber verkümmern ſie, und zum Aerger der Beſitzer 
wollen ſie nicht mehr vorwärts, wenn ſie gerade aufangen ſollten, 
die beſten Erträge zu bringen. Die Wurzeln haben das Baumloch 
von ein Meter und darüber tief ausgefüllt und den unfruchtbaren 
Boden erreicht. Solche Bäume ſtehen wie in einen Kübel oder 
Topf gepflanzt und zeigen auch ganz die Erſcheinungen einer 
jahrelang nicht verpflanzten Kübelpflanze. 

Schlimmer iſt es noch, wenn der Untergrund undurchläſſiger 
Thon iſt, hier haben wir geradezu einen unterirdiſchen Teich ge⸗ 
ſchaffen, in welchem ſich das Regen- und Grundwaſſer auſammelt. 
Hier ſtehen die Bäume, wie Pflanzen in einem Gefäß, das keinen 
Bodenabzug hat, die Wurzeln faulen. 5 

Wie ſollen wir nun unſere Obſtbäume pflanzen? 
Wir müſſen zunächſt die Baumlöcher nie tiefer als bis auf 
den unfruchtbaren Untergrund machen. Wir können ja 
anſtatt des mühevollen Aufhackens des oft feſten, ſteinigen Bodens 
die Weite größer nehmen, dann iſt vor Allem zu warnen, 
den Boden der Baumgrube mit Düngungsſtoffen oder Kompoſt 
anzufüllen, erſtere ſollen höchſtens beim Pflanzen an die Seiten» 
wände gebracht werden, letztere vermiſcht man am beſten mit 
der geſammten ausgehobenen Erde. Auf dieſe Weiſe er- 
reichen wir, wenn wir richtige, gut in die Gegend paſſeude 
Sorten wählen und ſachgemäß behandeln, ein günstiges Gedeihen 


der Obſtbäume. 
3 ——— ] 


27. Fortſ.] In unſeren Kreiſen. [Nachdr. verb. 
Roman von B. v. Preſſentin⸗Rautter. 


Premierlientenant v. Aue hatte mit einer ihm ſelbſt 
unverſtändlichen Unruhe dem 10. April entgegengejehen. 
Er glaubte zuletzt, krank zu ſein. Sein Puls war zeitweiſe 
beſchleunigt; bald fühlte er Hitze, bald überliefen ihn Froſt⸗ 
ſchauer. Er hatte zu nichts Luſt, ſondern ſaß in ſeinem 
Wohnzimmer und ſtarrte, aller Gewohnheit entgegen, in 
den Freiſtunden unthätig aus dem Fenſter. 


Des Premiers Diener ſchüttelte wegen dieſes Gebahrens 
erade am 10. April eruſtlich den Kopf und nahm ſich vor, 

heimlich an den Vater ſeines Herrn zu ſchreiben; da klin⸗ 
gelte es und ein Dienſtmann überbrachte mündlich die Auf⸗ 
forderung, Frau Korthammer ſei in einem Hotel Garni in 
der Straße angekommen und würde ſich freuen, Herrn 
v. Aue zwiſchen vier und fünf Uhr Nachmittags bei ſich zu 
empfangen. 

Der ſchon von ſeiner Auftraggeberin bezahlte Dienſt⸗ 
mann ſah ganz erſtaunt drein, als er die Nachricht dem 
jungen Offizier mehrmals ſelbſt wiederholen mußte und 
dann zwei Mark mit der Weiſung erhielt, er möge zurück⸗ 
gehen und der gnädigen Frau beſtellen, daß der Herr Lieute⸗ 
nant um 4 Uhr pünktlich dort ſein werde. 

Uebrigens hatte Aues Diener noch weiteren Anlaß, ſich 
zu wundern. Erſt zog ſein Herr den beſten Waffenrock 
an; dann wollte er in Ueberrock und Helm gehen, um 
endlich doch Waffenrock und Helm zu wählen, nachdem auf 
Haar und Bart die größte Sorgfalt verwendet worden war. 
Sonſt gab er doch gar nicht ſo gewaltig viel auf Aeußer⸗ 
lichkeiten; wenn da nur nicht doch etwas mit der ſchönen 
Wittwe dahinterſteckte, wie man damals nach dem Duell 
mit Baron v. Gundingen gemunkelt hatte! . 

Mit dem Glockenſchlag 4 Uhr ſandte Aue der Frau 
Korthammer durch das aufwartende Dienſtmädchen ſeine 
Viſitenkarte in's Zimmer. 

Man ließ bitten, und der junge Offizier betrat den Salon 
in der Erwartung, auch Mathilde Korthammer anweſend 
zu finden. Er hatte ſich geirrt. Frau Dora trat ihm im 
ſchwarzen Trauergewande allein entgegen und reichte ihm 
mit den Worten die Hand zum Gruß: „Meine Schwägerin 
iſt ausgegangen, eine Verwandte zu beſuchen und hat dabei, 
wie es ſcheint, Zeit und Raum vergeſſen, aber da ſie jeden 
Augenblick zurückkommen muß, ſo wollte ich mich doch — 
trotz der Berliner Luft — nicht um die Freude bringen, 
Sie ſofort zu begrüßen. Wie geht es Ihnen, Herr v. Aue?“ 

Der junge Offizier war bei ihren Worten tief erröthet. 
Er ſah vorzüglich aus, während ſich ſeine Augenlider in 
leichter Befangenheit vor ihren warm auf ihm ruhenden 
Blicken ſenkten. Nach einem reſpektvollen Handkuſſe öffneten 
ſich denn ſeine Lippen zu der kurzen Entgegnung: „Es geht 
mir gut!“ 

„Das iſt doch ein Wort! — Bitte nehmen Sie hier in 
dieſem Seſſel Platz, während ich mich auf's Sopha ſetze; 
ſo können wir am bequemſten plaudern. Ich bringe Ihnen 
Grüße von unſerem gemeinſamen Freunde, Herrn v. Nuß⸗ 
dorf. Seine Frau iſt wieder zu Anna nach Bremen ent⸗ 
Bauen; er quält ſich redlich in meinem Intereſſe. Aber 
agen Sie einmal, Herr v. Aue, haben Sie ſich nicht ge⸗ 
wundert, daß ich während der ganzen Zeit nach dem Tode 
meines Mannes nichts von mir hören ließ?“ 

Aue ſah ihr ſo plötzlich und ſo groß in die ihn be⸗ 
trachtenden Augen, daß dieſe ein wenig zur Seite wichen, 


bevor er ruhig zurückgab: „Nein, ich würde mich gewundert 
haben, wenn es anders geweſen wäre; daß mir Ihre Freund⸗ 
ſchaft gehörte, wußte ich ja“ 

„Sie haben wirklich und überall recht.“ 

„Wäre Ihnen das Gegentheil lieber?“ fragte er mit 
einem wachſenden Muthe zur Schelmerei. 

„Zur Abwechſelung behielt ich ganz gern einmal Recht; 
aber ich will ganz offen ſein: Ich freue mich, daß Ferdinand 
Sie heute vor einem halben Jahr, als er mir ſeine letzten 
Zeilen vor dem unſeligen Zweikampfe ſchrieb, ſo richtig 
beurtheilte.“ 

Aue horchte höher auf. Richtig, es war gerade ein 
halbes Jahr ſeit Korthammers Tode verfloſſen. Zum erſten 
Mal kam ihm der Gedanke, daß Frau Doras Wahl dieſes 
Tages noch eine beſondere Bedeutung haben könne. 

Jede ihrer Mienen überwachend, fragte er ernſt: „Er 
erwähnte auch meiner in jenen Zeilen?“ 

„Ja, und er gab mir einen Rath.“ — Frau Dora 
athmete ſchneller und blickte auf den Teppich nieder, be⸗ 
harrlich, auch jetzt, als der Mund des jungen Offiziers ihr 
näher flüſterte: „Darf ich wiſſen, welchen Rath?“ 

Ein kurzer heißer Strahl ſchoß aus ihren wieder an 
ſeinen Zügen hängenden Blicken, dann ſagte ſie mit der 
wohl auch in ihrer Natur liegenden Koketterie der Epas⸗ 
naturen: „Mein Mann rieth mir, mich niemals wieder zu 
verheirathen —“ 

Sie ſah Aue erſt blutroth, dann blaß werden und fuhr 
ſichtlich erſchreckt fort: „wenn nicht“ — 

„Wenn nicht?“ 

„Ein beſtimmter Mann mich zum Weibe begehrte, dem 
Ferdinand voll vertraute.“ 

„Und wenn ein ſolcher Mann vielleicht, zartſinnig, keine 
Frage wagt?“ 

„So beſchwor mich Ferdinand, ich ſollte genau nur ein 
Jahr abwarten, dann aber, alle Bedenken vergeſſend, dem 
Freunde Muth zu machen ſuchen.“ 

„Kenne ich den Mann, den Ihr Gatte einer ſolchen 
Selbſtverleugnung Ihrerſeits für werth hielt?“ 

„Sie kennen ihn. — Und da Sie mich bisher fo gut 
berathen haben, ſo bitte ich Sie, mir zu ſagen: Was 
würden Sie thun, wenn Sie an meiner Stelle wären?“ 

„Das käme darauf an, ob ich ihn liebte.“ 

„Und wenn es der Fall wäre?“ 

„So würde ich — ihm — meine Hand reichen“, ſagte 
Aue mit ſtockendem Herzblut. Er glaubte zu wiſſen, daß 
nur er ſelbſt der in Frage ſtehende Mann ſei, aber konnte 
es nicht doch Jemand ſein, den er gar nicht kannte? — 
Nein, dann würden ihre Augen nimmer fo zärtlich er- 
munternd auf ihm geruht haben! Ein halb geflüſterter 
Jubelton, der wie „Dora“ klang, entrang ſich ſeinem Munde 
und ſeine Augen forderten bereits ſtürmiſch: „Komm' an 
meine Bruſt!“ 

Da erhob ſich das in ſeiner hingebenden Liebe noch 
immer ſtolze Weib von ſeinem Sitz zu voller Höhe und 
ſagte unter Thränen lächelnd: „Nehmen Sie meine Hand 
Ich will auch dieſen Ihren Rath befolgen und mich damit 
unweiblich ganz in Ihre Macht geben.“ 

„Dora, Stolz meiner Seele, wie kannſt Du Dich ſelbſt 
verleumden! Ahnſt Du nicht, daß ich Dich geliebt habe, 
bevor Du Ferdinands Weib wurdeſt?“ klang es in heißen 
Liebestönen an ihr Ohr, während ſein ſtarker Arm ſie an 
ſeine Bruſt zu ziehen ſuchte. 

Sie aber wehrte ihm noch einmal und bat: „Erfülle 
mir die Herzensbitte, lies erſt dieſe Zeilen, die mein un⸗ 
weibliches Thun vor Dir und mir entſchuldigen mögen.“ 

„Bedarf es deſſen?!“ 

„Ich weiß, daß Du mich liebſt, aber nimm das leiſe 
Zagen meines Gewiſſens von mir. Ziehſt Du mich dann 
an Dein Herz, ſo weiß ich, daß Du mich freigeſprochen haſt, 
und ich mich ganz fühlen darf als Deine Dora.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [IFlachs⸗Ausſtellung in Dresden 1898.] Nachdem 
die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft ſich neuerdings ein- 
gehender der Frage des Flachsbaues zugewandt, hat ſie nach 
mehrjähriger Pauſe auf ihrer nächſtjährigen Wanderausſtellung 
wiederum eine mit Preiſen ausgeſtattete Flachs ba u⸗Abtheilung 
eingerichtet. Für die Bauer von Flachs, für welche beſonders 
große Geldpreiſe ausgeſetzt ſind, iſt die Ausſtellung von Rohflachs 
Bedingung; freigeſtellt iſt es ihnen dagegen, ob ſie auh aus dem 
Rohflachs gewonnenen Röſtflachs, ſowie endlich aus dieſem 
wieder gewonnenen Brech⸗ und Schwingflachs zur Ausſtellung 
bringen wollen. Die beſonderen Bedingungen hierfür werden 
auf Anfordern von der Deutſchen Landwirthſchafts - Geſellſchaft, 
Berlin 8 W., Kochſtr. 73, ausgegeben. 

— [Eine alte Erinnerung.] Durch die kürzlich erfolgte 
Eröffnung der Bahnſtrecke Caſſel⸗Wolfhagen⸗Volkmarſen iſt auch 
das mehr als 600 Jahre alte Städtchen Zierenberg in den 
allgemeinen Verkehr eingeſchloſſen worden. Zierenberg gehörte 
zu jenen heſſiſchen Städten, aus welchen die Landesherren 
die Mädchen, ob ſie wollten oder nicht, mit einem im fürſtlichen 
Dienjte ſtehenden Manne verehelichen durften. Der Landgraf, 
ſo erzählten die Chroniſten, ſandte ſeinen Marſchall vor das 
Haus der Erwählten und ließ dieſe als Lehen mit dem oder 
jenem Manne aufbieten, und zwar durch folgende Formel: 
„Höret zu, ihr Herren überall, Was gebeut der Landgraf und 
Marſchall, Was er gebeut und das muß ſein: Hier ruf ich aus 
3 mit .. . .. Heut zum Lehen, Morgen zur Ehen, Ueber 
ein Jahr zu einem Paar!“ 

— IIm „Scherz“ getödtet.] Der Musketier Szygiel der 
9. Compagnie Inf.⸗Regts. von Winterfeldt war im jetzigen 
Manöver in Stahlhammer, Kreis Lublinitz (Oberſchleſien), beim 
Heger Paris einquartirt. Neulich Abend kam Szygiel auf die 
Konſtruktion des Gewehres M 88 zu ſprechen und erklärte dem 
Heger die Art und Weiſe des Ladens und des Schießens. Er 
war im Beſitz eines Rahmens Platzpatronen von dem Tags zu⸗ 
vor abgehaltenen Manöver und feuerte in der Stube zwei von 
den Platzpatronen ab, hat aber nicht die noch verbleibenden aus 
der Patronenkammer des Gewehres herausgenommen. Vor dem 
Schlafengehen gegen ½12 Uhr nahm er nochmals das in der 
Ede ſtehende Gewehr an ſich und zielte „im Scherz“ auf die 
zwölfjährige Tochter des Hegers, ohne daran zu denken, daß 
das Gewehr noch geladen war. Ein Schuß krachte, und das Kind 
viel zu Boden. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den 
Tod feſtſtellen. Der Mann wurde verhaftet und nach Neiſſe in 
Unterſuchungshaft gebracht. 


No. 218. 


17. September 1897. 


— Zwei diebiſche Engländer wurden dieſer Tage in 
Prien verhaftet, die überführt waren, bei der Beſichtigung 
des bayeriſchen Königsſchloſſes Herrenchiemſee eine der 
ſchweren Goldquaſten von den Prunkvorhängen ſich angeeignet 
zu haben. Im oberen Saale vor der Spiegelgalerie (Ochſenauge) 
bemerkte eine Dame, wie einer der beiden in der von einer 
Schloßdame geführten Geſellſchaft befindlichen Engländer, die von 
Aufang an ſteis etwas hinter den Beſuchern zurückblieben, eine 
goldene Quaſte von den Vorhängen ſehr ſchnell abriß oder ab⸗ 
ſchnitt und in der Taſche zu verbergen ſuchte. Ein Herr aus 
der Begleitung meldete die Sache dem führenden Beamten, der 
den Engländer zur Rede ſtellte. Dieſer ſchützte anfänglich Un⸗ 
kenutniß des Deutſchen vor, bequemte ſich aber bald zu einem 
offenen, in Deutſch gegebenen Geſtändniß, als man die Quaſte 
hinter einem Stuhl verborgen fand, wohin er ſie mit großer 
Gewandheit geſchafft hatte, um bei einer Taſchendurchſuchung 
nicht entdeckt zu werden. Hierauf wurde die Gendarmerie in 
Prien telegraphiſch von dem Vorfall verſtändigt, die dann beim 


Landen des Dampfbootes die beiden Engländer ins Gefängniß 
abführte. 


Brieſtaſten. 


E. B. 100. Die Berechtigung zum einjähri - freiwilligen 
Dienſte darf nicht vor dem vollendeten 17. Sebensjahre nachgeſucht 
werden. Die Berechtigung wird bei derjenigen Prüfungskom⸗ 
miſſion für Einjährig⸗Freiwillige nachgeſucht, in deren Bezirk der 

etveffende geſtellungspflichtig ſein würde, ſofern er bereits das 
mititärpflichtige Alter erreicht hätte. Wer die Berechtigung nach⸗ 
ſuchen will, hat ſich ſpäteſtens bis zum 1. Februar des erſten 
Militärpflichtiahres (vollendeten 20. Lebensjahres) bei der Prü⸗ 
fungskommiſſion ſchriftlich zu melden. Der Meldung find beizu⸗ 
zügen: a. ein Geburtszeugniß, b. eine Erklärung des Vaters oder 
Vormundes über die Bereitwilligkeit, den Freiwilligen während 
einer einjährigen aktiven Dienſtzeit zu bekleiden, auszurüſten, ſo⸗ 
wie die Koſten für Wohnung und Unterhalt zu übernehmen (die 
J. higkeit bierzu iſt obrigkeitlich zu beſcheinigen), c. ein Unbe⸗ 
ſcholtenheitsatkeſt, welches für Zöglinge von höheren Schulen 
(Gymuaſien, Realgymnaſien, Ober Realſchulen, Progymnaſien, 
Realſchulen, Realprogymnaſien, höheren Bürgerſchulen und den 
übrigen militärberechtigten Lehrauſtalten) durch den Direktor der 
Lehranſtalt, für alle übrigen jungen Leute durch die Polizeiobrig⸗ 
keit oder ihre porgeſetzte Dienſtbehörde auszuſtellen iſt. Sämmk⸗ 
liche Papiere ſind im Original vorzulegen. 

Einem bei den Truppen zu Fuß zum Dienſt eingeſtellten Frei» 
willigen, welchem die Mittel zu ſeinem Unterhalt fehlen, darf aus⸗ 
nahmsweiſe durch das Generalkommando die Geld- und Brotver⸗ 
pflegung und unter beſonderen Umſtänden auch Bekleidung, Aus⸗ 
rü b ung, Quartier unter Anrechnung auf den Etat des Truppen⸗ 
theils gewährt werden. 

3 D. Kinder find verpflichtet, die hilfsbedürftigen Eltern in 
Unglück und Dürftigteit nach Kräften und Vermögen zu unter⸗ 
tigen und beſonders in Krankheiten deren Pflege und Wartung 
zu übernehmen. Die Frage, ob die Kinder das Vermögen beſitzen 
und wie viel ſie für die Eltern herzußeben haben, iſt nach den 
ledesmaligen Verhältgiſſen zu beurtheilen. Insbeſondere kommt 
es darauf an, ob die Kinder für ihre eigene Familie ſorgen müſſen. 

100. Hatte der Vorbeſitzer des Grundſtücks die Feldſteine 
dem eigenen Lande entnommen und angeſammelt, ſo ſind ſie todtes 
Javentarlum des Grundſtücks. Erwarb er die Steine von ans 
deren Grundſtücken ohne ausgeſprochenen Zweck, ſo ſind die Steine 
Zubehör des Grundſtückes nicht geworden 


Bromberg, 15. Septbr. Amtl. Handels tan nerberiht. 

Weizen geſunde Qualität 170 —178 ME, Auswuchs⸗Qualität 
160—170 Mk. — Roggen geſunde Qualität 120 bis 128 et., ger 
ringe Qualität mit Auswuchs 115—120 Mk. — Ge rſte 110 
bis 118 Mark, Brangerſte 120-140 Mk. — Erbien ohne 
dandel. — Lafer 125—140 Mk. — Spiritus 70er 44,00 Mk. 


Poſen, 15. September. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 
Weizen Mk. 13,80—17,00. — Roggen Mk. 13.00 13,80. — 
Gerſte Mk. 11,50 bis 14,00. — Hafer Mk. 13,50 bis 13,80. 


Berliner Produktenmartt vom 15. September. 
Spiritus loco ohne Faß 44,2 Mk. 


Stettin, 15. September. Getreide- und Spiritusmarkt - 


Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 43,00 nom. 


Magdeburg, 15. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92 ——, Koruzu ker excl. 88½ 
Rendement 10,15, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
8,00. Stetig. — Gem. Melis I mit Faß 22,87½. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 14. September. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Allenftein: Weizen Mk. 17,43, 17,91 bis 18,38. — Roggen 
Mark 12,25, 12,63 bis 13,00. — Gerſte Mk. 11,00, 12,00 bis 13,00, 
— Hafer Mark 12,00, 12,75 bis 13,50. — Thorn: Weizen Mark 
18, 0 bis 18,50. — Roggen Mk. 12,80, 13,00, 13,20 bis 13,60. — 
Gerſte Mark 12,00 bis 12,40. — Hafer Mk. 12,00 bis 14,00. — 
Krotoſchin: Weizen Mk. 17,50, 18,00 bis 18 20. — Roggen Mark 
13,00, 13,50 bis 13,80. — Gerſte Mk. 13,00, 14,00 bis 14,50, — 
Hafer ME. 12,30, 13,00 bis 13,50. — Oſtrowo: Weizen Mk. 17,50, 
17,60, 17,70, 17,80 bis 17,90. — Roggen Mark 13,30, 13,40, 13,50, 
13,60, 13,70 bis 13,80. — Gerſte Mark 11,80, 12,00, 12,20, 
12,80, 13,50 bis 13,80. — Hafer Mk. 11.60, 11,70, 11,80, 11,90, 
12,00 bis 12,10, — Zuin: Weizen Mk. 16,20, 16,70 bis 17,85. — 
Roggen Mk. 12,07, 12,50 bis 12,85. — Gerſte Mk. 13,90, 15,50 bis 
15,85. — Hafer Mk. 15,40, 15,60 bis 15,90. — Filehne: Roggen 
Mk. 12,50. — Hafer Mt. 12,00, 13,00 bis 14,00. — Natel: Roggen 
Mk. 12,00 bis 13,00. — Hafer Mk. 11,00 bis 13,00. 
C0 ·ð m aa LE RREEE 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Technikum Hildburghauſen. Bei der ſchriftlichen Prüfung 
erwieſen ſich 15 der kandidaten als noch nicht genügend vorge⸗ 
bildet, und 113 nahmen an der Schlußprüfung theil, davon 78 aus 
der Maſchinen⸗ und Elektrotechnikerſchule und 35 aus der Bau⸗ 
gewerk⸗ und Bahnmeiſterſchule. Von dieſen beſtanden 33 mit 
„echt Gut“, 34 mit „Gut“ und 42 mit „Genügend“. Das bevor⸗ 
ſtehende Winterſemeſter beginnt mit der Aufnahme der Neuhinzu⸗ 
tretenden am 19. Oktober. Für dasſelbe liegen bereits ſehr viele 
Anmeldungen vor, fo daß das Technikum wohl im nächſten Winter 
mindeſtens ſo ſtark als im letzten, wo die Frequenz 860 Schüler 
betrug, beſucht ſein dürfte. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


eee 
OPFSCHMERZEN; 


Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerten in vochſt a. we. Das 
Migräuin⸗Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 


Thorn, 


Mein Eckhaus 


neuerbaut, in erſter Geſchäftslage, enthaltend vorzügliche Geſchäfts⸗ 


20 Binder 


Ken, eh gut geformt und ge⸗ 
füttert, ſtehen preiswerth ger 
zum Verkauf in Dom. 

bei nahe, 18048. 


| Subhaftations- Kalender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. Nachdruck verboten. 


„| Größe d. | Srund⸗cebäude] Del Schewe 
ER Name ö n ee jrund« | Rener- keuer- 92251 Ein reinblütiger, holland. räume für ein großes Waarenhans und zwei Wohnungen, in dem 
eg.⸗Bez. 5 e * rung 10 Fa icht 2 1 tücks rein- Nutzgs. rungbulle bisher ein Galanterie⸗, Luxus-, Glas⸗ und Porzellan⸗ ꝛc.⸗Geſchäft 
ezw. des Subhaſtaten geri ermin (ha) ertrag | werth Sp 9 betrieben wurde, iſt zu ver aufen. 


Marienwdr. a Joh. Stoltmann' Ehl., Zwangshof. Konitz 9. Okt. 21,3608] 43,17 60 
Aſtw. Arth. Henkel, Kamiontken. Marienwerder 5. „ 39,9200 193,59 135 
Danzig Bikrmſtr. F. Krüger Ehl,, Olivaer⸗Freiland.ſ]“ Danzig 25. „ 0,0770) — 11674 
Ludw. Bernh. Zimmermann, Marienburg.[ Marienburg 20. „ — — 616 
KönigsbergſBeſ. Aut. Hannowski' Ehl., Glottau. Guttſtadt 58. = 7,6597 113,641 105 
Inſpekt. Aug. Piekarski, Althof. 4 Dr w 1,0810 2,73] 114 
Mir. O. Kelſch' Ehl., Packhauſen. Mehlſack 8. „ 2,1940 19,711 81 
Schmd. Joh. Binger' Ehl., Fittigsdorf. [Wartenberg 18. „ 2,3643 1,38] — 
Gumbinnen|Sitw. Fr. Buntrod’ Ehl., Diebowen. Marggrabowa 26. „ 3,6173) 13,86 138 
Bei. Ludw. Born, Jonikaten, Ulloſen. Tilſit LEN 75 2,6177 8,434 — 
Bromberg [Mühlbeſ. Pet. Luchowicz reſp. Ehl., Exin. Exin 8 5 2,2650] 33,51] 216 
Gaſtw. Joſ. Mas Lende Ehl., Morzewo. | Schueidemühl 15. 6,516 34,08 75 
Poſen — 51 J. Grzybows ski'Ehl., Erb., BorekStdt.] Koſchmin |10. Nobb. 0,4080] 12,42] 115 
Wirth Frz. Glowny' Ehl., Konarskie. Schrimm 121. Okt. 26,8800 221,3 105 
Die Verlobung mit Sn. Max| Die Einriditung einer compl. 5 7 
Sternberg aus Freyſtadt ist aufge⸗ Selterſabrit Verloren, Gefunden. 


hoben. J. Volkmann, Garnſeedorf. 
Ich warne hiermit Jedermann, 
meinem früherenEhemannqohann 
Matheus etwas auf meinen Namen 
borgen, d.ich für nichts aufkomme. 
Pauline Matheus, Kamin. 


Aaniun uns 


80 vorzüglich erhaltene 


Naſtenkiypwagen 1 


2 Kubikm. Inhalt, 900 
Millim. Spur, davon ii 


iſt ſehr billig im Ganzen zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. unter Nr. 


9277 an „ben Ge ge erbeten. 


21750 Ulk. 


ſehr ſichere Hypothek, ſofort zu 


ER 


cediren. d 
Aufſchrift Nr. 8629 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


mit Bremjen. 8 Wer leiht auf ein ſicheres 

20 gut erhaltene 2 Dokument von 50 0 Mk. 

Kaſtenkipper 2600 Mark. 
1½ Fubitm, 700 Wim. 3 Meld. u. Nr. 8748 a. d. Geſellig. 
Spur. = = 3 

30 neue 2700 Mark 
1 werden zu cediren geſucht auf 
5 3 eine Gaſtwirthſchaft. Meld. unt. 
Sr m., 70 illm. 100 poſtl 6 r. Wolz 18807 

0 it erhaltene 160 Mart 

2 an 3 werden v. einem durchaus ſicheren 


1 ½ Jahre von 
Meld. briefl. unt. 
9267 au den Geſelligen erb. 


Aktien 


Zuckerf fabrik Schwetz verffl. 
Dom. Wüſtermarke 
bei Uckro. 


2 3 4 
Theilnehmer 
oder Pächter für ein 2 Dampfſäge⸗ 
werk in günftiner Lat ge geſucht. 
Angebote unter Z 50 poitlagernd | 
Bı om b erp. 835 


Muldenkipper 2 anten au I 
14750 nebſt daz. vaſſen⸗ ſofort geſucht 
den Lokomotiv., 7000 Nr 


Meter, 85 Millim. und 
8000 Meter 90 Millim. 28 
bobe Stahlſchienen, neu, 2 
ee e billig der 
äuflich u. miethsweiſe & 
abzugeben. 2 
Deutſche Feld⸗ und % 
Induſtrie bahn⸗Werke 8 
G. m. b. H. 
Danzig, Fleiſcherg. 9. 88 


Zunnse nun 


— 200 Centner — 


Zittauer Zwiebeln 


gut trocken, mittelgroß, verſendet 
gegen Kaſſa oder Nachnahme, 
jedoch nicht unter 5 Ctr., pro 
Ttr. 3 Mk., größere Poſten billiger, 
franto Graudenz [9186 
H. Block, Kl. Lubin 
— Graude ni: 


8942] 


e 


La | 
Heiraths⸗Geſuch! 


E. Müller, evang., 27 J. alt, ſtattl. 


Erſchein., Beſitz e. ſchön. Grundſt. 
mit ein. flott Geſchäftsmühle mit 
Dampfbetr. i. Werth. v ea 3004 OM. 
in e. ſchön. Ortſch. geleg, wünſcht 


2 ſich zu verheirath. Damen, junge 
8 zwi bein Wittw nicht aus eſchl., mit einem 
| Bermög. v. 10—15 000 Mk., belieb. 


Meldunge Photogr. 
in guter, MAN) Waare, ver- Meldungen mögl. mit Fbotogr 


Ir 98 0 nf 
ſendet gegen Nachnahme ar RENNENS 
Centner inkl. Sack zu 3,60 Mk. 2 ä en > 


J. Wentzkowski, Czersk 
Weſtpreußen. 
Ur * 
» * 
Zwiebeln 


mittelgroße, trockene Waare, verk. 


Ein e 0570 gut er⸗ 
haltener 


a tr. 3 Mk. n A f- 0 
Born ol, . ee Gamzberdeck⸗Wagen 


Kl. Lubin b. rand 19183 (Coupé) zu kaufen geſucht. Meld. 


5 mit Preisangabe unt. Nr. 
953 an den Geſelligen er! beten. 


Speiſckartoffeln 


ſauber mit der Hand verleſen, 


1000 Jimtr, 
in rothen, weißen und blauen 


enen u e Kiefern⸗Klobenholz 


Preiſen, in Poſten bis zu 10600 0 J. Klaſſe, ge. u. ven) N 
Ctr., ſogleich zu liefern ſofort zu kaufen und bitte um 


Dom. Oſtrowitt gefällige Offerten. 18646 
bei Schönſee Weſtpr. Oetting. Zoppot, 
* 5 Holzhandlung. 


Pelroleum⸗ oder 
Venzin⸗Rolor 


ru für alt zu 15 geſucht. Mel⸗ 
v. Mk. 1 dungen briefl. unter Nr. 9047 an 
v. Mk. 20 an den Geſelligen erbeten. 


EBEN Pg. Praugerſie 


m. Kalend. 
4. 9 955 ganzen ee 
ab jeder Bahnſtation 18738 


| Julius Tilsiter, Bromberg. 


Ein größeres Quantum gut 
erhaltene 


Glasballons 


zur Aufbewahrung von deſtillirt. 
Waſſer geeignet, werden z. kauf. 


barl Schaller, Konstanz. eſucht. Meld. brieflich mit der 


Da ena eee Auüfſchrift Nr. 9213 an den Ge⸗ 
Eine Lowre trockener, rothbuch. | ſelligen erbeten. 


„„, Bohlen, (ehrauchle Feldbahn, 
mit Kippwagen 


v. M. 3.00 an | 
v. M. 5.50 an |. 


. 2.40 an. 5 


Regulateure 
von Mk. 6 an. 
Preisliste gratis und franko, 
Nichtkonvenirendes wird um- 
etauscht od. Betrag zurück- 
ezahlt. Schriftl. Garantie. 

Uhrenversandgeschäft 


eine Lowre 26, 30, 40, 50 — 
65 mm ſtarke, eichene 


Tiſchlerwaare, zu kaufen geſucht. Offert. sub 
hat a 81] J. 8951 befürd. d. Annonc.⸗Exp. 
ummer, 


von Haasenstein & Vogler, A.- 103 
9329 


aden e 8 und | Königsberg 1. Pr. 
Ein gebr., eiſern., noch gut erh. 


Saalſe hr > N Sftor. Geldſpind 
7397] Weiße, geſpaltene u kaufen gefudit. Meld. unter 


Banditäcke r. 9345 an d. Gejellig. erbeten. 


zu Buttertonnen-Reifen, offerirt 
billig die Bandſtock⸗Spalterei 


on 
Rudolph Lenmann. 
ulm Weichſel. 


Weizen 


kauft und bittet um bemuſterte 
A [9347 
Kirstein, Soldu Dpr. 


9215] Mein brauner 


Jagdhund 


„Caro“ mit weißem Fleck auf 


laufen und iſt gegen Belohnung 
in Dom. Rabenhorſt per 
Rehden abzugeben 


Meld. brieflich mit der 2 a 


Jobanntroggen 
mit Winterwicken 


offerirt per Ctr. 7 Mk. [9286 
Guſtav Dah es Brieſen Wp. 


Eppweizen 


zur Saat, 19287 


Vicia villosa 


mit etwas Johanniroggen, giebt 
ab Dom. Gr. Roſainen bei 
Neudörfchen. — 


Schochiſcen Snatroggen "> 


ſehr winterhart, verkauft zu 150 

Mark die Tonne [6457 
F. Rahm, Sullnowo 

bei Schwetz, Weichſel. 


pp⸗ Weizen 


zur 55 per Tonne 210 Mark 
geb st ab 19067 
Dom, Lesnian b. Czerwinsk. 


Yrobfeier 
Santroggen'= 


I. Abjaat 


gut gereinigt und ſortirt, in 
einer durchaus tadelfreien Quali⸗ 
tät, offerirt 30 Mk. über Markt⸗ 
| nofiz fr. Waggon Schönſee 
| Fl. v. Golkowski, 
Oſtrowitt bei Schönſee. 
Unter 20 Ctr. wird nicht ab⸗ 
gegeben, Neue Säcke auf Wunſch 
1 Mk. Muſter gegen Frei⸗ 
marke. Beſtellungen erbitte 
rechtzeitig. [2382 
| a 


u 
u: 


jerde:? 


Verkauf,. 
9182 un Nena, eng. Sep⸗ 


| 
| 
10 Uhr, 
alten 


ü 1897, Vorm. 
| ollen auf dem Hofe der 
Arti llexie-Kaſerne zu wraudens 
50 etwa 20 ausrangirte Dienſtpferde 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 
II. AptheitungFeldartillerie⸗ 

Regiments Nr. 35. 


93461 Ein altes 


Hrbeitspferd 


verk. H. Franz. Vorw. Sanskau. 


40 Stiere 


ca. 8 Zentner ſchwer, ſtehen zum 
Verkauf b. Ke bern == 
meiſter, Heilsber 19049 


IJungvieh 


der Bruſt, iſt mir Sonntag ent⸗ 


2 Jahre alt (gekört), z. verkaufen. 
Amalienhof bei Dirſchau. 


30 gut geformte 


2 
Stiere 
zur Maſt, von 81% bis 10 Ztr., 


ſind preiswerth zu verkaufen bei 
Ott, Wormditt. [8600 


Philipp Eikan Nachfolger. 


Begleithund 


ſcharf und wachſam, verkauft 
Schreiber, [9155 
Mühlhof bei Kittel. 


Zu Kaufen gesucht. 


18 Stück 


A 2jährig, zur Mast, stehen 5 
zum Verkauf in 19274 


Boeslershöhe bei 
Graudenz. 


| Daselbst wird zu Mar- 


tini d. Js. ein 


Kubfütterer 
nebst Scharwerker g 
gesucht, 1 


7410] 
Bahnſt. 


Görsdorf, 
Brom⸗ 


Ritterg. 
Görsdorf, Bez. 
berg, verk. EDER Kant Aufgabe | 
der Schafzuch 


300 Mutterſchafe 


(Rambonillet⸗ Oxfordſh.⸗Kreuzg.), 


2—4 J. alt, Gewi 55 durchſchn. 
92 Pfd., Pr. 24. Mk. p. Stück. 

70 Zeitmütter 
F Naſſe; 1 Gewicht 
3 Pfd., Pr. Mk. p Stück. 


— 


125 Mutterlämmer 


ed Gewicht 60 
„Pr. 15 Mk 


3 engl. Böcke 
1785 a. Engl. import., Durch⸗ 
ſchn 5 228 Pfd., Pr. 150 
[Mk. p. St. Alle Thiere nüchtern 
gewogen. rim Waare. Ferner 


i Juſpektor⸗Reitpferd 
1%6. J., kerngeſund, fromm, gerade 
gl Seinen, hübſch. Exterieur, 450 
Mk. trägt bis 180 Pfd., flotter 
Sänger, Oſtpr., ſtarke Knochen. 


9256] € in Boten 


große Hammel 


find für 24 Pfd. pro Pfund zu 
haben bei Winter ſen., 
Watterowo bei Culm a. W. 


Bock⸗ 
verkauf. 


Freihändiger 
Derkauf 


Wandlacken Ostpr. 


von Rambonillets, große 

fleiſchwüchſigſte Merinorace; 
Hampshiredow ns, 

ſchwerſte ſchwarzköpfige Fleiſch⸗ 

race. [7334 

Die Heerde erhielt große gol⸗ 
dene Staatsmedaille, 1. Sieger 
preis in der Hamburger Aus⸗ 
ſtellung 1897. 

Fuhrwerk auf Wunſch Bahn⸗ 
hof Gerdauen. 

Wandlacken, ½ Meile 
Gerdauen, 


(eb 


von 

t Station der Thorn⸗ 

Inſterburger Eiſenbahn. 
Totenhovefer. 


Zucht: 
d Ich weine 


dreißigjähr. Züchtung, fort 
laufend zu, ſoliden y veijen. | 
Dom. Kraftshagen 


per Bartenſtein. 618 


Meißner Eher und 
Sauferkel 


zur Zucht, e in 
Knappſtaedt b. 


18830 
Culmſee. 


11 3 biejiner 
Holländ. Heerde, 
e und 
Heerdbuch⸗Thieren, 
ſtehen ſprungfäh, ſehr gut ge⸗ 
formte und vorzügt entwickelt. 


Bullen 


preiswerth zum Verkauf. 
Wunſch Abholung vom 
hof Steffenswalde. [7957 
Dom. Doehlau, Ostpr. 
9283| Choyten bei Budiſch 
(Altfelde) 7 


12 Stiere 


9 Centner. 


Auf 
Bahn⸗ 


A ca. 


1 7 8 2 
a Verkauf 
„große Norkſhire“ hieſiger, 


9044] Einen guten 


® 
+ 
Birtenhund 
hat ſofort preisw. zu verkaufen 
Oberſchweiz. Kreß, Gr. Jauth 
bei Roſenberg Weſtvrr. 
9171] Zwei raſſeechte deutſche 


Doggen 


Hund, 2 Jahre alt, rebfarbig, 
hochfein dreſſirt, Hündin, tiger⸗ 
farbig, 1 Jahr alt, belegt, billig 
zu verkaufen. 

W. Roſteck, Rehdenerſtr. 6. 
9144] Ein Ein jehön., ſchw. Pudel 
iR lia e Hundeſperre für den 
bil ig. Preis von 20 Mk. z. verk. 

Otto Hering, Graudenz. 


Dänische 


Luchthengste 


— 3jährig — in grösserer 
Anzahlstellt zum Verkauf 


7213] Ein brauchbares 


Reitpferd 


zum Ankauf geſucht. Alter 4 bis 


6 Jahre, Größe nicht unt. 1,68 m, 


Schimmel ausgeſchloſſen. 
Anerbietungen einzuſenden. 
Thoru, 1. September 1897. 

3. Eskadron 

Ulaunen⸗Regiments v. Schmidt. 


927 21 Unt. beſond. Umſtänd. iſt e. 


eder BE 


v. cg. 53 Morg. freihänd. z. verkauf. 
Daſſelbe liegt ungef. 7k v. Auer. 
Städt. m. direkt. Chauſſ. ⸗Verbind., 

Zkmyon d. Bahnhalteſtelle. ee 
find: 30 Morg beſte 2ſchnitt. Wieſen 
mit e. Torflager v. ca. 20Morg. und 
e. Wald v. 10 Morg., hoh. Beſtand. 
Kaufoeding. die denkb. beiten. Zur 
gefl. weiter-Ausk.iſt gern be reitder 
Beſitz. C. Schallhorn, Alt⸗Flö⸗ 
tenau b. Brahnau, Kr. Bromberg. 


Krantheſtshalber will ich meine 
9 


Beſitzung 
in Omulle, 37 Jahre in der 
Familie, unter günſtigen Bedins- 
gungen verkaufen. 19303 
Auguite Fahrte, Omulle 
bei Stephausdorf Wpr. 
9370 Mein 700 Morg. großes 


Gut 


iſt zu verkaufen. 
den Beſitzer zu erfahren. 
avdelak b. 
Pleſchen, Pro 


v. Poſen. 


8544] Am Mittwoch, den 22. u. 
Vormittags 


September er., 


11½ Uhr, ktomnit das Laubeu⸗ 


haus Marienburg, Hohe 
Lauben Nr. 30, im Lokale des 
Herrn Otto Zimmermann in 
Mai burg zum freihändig. 
Verkauf. Feuer ⸗Verſicherung 
24 750 M., Miethsertrag 1250 M. 
Schöner heller Laden, zu jedem 
Geſchäft geeignet, u. Wohnung 
vom 15. Oktober beziehbar. An 
zahlung nach llebereintunft. Hy⸗ 
pothek feſt. Zuſchl. 12 Uhr Mitt. 


Ein Baus 


in Marienburg Wpr., 


Einrichtung, Glas 
waaren, da ein derartiges Ge 


| 
ſchäft am Platze unbedingt fehlt. ur 
unter N. Z. ai 


Meldungen 
100 Eon Marien 
[burg Wpr. erbeten. [9231 


Holsgrudpc 


in Graudenz, feinſte Lage, gut 


verzinslich, unter günſtigen Be 
dingungen zu verkaufen. Meldg. 


werden brieflich mit Aufſchrift 2236 


Nr. 4187 d. d. Geſelligen erbet. 


Gin neues, maſſoes Haus] 


mit Garten, iſt 


Un guter Lage, 

jofort preiswerth zu verkaufen. 

Wwe. Hinz, Marienburg, 
— üblen igraben 52. 


Gute Existenz. 


Anderer Unternehmungen halb. 
beabſichtige mein in 
Provinzialitadt Poſens beleg. 
größeres, ſeit 21 J. exiſtirendes 
autgehend. Putz⸗, Galauterie⸗ 
Weiß „Kurz⸗ u 
Lager p. bald od. 
werth zu verkaufen. L 
14000 Mk. 
Amtsgerichts u. Gymnaſiums u. 
Bahnſtation. Gefl. Offert. briefl. 
A. Nr. 3234. Nr. 9234 an den Geſelligen ne n. 


Whl⸗peſchäft 


Inäter preis⸗ 


Tempel. Flatow Weſtpr. 


Näheres durch 


Grodzisko, 


beſte 
Geſchäftslage unter den Lauben, C. A. 
iſt zu verkauf. heller groß. Laden, 
zu jedem Geſchäft geeignet, be⸗ 
ſonders zu Haus⸗ und Küchen 2 
ie u. Porzellan⸗ 


mittlerer 


u. Wollwaaren⸗ 


Lagerwerth 
Stadt iſt Sitz eines | am Markt, in 


| Ein gutgehendes 


Cigarren⸗Geſchäft 


iſt von ſofort billig zu verkauf. 
ie briefl. unter Nr. 8325 an 
den Geſelligen erbeten. 


Meinen neuerbauten, feinen 


Gaſtho 


nebſt OT 


in großer Kreisſtadt, verkaufe ich 
beſonderer Umſtände halber für 
14500 Mk, b. 4500 Mk. Anzahl. 
Jährl. Bierumſatz 120 Tonnen, 
Geſammt⸗Jahresumſ. 24900 Mk. 
Gefl. Anfr. beantw. d. General⸗ 
' Güter - Agentur von Carl 


Ein Gaſthof 
allein im Dorfe, mit Material⸗ 
handlung, aute Gebäude, 3 Mg. 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, Kegel⸗ 

| bahn, iſt * 14000 Mk. zu ver 
kaufen. Offerten unter Nr. 9932 
jan den an den Gejelligen erbeten. 


Gaſthaus 


verbunden mit Mauufaktur⸗, 
Kolonialwagar.⸗, Schuh⸗ und 
Stieſel⸗,Eiſen⸗ u.. w.⸗Geſchäft, 
in ein. Kirchdorfe in Weſtpr., iſt 
b. einer Anzahl. v. 8-10 000 Mk. 
zu verkaufen. Gefl. Meld. unt. 
Nr. 9202 an d. Geſellig. erbeten. 


Ein ſe jeit 22 Fahren gut geführt. 
Uhren⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren⸗Geſchäft 
iſt Todes halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. unter Nr. 
8913 an den Geſelligen erbeten. 


Gelegenheitskauf. 


Krankheitshalber verkaufe mein 


Müh lengrundſtück 


am Thore einer Garniſonsſtadt, 
Hoflage, Wagenbauerel, Schmiede⸗ 
einrichtung, auch getheilt, 1- bis 
2000 Thlr. Anzahl. Meld. briefl. 

Nr. 8556 a. d. Geſelligen erb. 


9299] Gut erhaltene 
Windmühle 

mit drei Gängen, iſt z. Abbruch 

zu verkaufen. Preis 1600 Mk. 

Offerten unter A. B. 828 an die 

Elbinger Ztg. in Elbing erb. 


Mein Mühlenarnndtück 


beſtehend aus 6 Morgen Land, 
maſſiver, ſeit 2 Jahren neu ge⸗ 
bauter, zweigängiger Holländer 
Windmühle, geräumigen Wohn 
haus und Scheune, bin ich will., 
anderer Unternehmungen halber 
| preiswerth zu verkaufen. 8852 
Wolff, Mühlenbeſitzer, 

Ba hrendorf bei — eſen Wpr. 


N f 
Thorn. 


a erbitt 
L. Gaſiorowski, 


Mit 40000 Mt. Anzahl. ſuche 
ein Gut zu kaufen od. in eine 
mittl. Beſitzung einzuheirathen. 
Meld. briefl. m d. Aufſchr. Nr. 

36 an den Geſetligen erbeten. 


— 5 


8910] Mein Grundkür in 
Dt. Eylau mit darauf rubendem 
Vierverlag und Schanukgeſchäft 
(gut. Eiskeller) iſt vom 1. Oktob. 
eventl. ſpäter zu verpachten. 

Wittwe Beutau, Dt. Eylau. 


Die Bäckerei in Culm a. W., 


Markt 29, mit hellem großem 
Laden, iſt für Mk. 850 gleich od. 
ſpäter zu verpachten. Näheres b. 
Bäckermeiſt. Finger in Culm 
— b. b. Bäckerm.Lewinſohn, Thorn. 


Bäckerei 


beſter Geſchäfts⸗ 

lage, iſt vom 1. Oktober billig zu 

vermiethen. 19114 
H. Heimann, Cu! Culm. 


. \allderei- Verpachtg. 


\ er Fiſcherei Oſtrometzko 
ſoll 23. d. Mis. im Bahn⸗ 


Ich beabſichtige Alters Il, bois-Beitaucant, Vorm, 10 Uher, 


mein in e. klein. Stadt des Reg.⸗ auf 3 Jahre vom 1. O 


Bez. Bromberg betrieb. Ban- u. 


ktbr. meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Die 


Holzgeſchäft m. Dampfſchneide⸗ Bedingungen liegen im bieſigen 


mühle 
maſchinen zu verkaufen oder z 
verpachten. Lagervorräthe könn. 
mit übernommen werden. Gefl. 
Meldung. unter Nr. 8911 an d. 
Geſelligen erbeten. 


Zinglershöhe 


der bekannte u. beliebte, in 


der ſchönſten, waldigen Um 


und Holzbearbeitungs⸗ Bureau aus. 19214 


| Bietungs⸗Kaution 30 Mark. 
ann. Rentamt 
strometzko. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande ſuche von gleich 
oder ſpäter zu pachten. Meld. 
= brfl. u. Nr. 8918 a. d. Geſelligen erb, 


Luther, aebunaDaugigs bis? n ac Rentables feines 
N gelegene Li C as 
Abacherningken tigen Panorama, nenerbant. Reſtaurant 
u. tomjortabel eingerichteten oder kleines Hotel wird von 


bei Trempen Ostpr. 
Besichtig. der Hengste 
jederzeit. —AufAnmeldg. 
stelle Tuhrwerk Station. 

Bokellen u. Sodehnen, 


Etabliſſem. u. Logirhänſern, einem tüchtigen Fachmanne zu 
iſt weg. Kräuklichk. d. Beſitz. pachten oder auch zu kaufen 
verkäuflich durch [9317 geſucht. Meld. briefl. unter Nr. 
E. Assmann, Laugfuhr. 8579 an den Geſelligen erbeten, 
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